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Nr. 511. Morgen ⸗Ausgabe. 


Nuſſiſche Freuden. 

Auf dem Schauplatze der internationalen europäiſchen Politik 
haben ſich in jüngſter Zeit ſehr wichtige Vorgänge abgeſpielt, welche 
dem heiligen Rußland ſtark gegen den Strich gingen und deshalb da⸗ 
ſelbſt eine nicht unbeträchtliche Verſchnupfung zurückgelaſſen haben. 
War den Ruſſen ſchon die Erneuerung des mitteleuropäiſchen Drei⸗ 
zundes, an welcher zu zweifeln fie ſich vielleicht durch mancherlei, 
amentlich von den guten Freunden an der Seine herrührende 
Zeitungserörterungen hatten verleiten laſſen, in hohem Grade unbe⸗ 
quem, ſo ſetzte das intime Verhältniß, in welches die britiſche Mon⸗ 
archie zu den Beſtrebungen der Friedensallianz trat und das am 
augenfälligſten bei dem Aufenthalt des Deutſchen Kaiſers in der 
engliſchen Hauptſtadt zur Erſcheinung kam, ihrer Verdrießlichkeit 
die Krone auf. Wenn bei dieſer Gelegenheit von franzöͤſiſcher Seite, 
wie nicht anders zu erwarten war, der Ruf nach dem Abſchluß des 


ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes mit beſonderer Dringlichkeit erhoben C 


wurde, ſo antwortete darauf von Rußland her der Vorſchlag, die 
böjen Engländer aus Egypten zu vertreiben, ein Vorſchlag, der nur 
als die Ausgeburt galliger Erregung ſeine Erklärung findet. Allein 
es iſt eine alte Erfahrung, daß Leid und Freud mit einander ab⸗ 
wechſeln. Und ſo ſind auch für unſeren Nachbar im Oſten auf die 
Epoche des Trübſinns und des Mißbehagens ſonnige Tage gefolgt. 
Da haben wir zunächſt die Reife des jungen, nun faſt fünfzehn⸗ 
jährigen Serbenköͤnigs an den Zarenhof. Welche Triebfeder Herrn 
Riſtitſch, den oberſten Leiter der Geſchicke Serbiens, veranlaßt hat, 
dieſes Arrangement zu treffen, wiſſen wir nicht; es iſt im 
Grunde auch ziemlich gleichgiltig. Vielleicht handelt es ſich ihm um eine 
Bekräftigung feiner warmen politiſchen Freundſchaft für den 
großen „Beſchützer,“ vielleicht um eine Höͤflichkeitsbezeugung, welche einen 
etwaigen Mangel an Ergebenheit in die ruſſiſche Vorſehung verdecken 
foll; möglicherweile iſt es ihm in erſter Linie darum zu thun, durch den 
Ausflug einen werthvollen Beitrag zur Erziehung ſeines jungen 
Monarchen, zu ſeiner Erholung und zu ſeiner Anregung, zu liefern, 
ihn mit neuen Eindrücken zu erfüllen und ſeine Urtheilskraft zu 
ſchärfen. Es kann auch fein, daß alle aufgeführten Motive zuſammen 
gewirkt haben. Eine Belgrader Meldung der „Köln. Ztg.“ will ſogar 
wiſſen, daß die ſerbiſche Königsfahrt an die Newa nicht einmal ein 
ſpontaner Gedanke des Herrn Riſtitſch geweſen iſt; ſie erzählt viel⸗ 
mehr, daß der ruſſiſche Geſandte von Perſiani die Veranlaſſung dazu 
gegeben habe, indem er einen dahin zielenden Wunſch Rußlands, ver⸗ 
muthlich im Auftrage des Zaren, der Regentſchaft zum Ausdruck 
brachte. Einer ſolchen freundlichen Einladung konnte Herr Riſtitſch 
natürlich nicht widerſtehen. Wie dem aber auch ſei — die kleine 


mit ſeinen Begleitern ſchnurſtracks an das 
Hoflager des Kaiſers Franz Joſef nach Iſchl, um auch dem Herrſcher 
des mächtigen weſtlichen Nachbarreichs feinen Beſuch abzustatten. Als 
Troſt bleibt den Russen allerdings die ihnen gewährte Priorität, an der 

ungeftört erbauen Mögen. Eine irgend ins Gewicht fallende 
politiſche „ it aber der Ferienreiſe des Königs Alexander 
überhaupt nicht beizumeſſen; fie paßt durchaus in den Rahmen, in 
welchem ſich die ſerbiſche auswärtige Politik in den letzten Jahren ge⸗ 
halten hat; womit nicht beſtritten werden foll, daß fie für den künf⸗ 
tigen Herrſcher Serbiens nach mancher Richtung hin fruchtbringend 


werden mag. 

Eine andere alte Erfahrung beſagt, daß für gewöhnlich weder ein 
Leid noch eine Freude allein kommt. Das bewahrheitet ſich gegen⸗ 
wärtig wiederum für Rußland. Die Rhede von Kronſtadt und die 
Straßen von Petersburg hallen von betäubendem und feſtlichem Jubel 
wider, der Gäſten gilt, die nicht aus Serbien kommen, und der die 
angenehmen Empfindungen, welche die Serben hervorzurufen vermögen, 
beinahe verſchlingen wird: das franzöſiſche Nordgeſchwader iſt im Hafen 
der ruſſiſchen Hauptſtadt angelangt und mit all den Ehrenbezeugungen 
und den enthuſtaſtiſchen Kundgebungen, die man vorausſehen konnte, 
empfangen worden. 3er 

Von dem Plane dieſeb Beſuchs franzöſiſcher Kriegsſchiffe in dem 
erſten Kriegshafen des ruſſiſchen Reiches und ihrer Offiziere bei den 
ruſſiſchen Kameraden in der Reichshauptſtadt if ſeit Wochen und 
Monaten in der Preſſe die Rede geweſen. Es iſt niemals daran ge⸗ 
zweifelt worden, daß er in Rußland ſowohl von Seiten der officiellen 
Welt als namentlich von Seiten der von der panſlaviſtiſchen Propa⸗ 
anda infieirten Kreiſe zu einer glänzenden Feier der ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Freundſchaft benützt werden wird, daß die Abgeſandten der 
franzöſiſchen Kriegsmacht es ihrerseits an überſchwenglichen Lob⸗ 
preiſungen Rußlands und anderen Sympathiebeweiſen nicht fehlen 
aſſen werden, und daß in Frankreich die geſammte öffentliche Meinung 
ſich an den Nachrichten über dieſe Veranſtaltungen berauſchen wird. 
Für warnende Stimmen, wie etwa diejenige Barthélemy St. Hilaire's 
oder des Fürſten Meſchtſcherskt, wird in beiden Ländern während 
dieſer Tage kein Ohr zu haben ſein, das wußte man im Voraus. 
Wie die Dinge ſich inzwiſchen geſtaltet haben, wird man nun Alles 
daran ſetzen, die ruſſiſch⸗franzöſiſche Demonſtration moͤglichſt impofant 
zu geſtalten; man wird ſich bemühen, ihr, ſo gut es angeht, den An⸗ 
ſuich eines echten Verbrüderungsfeſtes zu geben. Denn man wird es 


auch auf Geldſtrafen Anwendun ! a 9 
Roſenfeld einen eingehenden Bericht, welcher ſich beſonders mit der Moͤnchenſtein.] Die Jurabahn⸗Direction hat ihren offteiellen 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


verſuchen, der Erneuerung des Dreibundes und der Annäherung 
Englands an denſelben ein Paroli zu bieten. Man will ſich von dem 
unangenehmen Gefühl, welches der Beſuch Kaiſer Wilhelms in London, 
ſowie die Aufnahme des engliſchen Geſchwaders in Venedig und 
Fiume, hervorgerufen hat, befreien, indem man viel lärmendere Veran⸗ 
ſtaltungen zum Beſten giebt. Man will eine Drohung an die 
Adreſſe der Friedensmächte richten. Allein die Ruſſen und die Franzoſen 
befinden ſich in einem argen Irrthum, wenn ſie glauben, mit ihren 
Tiraden und ihrem Säbelraſſeln die öffentliche Meinung Europas 
alarmiren zu können; die Friedensliga läßt ſich durch ſolche Inſcene⸗ 
ſetzungen nicht mehr imponiren, denn ſie fühlt ſich ſicher in ihrer zu⸗ 
ſammengefaßten Kraft. Das freundichaftlihe Verhältniß Englands zu 
den Mächten des Dreibunds hat den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Chauvinismus 
gereizt, aber es hat gleichzeitig die Gefahr eines Angriffs auf den Frieden 
unſeres Erdtheils in noch weitere Ferne gerückt; es hat ſogar ein 
etwaiges franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß, das doch nur einen aggreſſiven 
harakter haben konnte, nicht nur nicht gefördert, ſondern noch er⸗ 
ſchwert. Die Freundſchaftsbegeiſterung an der Newa mag die ſelt⸗ 
ſamſten Blüthen treiben — wir wiſſen, daß der Rauſch nach kurzer 
Zeit verflogen fein wird, und es iſt garnicht unmoglich, daß nichts 
weiter als katzenjämmerliche Empfindungen zurückbleiben. An dem 
Status quo in Europa werden jedenfalls die Petersburger Feſte nicht 
das Mindeſte ändern. 

Emmen nn na ne mn nenn nennen nme mn mn mern | 

Deutihland. 

* Berlin, 24. Juli. [Tages⸗Chronik.] Mehrfach findet ſich 
in der Preſſe die Nachricht, daß die Ausführungsbeſtimmungen 
zum neuen preußiſchen Einkommenſteuergeſetz feſtgeſtellt ſeien und als⸗ 
bald veröffentlicht würden. Erſteres dürfte, ſo bemerkt die „Nat. 
Correſp.“, mit der Einſchränkung richtig ſein, daß ein Entwurf aus⸗ 
gearbeitet vorliegt, der zur Begutachtung einer größeren Anzahl von 
Corporationen mitgetheilt und daraufhin endgiltige Geſtalt gewinnen 
wird. Der Zeitpunkt der Veroffentlichung wird deshalb unmöglich 
jetzt ſchon zu beſtimmen ſein. Selbſtverſtändlich iſt es übrigens, daß, 
da das Veranlagungsgeſchäft ſpäteſtens im December wird beginnen 
müſſen, rechtzeitig vorher auch die Aus führungs⸗Beſtimmungen dazu 
bekannt gegeben werden. 

Eine von Karlsruhe nach England entſandte Commiſſion 
zum Studium der dortigen Eiſenbahnverhältniſſe iſt kürzlich zurück⸗ 
gekehrt. Ueber das Ergebniß der Reiſe erfährt die Mannheimer 
„Landesztg.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß die Beſchleunigung 
der Fahrgeſchwindigkeit auf den badiſchen Bahnen be⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat Herr Fus angel für bie 
Abbüßung einer wegen Beleidigung der Handelskammer zu Bochum 
und des Vorſtandes des dortigen Knappſchaftsvereins ihm zuerkannten 
einmonatlichen Gefängnißſtrafe bis zum 1. September d. J. Aufſchub 
erhalten, um eine längere Erholungsreiſe antreten zu können. = 

(Durch die letzten Berfonalveränderungen in der Armee) 
haben ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Avancementsverbältnifie 
zwiſchen den einzelnen Truppengattungen noch erheblicher, als 
dies bisher der Fall war, verſchoben. Während die Corpscommandeur⸗ 
ſtellen aus Angehörigen aller Truppengattungen und die Diviſionscom⸗ 
mandeurſtellen wenigſtens aus denen der Infanterie, Cavallerie und 
Artillerie beſetzt werden, iſt die Beſetzung der Commandeurſtellen bei den 
Brigaden und Regimentern den einzelnen Truppengattungen vorbehalten. 
Es können ſich hierbei nun natürlich große Ungleichmäßigkeiten ergeben, 
indem in einer ae e eine größere Anzahl von Commandeur⸗ 
ſtellen frei und wieder beſetzt wird, als in der anderen, und thatſächlich 
ſind auch die Verhältniſſe zwiſchen Infanterie, Cavallerie, Feld⸗ und Fuß⸗ 
artillerie niemals gleichmäßig geweſen. Da aber das Aufrücken in höhere 
Chargen, alſo zum Generalmajor, Oberſt, Oberſtlieutenant ꝛc., nur in der 
wu Armee nach dem Patent ſtattfindet, müſſen die Truppengattungen, 

eren Angehörige früher in Commandeurſtellungen ꝛc. gelangen, mit dem 
Avancement warten, bis die den anderen Gattungen Angehörenden 
ebenfalls eine Dienſtſtellung erhalten haben, die ihre Beförderung 
in eine höhere Charge geſtattet. So können alſo die Brigade⸗ 
Commandeure der Cavallerie nicht eher Generalmajors und die Re⸗ 
giments⸗Commandeure nicht eher Oberſten werden, als bis die gleichalte⸗ 
rigen Oberſten bezw. Oberſtlieutenants von der Infanterie und Cavallerie 
Brigaden bezw. Regimenter erhalten und damit in höhere Chargen be⸗ 
fördert worden. Zur Zeit nun haben nicht weniger als 18 Oberſten 
der Capallerie bereits eine Brigade, ſo daß alſo die Hälfte aller 
Cavalleriebrigaden von Oberſten befehligt wird. Während bei der In⸗ 
fanterie noch Oberſten vom November 1888 Regimenter commandiren, 
hat bei der Capallerie bereits der größte Theil der im Frühjahr 1890 zu 
Oberſten Beförderten eine Brigade. Bei der Feldartillerie und der Fuß⸗ 
artillerie iſt je ein Oberſt vom Mai 1889 Brigadecommandeur bezw. In⸗ 
fpecteur. Noch viel größer find die Unterſchiede bei den Regiments⸗ 
commandeuren. Alle Oberſtlieutenants der Cavallerie mit einer 
Ausnahme Beim Reuß vom Gardes du Corps⸗Regiment) find Regi⸗ 
mentscommandeure und ſogar einige Majors führen bereits ein 
Regiment. Bei der Feldartillerie und der Fußartillerie haben alle Oberſt⸗ 
lieutenants aus 1890 ein Regiment, während bei der Infanterie noch 
Oberſtlieutenants aus Mai 1889 etatsmäßige Stabsoffiziere ſind. Zu 
erklären find dieſe Unterſchiede zum Theil daraus, daß bei den berittenen 
Truppengattungen an die Rüſtigkeit der Commandeure höhere Anforde⸗ 
rungen geſtellt werden müſſen als bei der Infanterie, bei der Artillerie 
überdies auch durch die ziemlich ſtarke Vermehrung der Truppentheile. 
Dem Vernehmen nach hat noch l 
Cavallerie den Abſchied eingereicht, wodurch, wenn nicht auch bei der In⸗ 
fanterie ſtarker Abgang ſtattfindet, ſich das Verhältniß weiter zu Gunſten 
der Cavallerie verſchieben würde. . 

[Die dritte auptverſammlung der internationalen 
eriminaliſtiſchen Bereinigung] findet vom 25. bis 27. Auguſt er. 
in Chriſtiania ſtatt. An jedem der drei Tage findet Vormittags 
9½ Uhr im Feſtſaale der Univerſität eine Verſammlung ſtatt, welche ſich 
mit den Verhandlungen über nur je eine Frage befaſſen wird. Am erſten 
Tage ſtebt die Regelung der Geldſtrafe auf der Tagesordnung. 
pierm haben die gr 19771005 Dr. v. Liszt und Dr. v. Hippel 

Unterfragen geſtellt, nämlich: 1) Unter welchen Vorausſetzungen und in 
welchen Fällen empfiehlt ſich die Verwendung der Geldſtrafe in der 
Strafgeſetzgebung? 2) Laſſen ſich beſtimmte Grundſätze für die Be⸗ 
meſſung der Geldſtrafe im Einzelfalle aufftellen? 3) Iſt es ins⸗ 
beſondere möglich und el die Höhe der Geldftrafe den Ber: 
mögensverhältniſſen des Verurt eilten anzupafien? Könnte man fie 
etwa nach dem jährlichen Einkommen oder nach dem Steuerfatze des 
Verurtheilten oder nach der Höhe ſeines käglichen Arbeitslohnes 
bemeſſen? 4) Auf welche Weiſe kann die Zahlung der Geld⸗ 
Bar möglichſt gefichert, der Procentſatz der uneinbringlichen Geld⸗ 
trafen möglichſt vermindert werden? 5) Empfiehlt es ſich, an 
Stelle der uneinbringlichen Geldſtrafe Zwangsarbeit ohne Einſperrung 
treten zu laſſen? 6) Soll der Grundſatz der bedingten Verurtheilung 
finden? Ueber dieſe Fragen hat Dr. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. W. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeltun 
rigen 


eine Zahl von Brigadecommandeuren der 


eitun 


Außerdem übernebmen alle Boſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


9. 
eimal, an den üb dreimal erſcheiut. 


Sonnabend, den 25. Juli 1891. 


Feſtſtellung, wie ſich die Geſetzgebung und die Literatur zu den in Betracht 
kommenden Fragen verhält, vorbereitet. Auch bat Profeſſor von Liszt 
bereits eine Anzahl von Anträgen (Theſen) aufgeſtellt, welche den Be⸗ 
ſchlüſſen der h zu Grunde gelegt werden können. Bericht⸗ 
erſtatter über die erſte iſt außer Herrn Profeſſor von Liszt der 
Profeſſor des Strafrechts Dr. Hagerup in Chriſtiania. Der zweite 
Tag iſt der Frage, ob und wie die Entſchädigung der Verletzten 
zu geſtalten ſei, gewidmet. Hierbei ſollen drei Unterfragen berathen 
werden, nämlich: 1) Soll die Strafgeſetzgebung mehr als bis⸗ 
ber den Intereſſen des durch die ftrafbare Handlung Verletzten 
Rechnung tragen? Und in welcher Weiſe kann fie dies thun? 
2) Soll nicht insbeſondere in beſtimmten Fällen dem öffentlichen 
Ankläger die Befugniß eingeräumt werden, von Amts wegen, auch 
wenn der Verletzte nicht als Nebenkläger auftritt, die Verurtheilung des 
Angeklagten zur Leiſtung des Schadenerſatzes zu beantragen? 3) Wäre 
es nicht möglich und zweckmäßig, in beſtimmten Fällen einen Theil des 
Arbeitsüberverdienſtes des Verurtheilten zur Schadloshaltung des Ver⸗ 
letzten zu verwenden? Berichterſtatter ſind die Profeſſoren Prins aus 
Brüſſel und Goos aus Kopenhagen, von denen erſterer bereits einen 
ſchriftlichen Bericht erſtattet hat. Am 27. endlich ſollen die unver⸗ 
beſſerlichen Verbrecher den Gegenſtand für die — ee 
Hierbei find folgende Unterfragen aufgeſtellt: 1) Kann durch die Erfahrung 
die Art derjenigen ſtrafbaren Handlungen feſtgeſtellt werden, welche die 
ſogenannten „Unverbeſſerlichen“ zumeiſt zu begehen dig al 2) Beſteht 
erfahrungsgemäß im Hinblick auf dieſe Gruppe von Verbrechern der 
Rückfall in der wiederholten Begehung derſelben oder verſchiedenartiger 
ſtrafbarer Handlungen? 3) Welche geſetzlichen Beſtimmungen und welche 
Geſtaltung des e ſind dieſer Gruppe von Verbrechern gegen⸗ 
über zur Anwendung zu bringen? Berichterſtatter ſind die Herren von 
Hamel aus Amſterdam und Uppſtröm aus Stockholm. 


[Zur Austreibung der Juden aus Rußland! wird der „Boll. 
tg.“ geſchrieben: Die Austreibung der Juden nimmt ungeſchwächten 
ortgang und hat auch an Grauſamkeit in keiner Weiſe nachgelaſſen. Die 

am meiſten davon betroffenen Provinzen ſind Kamins, Podolsk, Zütomo. 
Außerdem findet die Austreibung 50 Werſt va den Grenzen, ſowie in den 
meiſten Provinzen aus den Dörfern ſtatt. Eine Ausnahme wird in den 
Dörfern derjenigen Juden gemacht, die ſeit 20 bis W Jahren ein Eigen⸗ 
thum in den Orten beſitzen, jedoch wird auch dieſer Vorzug hinfällig, ſo⸗ 
bald die übrige Bevölkerung Einſpruch dagegen erhebt, von den Städten 
bilden Charkow, Kiew, Moskau namentlich große Ausweiſungsherde Von 
den, dem Schreiber dieſes beſonders bekannten Fällen von Grauſamkeit ſeien 
folgende vermerkt: Ein Mann wurde vor 6 Wochen ausgewieſen, man verſprach 
ihm, die 7757 am Orte zu belaſſen; nach 6 Wochen kamen Organe der dortigen 
Dorfbehörde und ſchleppten die Frau mit ihren Kindern und wenigem 
Hausrath nach dem nächſten Städtchen und ließen die Familie 

los auf der Straße liegen. Einem angeſehenen gelehrten Mann, 50 Jahre 
alt, der ſeit langen Jabren eine Schule in Odeſſa unterhielt, wurde 
dieſelbe aufgelöſt und er ſofort ausgewieſen. Einer Frau, die jeden Augen⸗ 
blick ihrer Entbindung entgegenſah, wurde jeder Aufſchub verweigert; dieſelbe 
mußte die Reife antreten; fie gebar während der Eiſenbahnfahrt und liegt 
jetzt in Oswiecim ſchwer krank darnieder. Eine Familie, deren Voreltern 
66 Jahre in einem Orte wohnten, Haus und Hof beſaßen, wurde Aus⸗ 
weiſung zugeſchickt; dieſelben mußten ihr Grundſtück, das ihnen 500 Rubel 


gekoſtet hat, für 50 Rubel üderlaſſen. Ueberhaupt wird den Unglücklichen 


von ihren Mitbürgern für ihre Habe faſt nichts gezahlt, mitunter nur 
wenige Rubel für eine ganze Wirthſchaft, für deren Anſchaffun 
fie jahrelang gearbeitet; demzufolge kommt es häufig vor, 

die Ausgetriebenen ihre Re 
Lei t mit der 
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ei ; ei er 
beutung Hand in Hand. . 


außer Kraft zu 7 — werden ihnen von 
organen Gelder abgenommen, 


lückilchen ei 


1 en, und dies ſo lange fortgeſetzt, bis alle 
Mittel erſchöpft find, und ſchließlich geht die Ausweiſung erſt recht vor 
ſich. So werden die letzten Habſeligkeiten zuſammengepackt, und es wird 
verſucht, in das Nachbarreich zu gelangen. Einen regulären Aus⸗ 
wanderungspaß zu erlangen, erfordert ſehr viele Koſten, die der Be⸗ 
treffende nicht erſchwingen kann, ſomit ſind die Vertriebenen darauf an⸗ 
gewieſen, durch mehrere Wochen eine Gelegenheit zu erſpähen, um beim⸗ 
lich über die Grenze zu kommen reſp. ſich durch irgend welche Beſtechung 
über die Grenze 7 ſchmuggeln, meiſtentheils werden ſie jedoch dabei er⸗ 
tappt und ſind froh, wenn ſie, ihr Gepäck im Stiche laſſend, ſich und den 
Ihren das nackte Leben retten. Deswegen ift der größte Theil der Aus⸗ 
wanderer von allem entblößt, und man ſieht dieſelben in zerlumpter 
Kleidung, mit ſchmutziger Wäſche, voller Jammer und Elend. Die Zahl 
ber neun nchen 8 a 1000 Peron ee polniſch⸗ruſſiſchen 
renze dürfte wöchentlich au erſonen belaufen, von denen der 
kleinſte Theil mit eigenen Mitteln reiſt. 0 
[Deutſcher Böttchertag.] In Hamburg verfammelte in dieſen 
Tagen ein deutſcher Böttcherta 95 d. h. die Vertreter des Balls deutſcher 
Böttcher⸗Innungen, bei welchen lebhafte Beſchwerden über die Holz 
3.ö [le, welche den Böttchern das Rohmaterial vertheuern, laut wurden. Des 
früheren Reichskanzlers wird, weil er die Gewerbefreiheit zu Gunſten der 
Zünftler wieder durchbrochen hat, auf den Innungstagen ſtets mit großer 
5 8 8 und Dankbarkeit gedacht, die Böttcher aber übten ſcharfe 
Kritik an den Holzzöllen, deren Urheber Fürſt Bismarck iſt. Ein 
Hamburger Böttcher legte rückhaltslos dar, daß man mit den Holzzöllen 
dem Böttchergewerbe eine tiefe Wunde geſchlagen hätte, weil unſere Böttcher 
heut ohne ausländiſche ſchwere Hölzer nicht mehr arbeiten könnten. Dem 
„Hamb. Fremdenbl.“ zufolge erzählte der Hamburger Böttcher ſogar, daß 
nach Einführung des Schutzzolls im Sachſenwald und bei anderen „hohen 
Herren“ ein Abholzen | had ug Hi hätte, wie man 
es früher nie gekannt, daß aber an Stelle der Abholzungen nicht wieder 
Eichenculturen angelegt worden ſeien, man vielmehr vorgezogen habe, das 
ſchnell wachſende leichte Tannen⸗ und Fichtenholz zu pflanzen. Unſere 
Nachkommen würden in Folge deſſen Eichen, überhaupt ſchwere Holzarten 
nicht mehr vorfinden und ſo immer noch auf den Bezug des Auslandes 
angewieſen fein. — Die Böttcherinnungen haben ſich ſchon an den Reichs⸗ 
tag gewandt und dieſer hat ihre Petition den verbündeten Regierungen 
zur Berückſichtigung empfohlen, bis jetzt iſt indeſſen noch nicht bekannt, ob 
und welcher Erfolg davon erwartet werden darf. 
[Fürſt Bismarck! iſt, wie ſein ſüddeutſches Leiborgan, die Münchener 
„Allg. Ztg.“ zu melden weiß, in Kiſſingen Gegenſtand von Ovationen 
ſeitens des Publikums. Dieſer Tage beſuchte der Fürſt das Theater; der 
Komiker Dreher brachte zum Schluß eines Couplets ein Hoch auf Bis⸗ 
Das ganze Auditorium ſoll ſich nach dem Berichte der „A. Z.“ 


marck aus. 7 
erhoben und in Hochrufe ausgebrochen fein. 

[Am Gymnaſium in a 0 fand vor einigen Tagen das 
Abiturienten⸗Exam en ſtatt. Das Ergebniß war, daß ſämmtliche 
vier Schüler, welche zugelaſſen waren, 
fo überraſchender, als der Director des Gymnaſiums allgemein den Ruf 
eines ausgezeichneten Schulmanns genießt und deshalb auch zu der Conferenz 
über das höhere Unterrichtsweſen berufen worden war. 

Elberfeld, 22. Juli. [Ein hochherziges Geſchenk! iſt der 
Stadt Elberfeld ſeitens der am 29. v. M. verſtorbenen verwitweten Frau 
Commerzienrath Alfred Aders gemacht worden. Wie geſtern in der 
Sitzung der Stadtverordneten Herr Oberbürgermeiſter Geheimrath Jaeger 
mittheilte, hat die Verſtorbene der Stadt teſtamentariſch 30 000 M. ver: 
macht, von denen 15000 M. für die Stiftung der ſtädtiſchen Wohlthätig⸗ 
keitspflege, die übrigen 15 000 Mark für Anschaffung von Kohlen für die 
Armen Verwendung finden ſollen. Das Kapital iſt rentbar angelegt, und 
nur die Zinſen ſollen im Sinne der Erblaſſerin verwendet werden. 


Schweiz. 


[Der officielle Bericht über die Kataſtrophe von 


da er 

ligkeiten vernichten oder lagen. 
Men Unglücki is Aus u 
Unter dem Vorgehen, die Ausweiſung 
den unteren Polizei⸗ 


durchfielen. Dieſes Reſultat iſt um 


r 


dem 


Bericht an das Eiſenbahndepartement veroffentlicht. Das Actenſtück 
umfaßt 46 Folioſeiten. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

Die erſte amtliche Beſprechung über das, was nach dem Unglück zu 
geſchehen habe, fand am Abend des Unglückstages in Bern ſtatt, wo der 
auf ein Telegramm von Laufanne hergekommene Director Dumur mit 
ſeinem in Bern weilenden Collegen Marti zuſammentraf. Director 
Joliſſaint befand ſich zufällig in Baſel, Director Colomb auf einer 
Conferenz in Stockholm. ie amtliche Beſprechung, der ſämmtliche 
Dienſtchefs beiwohnten, führte zu der Schlußnabme, daß Herr Dumur am 
Montag Morgen mit den Chefs der techniſchen Abtheilungen auf die 
Unglücksſtätte gehen und das Sr. anordnen folle- 

Ueber dieſe Anordnungen erſtattet in einer Beilage Oberſt Dumur 
ſelbſt ausführlich Bericht; ſie betrafen die Hebung des Aicher die Räumung 
des Flußbettes und die Herſtellung einer proviſoriſchen Brücke; der 
Specialbericht verzeichnet genau, was an jedem Tage bewältigt wurde und 
wie viel Mannſchaften dabei verwendet wurden. 

Ueber die Urſachen des Unglücks giebt der Bericht keine Auskunft; 
das Wort über dieſe Frage wird der amtlichen Unterſuchung cr. 
Die Fahrgeſchwindigkeit des Zuges betrug auf der Brücke ſelbſt 35 Kilo⸗ 
meter in der Stunde. Ueber den Vorgang der Kataſtrophe ſagt der 
Bericht wörtlich: „Die eiſerne Brücke brach, als die erſte Locomotive beim 
rechtſeitigen Widerlager anlangte. Der Hauptbruch erfolgte zwiſchen der 
erſten und zweiten Locomotive, ſowie ſie nachher lagen. Das auf Seite 
der Station Mönchenſtein gelegene Drittel der Brücke ſtürzte fluß⸗ 
aufwärts und die Vorſpannmaſchine Ban aänalii um. Der übrige Theil, 
ungefähr zwei Drittel der ganzen Brücke, auf Basler Seite, ſenkte ſich 
lothrecht, ſammt der Zugslocomotive, dem Gepäckwagen und dem erſten 
Perſonenwagen, die ſie umſchloß. Von den nachfolgenden Fahrzeugen ge⸗ 
langten die vorderen auf die oberen Querverbindungen und Windftreben; 
dieſelben riſſen, hemmten aber augenblicklich den Lauf der hinteren Wagen. 

ieraus erklärt es ſich, daß die fünf vorderen Fahrzeuge dieſes Zugtheiles 
ich aufeinander thürmten, und daß die im Gepäckwagen befindlichen An⸗ 
eſtellten und viele Inſaſſen des erſten Perſonenwagens ſich retten konnten; 
ie waren für einen Augenblick durch den oberen Theil der Brücke ge⸗ 
ſchützt.“ Mit beſonderem Nachdruck wird in dem Berichte hervorgehoben, 
daß vom ganzen Dienſtperſonal Niemand vor dem Unglück an der Brücke 
etwas Ungewöhnliches oder Auffallendes wahrgenommen habe, das zu 
einer Meldung Veranlaſſung gegeben hätte. Der Schaden an Roll⸗ 
material und am Bauwerk ſeabft beträgt rund 1 100 000 Franken; die 
Räumungsarbeiten koſteten ungefähr 30 000 Franken. An der Hand einer 
genauen Aufzählung und Darſtellung des im Zuge eingeſtellten Roll⸗ 
materials wird feſtgeſtellt, daß im age Zuge ungefähr 550 Reiſende 
ſich befanden; davon verunglückten 200, und zwar erlitten 73 den Tod, 
130 Verwundungen. Die fünf Wagen, die vom Unheil betroffen wurden, 
enthielten rund Perſonen; von dieſen blieben etwa 60 unbeſchädigt. 
Eine zweite Beilage zu dem Bericht enthält einen ausführlichen Bericht 
des Ingenieurs E. Bieri über die Geſchichte der Mönchenſteiner Brücke; 
dem Ingenieur Bieri war ſpeciell die Ueberwachung der Brücken über⸗ 
tragen. Sein Bericht berührt ſpeciell: das Geſchichtliche über den Bau, 
die Ausführung und den Zuſtand der Eiſenconſtruetion für die Birs⸗ 
brücke bei Mönchenſtein, bis zum 3. September 1881; die Waſſerver⸗ 
beerungen am 2. und 3. September 1881 im Birsthal von Münſter bis 
Baſel; Beſchädigungen der Mönchenſteiner Brücke; die Reviſion der Eiſen⸗ 
ſtruction der Birsbrücke bei Mönchenſtein vom Mai 1882 bis September 
1890 und Erſtellung von Rollenauflager im Jahre 1886 und die Ver⸗ 
ſtärkung der Birsbrücke bei Mönchenſtein in den Monaten September 


und October 1890. 
Frankreich. 


s. Paris, 22. Juli. [Der Empfang des Nuntius. — 
Der Streik der Eiſenbahnarbeiter.] Die freundliche Auf- 
nahme des neuernannten päpſtlichen Nuntius Ferrata im Eluyſée⸗ 
Palaſt giebt in den hieſigen republikaniſchen Kreiſen zu der Beſorgniß 
Veranlaſſung, daß der Präſident der Republik und die Regierung 
Fühlung mit den Clericalen zu nehmen trachten, die ſich von der 
monarchiſtiſchen Sache losgeſagt haben und ausſchließlich kirchliche 
Intereſſen nach dem Programm des Cardinals Lavigerie und des 
Biſchofs von Grenoble Fava verfolgen wollen. Man fürchtet auch, 


daß bei den nächſten Wahlen dieſe „katholiſche Partei“ großen Ans] fi 


hang in zahlreichen Departements finden und den republikaniſchen 
Candidaten gefährlich werden könnte. Aus dieſem Grunde wird von 
den Leitern der republikaniſchen Parteien eine große Kundgebung 
gegen die kirchlichen Beſtrebungen geplant: überdies ſollen Broſchüren 
in Maſſen im Volke verbreitet werden, um dieſem nachzuweiſen, daß 
der Friedfertigkeit der Clericalen nicht zu trauen und daß der An⸗ 
ſchluß derſelben an die Republik kein aufrichtiger ſei. Clémenceau, 
Reinach, Pelletan n. A. m. gedenken Rundreisen durch ganz Frank⸗ 
reich zu machen, um dieſe Anſichten in öffentlichen Reden zu ver⸗ 
theidigen und einem Abfall der Wähler von den republikaniſchen 
Parteien vorzubeugen. — Der Eiſenbahnarbeiter⸗Streik iſt nunmehr 
als beendigt anzuſehen. Derſelbe hätte indeſſen beinahe eine größere 
Ausdehnung, deren Folgen unberechenbar geweſen wären, infolge eines 


Ein neues Buch über Ludwig Feuerbach.“ 


Georg Brandes widmet im ſechſten kürzlich erſchienenen 
Bande ſeiner „Litteratur des neunzehnten Jahrhunderts in ihren 


Mandverd angenommen, welches die Führer der Ausſtandsbewegung 
verſuchten, um die Streikenden zu weiterem Ausharren zu bewegen. 
In der vorgeſtern ſtattgehabten allgemeinen Verſammlung der aus⸗ 
ſtändigen Eiſenbahnarbeiter kam nämlich eine Depeſche an, in wel⸗ 
cher der reiche Italiener Cernuschi mittheilte, er ſtelle dem Comité 
100 000 Francs zur ſofortigen Verfügung und räume ihm über⸗ 
dies einen Credit bis zu 500 000 Fres. ein, damit die Arbeiter ihre 
Forderungen, die ihm gerechtfertigt erſchienen, durchſetzen konnten. 
Natürlich brach nach der Lectüre der Deveſche allgemeiner Jubel aus, 
und ſchon wollte man dazu ſchreiten, die Fortſetzung des Streiks zu 
votiren, als ein Arbeiter trotz aller Gegenvorſtellungen der Führer 
ſeinen Genoſſen rieth, ſich zunächſt danach zu erkundigen, ob dieſes 
Telegramm auch wirklich von Herrn Cernuschi abgeſandt ſei. Es 


— — u nun — 


ziers entſandt, wo dieſe in Erfahrung brachte, daß Cernuschi vor meh: 
reren Tagen Paris verlaſſen und gar nicht daran gedacht habe, den 
ſtreikenden Eiſenbahnarbeitern irgend eine Subvention, geſchweige denn 
eine ſo hohe Summe, wie in der Depeſche angegeben, zukommen zu 
laſſen. Dieſes Telegramm war einfach von den Führern der Streik⸗ 
bewegung abgeſchickt worden, um die ſchwankend gewordenen Arbeiter 
zum weiteren Ausharren zu ermuthigen. Glücklicher, Weiſe hat dieſes 
ſtrafbare Manöver keinen Erfolg gehabt; die Arbeiter ſind nunmehr 
wieder mit wenigen Ausnahmen in ihre Werkſtätten zurückgekehrt, 
um ihren Dienſt, der trotz des Heranziehens von Truppen in den 
letzten Tagen ſtark gelitten — es ſind zahlreiche, wenn auch nicht 
gerade bedeutende Unglücksfälle feſtzuſtellen geweſen — wieder aufzu⸗ 
nehmen. Kaum aber iſt dieſer Streik beendet, ſo droht ſchon ein 
neuer, der der Droſchkenkutſcher. Dieſe verlangen entweder eine Be⸗ 
theiligung von 33 pCt. an der Tageslöſung, die ſie machen, oder 
eine feſte Bezahlung von 7 Francs pro Tag und Feſtſtellung der 
Arbeitszeit auf 12 Stunden. Da die Droſchken⸗Geſellſchaften auf 
dieſe Forderungen nicht eingehen wollen, wurde in einer am heutigen 
Tage ſtattgehabten Verſammlung der Kutſcher der Streik proclamirt. 


Osmaniſches Reich. 


[Allerlei Räubergeſchichten] werden der „K. N. Ztg.“ 
Wir entnehmen derſelben da 


aus Konſtantinopel gemeldet. 
Folgende: 

„Tief im Innern Klein⸗Aſiens liegt jenes berüchtigte Hochland Kurz 
diſtan, eingeklemmt zwiſchen Armenien, Mamuret⸗ul⸗Aziz und Perſien. 
Wilde, barbariſche Volksſtämme bauſen dort, und niemals iſt es der 
Türkei gelungen, fie zu unterwerfen; die Kurden, beſchützt durch ihre un: 
nahbaren Felſengebirge, liegen in fortwährendem Kampfe mit den Be⸗ 
hörden und ſetzen die Umgegend in Schrecken. Die chriſtlichen Armenier 
haben ſchrecklich unter ihnen zu leiden, und den Gräuelthaten der Kurden 
kann man einen guten Theil der vorjährigen armeniſchen Gährung zu⸗ 
chreiben. Im Weſten ſtößt Kurdiſtan an die Gegend, welche von den 
haldäern und den Maroniten bewohnt iſt. Dieſe haben einen ererbten, 
blutigen Haß gegen die Kurden, und nicht ſelten kommt es dort zu Zu⸗ 
Eine andere Pro⸗ 
vinz, welche ebenfalls ſehr unter den Kurden zu leiden hat, iſt Mamuret⸗ 
ul⸗Aziz. Es gehört dort gar nicht zu den Seltenheiten, daß Kurdenſtämme, 
die nebenbei auch unter ſich in Fehde leben, Dörfer überfallen, Häufer an⸗ 
zünden und die Bewohner in die Gefangenſchaft ſchlepven. So vor Kurzem, 
als die Behörden des Kreiſes Derſim (Mamuret⸗ul⸗Aziz) erfuhren, eine 
Bande von ſieben Kurden habe das Dorf Haſſanabad überfallen und aus⸗ 
geplündert, ſowie fünf Einwohner weggeführt. Sofort wurden die Räuber 
verfolgt; es kam zu einem kleinen Kampfe mit der Gendarmerie, die end⸗ 
lich ſiegte und den Hauptmann der Bande, Beyaz⸗Oglou⸗Ali, nebſt zwei 


ſammenſtößen, wobei die Kurden den Kürzeren ziehen. 


einer Spießgeſellen gefangen nahm; die Gefangenen wurden befreit und 
die geſtohlenen Gegenſtände ihren Beſitzern wiedergegeben. So 
„Kleinigkeiten“ paſſiren in jener Gegend jeden u d b werden 
beachtet; ſelbſt den größeren Kämpfen zwiſchen Gen⸗ 
darme Todte und Verwundeke giebt, ſchenkt man 
nur wenig Aufmerkſamkeit. Wir hatten bier in Konſtantinopel vor 
Kurzem Gelegenheit die würdigen Repräſentanten jenes Volksſtammes 
näher kennen zu lernen; einige Kurden haben bekanntlich der türkiſchen 
Regierung ihre Unterwerfung angeboten und ſchickten ihre Hauptanführer 
(Beys) nach Konſtantinopel, um ſich dem Sultan zu zeigen. Hier 
wurden die kurdiſchen Reiter mit allen * Ehren 2 
und mit Orden beſchenkt. Es ſind balb barbariſche, fanatiſche 
Leute, groß, ſtark, mit häßlichen, wilden Geſichtszügen — ein echter 
Räubertypus. Selbſt hier in der Hauptſtadt konnten ſie ihre angeborene 
Wildheit nicht ganz zähmen, und waren deshalb beſonders von den 
Europäern nicht gern geſehen. Macedonien iſt bekanntlich ein Land, wo 
die Räuber herrſchen. Vom Juden Jakoel, der in den Palk⸗Dagh ent⸗ 
führt wurde, man befürchtet ſehr, 
er möge ſchon todt 
1500 Pfund herabgeſetzt. 


e au niger 
e und urden, wobei es 


hat man ſeitdem nichts mehr gehört; 
5 Zuletzt haben die Räuber das Löſegeld auf 
Kun vernimmt man ſchon wieder von einer 


bachs Lehren. 
politiſchen Wirren unſerer Tage, welch letzteren Ludwig Feuerbach 
ubrigens nicht fremd gegenüber ſtand, die Begründung der ewigen 


Und doch darf inmitten der kriegeriſchen und ſocial⸗ 


Hauptſtrömungen“ Das junge Deutſchland (Leipzig, Veit u. Co.,) Fragen nicht zu Schaden kommen, in welche dieſer hohe, ſeltene Geiſt 


Verfaſſer des Weſens des Chriſtenthums eine 
enthuffaſtiſche Würdigung. „Wenn ein junger Mann“, fo meint der 
Däne, „im Pantheon zu Rom ſtehend, ſich in den Anblick dieſer 
Kuppel, der ſchönſten der Welt, verliert, ſo zieht ihm leicht der Wunſch 
durch das Gemüth: wer doch, wie der Baumeiſter dieſes Tempels, 
einmal in ſeinem Leben eine ſolche einfache und doch große Idee hätte, 
wie die, welche dieſer Kuppel zu Grunde liegt. Ein ſolcher Gedanke 
— ein ganzes Himmelsgewölbe im Kleinen ausgeſpannt — in ſeiner 
urſprünglichen Einfalt und in dem Reichthum ſeiner Ausführung würde 
zu einem großen Menſchenleben genügen. Einen ſolchen Grundgedanken 
hat Ludwig Feuerbach gehabt.“ 2 

Größe war ſchon in feinem äußeren Weſen: „man betrachte nur 
dieſes Geſicht, in dem alles Stil, der ſtrengſte energiſcheſte Stil iſt 
und alle Züge die Züge des Genies ſind; es iſt Stil in der mäch⸗ 
tigen Stirn, den kleinen Augen, dem großen, fächerfoͤrmigen Bart; 
es liegt Macht darin, Macht und Hoheit und die männlichſte Schön⸗ 
heit, bronzeartig, barſch.“ 5 

Größe lag in ſeiner Lebensführung, die ihn in immer engeren, 
bedrängteren Verhältniſſen nie um Haaresbreite von den Aufgaben 
ſeiner Denk⸗Arbeit weichen ließ. Größe eignet endlich oder vielmehr 
erſtlich auch dem Kernſatz ſeiner Lehre: homo homini Deus, Theologie 
iſt Anthropologie, das theologiſche Problem iſt ein pfpychologiſches 
Problem. Mit, ja vor David Strauß wird Feuerbachs Wirken ſtets 
als hiſtoriſches Datum im Geiſtesleben des 19. Jahrhunderts und weit 
darüber hinaus in Betracht kommen. 

Dennoch iſt ſein Andenken zeitweilig in dem Schlachtgetümmel der 
Gegenwart verdunkelt worden. Kaum, daß der Eine oder Andere 
weiß, daß Feuerbachs Grundanſchauung in die Rechtslehre (durch 
Knapp), in die Aeſthetik (durch Hettner), in die praktiſche Politik 
(durch Friedrich Kapp), endlich ſelbſt in die freie Kunſt und 
Dichtung durch Ludwig Pfau hinübergewirkt haben. Und doch 
muß unvergeſſen bleiben, daß auf Feuerbachs Anregungen der engliſch⸗ 
amerikaniſche Freidenker⸗Bund zurückführt; daß George Elliot noch 
unter ihrem Mädchen⸗Namen Mary Evans „das Weſen des Chriſten⸗ 
thums“ in ihre Mutterſprache überſetzte, daß Charles Bradlaugh 
„Ludwig 5 Sein Wirken und ſeine gt enoſſen. Mit 

ru 


Benutzung un en Materials dargeſtellt von ilhelm Bolin. 
(Stuttgart, Cotta.) 


ſo ſtreng als tief ſich verſenkt hat. Die neueren Forſcher, zumal der 
Prager Profeſſor Jodl in ſeiner Geſchichte der Ethik, haben nun 
allerdings Feuerbachs Bedeutung mit geziemender Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ehrt. Zu ganz beſonderem Danke verpflichtet müſſen wir aber dem 


Profeſſor und Oberbibliothekar der Universität Helſingfors, Wilhelm 


fördert, unter ausgiebiger Benutzung bisher ungedruckter Nachlaßpapiere 
die Perſönlichkeit ſeines Lehrers und Freundes in gewinnender, gemein⸗ 
verſtändlicher Art zu vergegenwärtigen ſuchte. 

Der ſchwediſche Philoſoph und Aeſthetiker ſtand und ſteht der 
Familie, der Schule Feuerbachs ſeit Jahrzehnten nahe. Selbſtlos hat 
er deshalb ſchon vor mehr als einem Jahrzehnt Karl Grün reiches 
Material zu Gebote geſtellt, als dieſer den Brieſwechſel und Nachlaß 
des Meiſters (allerdings in nicht gerade untadeliger, erſchöͤpfender 
Weiſe) veroffentlichte. Seither ſchien es ihm aber mehr denn je nöthig, 
neuerdings, am beſten mit Ludwig Feuerbachs eigenen Bekenntniſſen, 
auf deſſen Abſichten hinzudeuten. Dieſen Geſinnungen entſtammt das 
vorliegende Werk, welches nur für das ziffermäßige Verzeichniß der 
neu aufgenommenen Nachlaßpapiere Feuerbachs volle vier Seiten in 
Anſpruch nimmt und, wie gleich vorweg bemerkt ſein mag, nirgends 
Unweſentliches, ſondern durchaus Beachtenswerthes aus dem Gedanken⸗ 
leben des Vereinſamten zu bieten verſteht. 

„Es iR thoͤricht zu glauben“ (heißt es u. A. in einem ſolchen 
Blatt Feuerbachs), „daß auf dem Gebiete des Geiſtes andere Triebe 
und Motive die Menſchen beherrſchen, als auf dem Gebiete des 
Lebens. So wenig die Menſchen aus Vernunft heirathen, ſondern 
aus Neigung, der eine aus dieſer, der andere aus jener Neigung, fo 
wenig urtheilen und richten ſie aus Vernunft, ſondern aus Neigung. 
Was uns anzieht, was uns anſpricht, das halten wir für wahr, was 
uns widerſpricht, für falſch und ſchlecht. Wie im Leben, fo macht ſich 
auch in der Litteratur Jeder ſeine Freunde und Feinde. Freunde 
find, die in uns ſich ſelbſt ausgeſprochen und vertreten finden, Feinde, 
die in uns ihre Meinungen, Anſichten, Liebſchaften, kurz ſich ſelbſt 
nicht anerkannt oder gar negirt finden. Und wie man nur lebt für 
feine Freunde, fo ſchreibt man auch nur für feine wirklichen oder 
moglichen Freunde. Die Indifferenten find aberall Nullen und Deine 
überzeugen wollen, iſt Thorheit; denn fie jehen ſelbſt 


Feinde gewinnen, 9 
für Fehler, Deine Gründe für Sophiemen an. 


Deine Tugenden 


i 8 Kinan: [welde die an Anzahl geringere Mannſchaft des Seglers überfielen und 
wurde in Folge defien eine Deputation nach dem Hotel dieſes Finan Dem Capilan, welcher fich dhe An — 


—— 


von Niemandes Ideen vollkommener durchtränkt war, als von Feuer⸗ 


Bolin, dafür bleiben, daß er, von Feuerbachs Tochter Eleonore mit dem Honorar für dieſe Leiſtung Anzengruber in edelſter Ari 


neuen That: eine Bande Briganten entführte aus dem Orte Vodgoritza 
(Monaftir) einen gewiſſen Petro Nikola ſammt Frau in die Benne be 
rau ließen die Briganten fpäter frei, um das Löſegeld zu beſchaffen. 
Wenn es nun auf dem Lande ſo unſicher iſt, fo könnte man doch denken, 
der Seeweg würde allen Anforderungen auf Sicherheit entſprechen. Es 
iſt dem aber nicht fo. Der Archipel von Mitilene, Chio, Samos u. ſ. w. 
war in früheren Zeiten durch die dort betriebene Seeräuberei bekannt; 
heute iſt dieſelbe dort auch noch nicht Aan ausgetilgt. Dies beweiſt 
folgende, von regelrechten Seeräubern vollbrachte That. Vor etwa zehn 
Tagen wurde ein griechiſches Segelſchiff, Capitän Georgi Waſſiliu, mit 
Gerſte beladen, vom ſchlechten Wetter überraſcht und mußte im Angeſicht 
der kleinen Inſel > ⸗Niſſi bei Samos vor Anker b 
Die erſte Nacht verlief ohne Zwiſchenfall, und da das boch⸗ 
ehende Meer die Abfahrt nicht geſtattete, fo verblieb Georgi die zweite 

acht am ſelben Orte. Als die Bemannung im tiefſten afe lag, ers 
ſchien plötzlich ein Boot mit acht bis zu den Zähnen bewaffneten Männern, 


den Piraten 700 Francs, 10 Lira und die Uhr genommen, ferner nahmen 
die Unholde allen Proviant an Best, Fleiſch und Käſe, der ſich an Bord 
befand, mit. Bevor fie mit ihrer Beute abfuhren, . ſie den 

auptmaſt des Segelſchiffes, damit der Capitän keine Hilfe holen könne. 

och ſandte Letzterer, als die Seeräuber verſchwunden waren, ein Boot 
nach Samos, um den Vorfall zu melden. Die Behörden von Samos 
leiteten ſofort die Verfolgung der Piraten ein, indem ſie den ottomaniſchen 
Stationär auf die See ſandten. Dieſer fand jedoch nicht die geringiig 
Spur von den Räubern. Wie der Capitän Georgi bemerkte, ſollten es 
Albaneſen geweſen fein, die ſeinen Segler überfielen. Eber wäre anzu⸗ 
nehmen, daß es Lazen waren, welche in jenen Gegenden Fiſchfang treiben 
und ein gefürchtetes Gefindel find. So hört man Tag für Tag von neuen 
Räuberthaten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Zul. 

Während der Sommermonate finden in Berlin polizeiliche 
Viſitationen der einzelnen Grundſtücke ſtatt, welche gewiſſermaßen 
eine Generalviſitation über das ganze Grundſtück bilden und einen 
Gradmeſſer für die Aufmerkſamkeit abgeben, die das Polizeirevier 
ſeinen Grundſtücken zugewandt hat. Sie werden ausgeführt durch 
eine Commiſſion, welche ſich aus dem Polizeirevier⸗Vorſtand, einem 
Raths⸗Maurer⸗ und einem Raths⸗Zimmermeiſter zuſammenſetzt und 
nach vorhergegangener Verabredung das Revier von Haus zu Haus 
abgeht. Es handelt ſich dabei um die Auffindung ſämmtlicher einer 
Abhilfe bedürftiger Mängel, und es kommt demgemäß eine ganze 
Reihe der verſchiedenartigſten Dinge zur Sprache. oje Schornſtein⸗ 
köpfe und Kappen, loſe Stucktheile, ſchadhafte Dächer, unerlaubter 
Weiſe errichtete Schuppen, nicht vergitterte Lichtſchachte von Fenſtern, 
nicht gehörig bedeckte Senkgruben, fehlende Treppengeländer, loſer 
Putz an den Fagaden der Häufer, gegen die Vorſchriſt ausgebrochene 
Fenſter⸗ und andere Oeffnungen, alles das wird bei Gelegenheit der 
„Feuerviſitation“ herausgefunden und in einem für jedes Grundſtück 
angelegten Formular verzeichnet. Auf Grund dieſes Letzteren geht 
dann den Hauseigenthümern die Verfügung des Polizeipräſidiums 
über die für erforderlich erachteten Abänderungen zu. 

— Daß ſich der Lehrerſtand bei manchen Regierungen noch 
keineswegs des ihm gebührende Maßes von Achtung zu erfreuen hat, 
zeigt von Neuem der Beſcheid, den, der „D. Reichöztg.“ zufolge, die 
Regierung zu Coblenz auf ein von den Lehrern in Kreuznach an 
den Miniſter gerichtetes Geſuch um Gehaltsaufbeſſerung ertheilte; 
darin kommt nämlich u. A. folgende Stelle vor: „Im Uebrigen be⸗ 
merken wir, daß die Begründung ihres Geſuches als zutreffend nicht 
zu erachten iſt. Ungerechtfertigt erſcheint es zunächſt, wenn die Lehrer 
ihre Gehaltsanſprüche denjenigen der Polizeidiener gleichſtellen, 
welche einen angeſtrengteren und aufreibenderen Dienſt jahraus, jahrs 
ein ununterbrochen zu verrichten haben.“ 


4 Gottesdienſte. St. Elifabet. Früb 7: Diakonus Konrad. Vor⸗ 
mittags 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Cand. Jordan. Beichte und 
Abendmabl früh 7¾: Diafonus Konrad und Vorm. 10½: Diak. Konrad. 
— Jugendgottesdienſt fällt aus. — Mittwoch früh 7½: 
Lehſeld. — e täglich früh 7½: Danse 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Cand. Borchert. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Cand. Konrad. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Cand. Böhme. — Dinstag Vorm. 92 
aeskelege dab 6 Ser Kun. BER ER 

t. Maria⸗ Magdalena. Fr > n. Klüm. Vorm. 9; A 
Matz. Rahm. 2: 2 Fol 


ae. siaee 


Diak. Müller. 


Dieſe (von Boli 
Niemandem beſſer ae 


Beichte und Abendmahl früh 7 und 


8 erſtenmal angezogene) Betrachtung kommt 
zu Gute, als Feuerbachs jüngſtem Biographen. 
Denn nichts kann Bolin einfacher und ehrenvoller Garalleriſten, als 
ſeine perſönlichen litterariſchen Neigungen. In Petersburg geboren, 
hat dieſer Sohn eines ſchwediſchen Vaters und einer aus Hannover 
ſtammenden Mutter ernſte philoſophiſche Studien in Deutſchland ge⸗ 
trieben. In feine ſchwediſche Heimath nach Helſingfors zurückgekehrt, 
hat er trotz der Mühen eines doppelten akademiſchen Amtes ſiets 
Kraft und Luſt gefunden, dem Echten und Dauernden zu dienen. 
So hat er den ganzen Shakeſpeare für die ſchwediſche Bühne bearbeitet, 


gefördert (war es doch Bolin, der dem Dichter anonym einen nach 
Tauſenden zählenden Ehrenſold für die Umarbeitung des „Schandfleck“ 
zugehen ließ, ohne dem Wiener Poeten jemals zu offenbaren, 
dieſe Unterſtützung in der Noth von ihm, dem zuverläſſigen Freund, 
herrübrte). So bethätigt er auch ſeine treue Anhänglichkeit für Feuers 
bach in dieſem gehaltreichen Buche, das nach der beſcheidenen Ver⸗ 
ſicherung in dem ſchöͤnen Widmungsbrief an Eleonore Feuerbach keine 
eigentliche Biographie ſein will. Nur den Anſtoß zu erneuter Be⸗ 
ſchäftigung mit Feuerbachs Werken und Tagen wollte er geben. 
einer Reihe von klar geſchriebenen Abhandlungen giebt Bolin Rechen⸗ 
ſchaft über Feuerbachs Lebensſchickſale; er charakteriſirt die leitenden 
Gedanken ſeiner erſten, die letzten Probleme ſeiner ſpäteren Schriften; 
er erörtert Feuerbachs Stellung zu Hegel, kennzeichnet ihn und ſeine 
Haltung in dem Kampf der Meinungen und Gegenmeinungen, glebt 
fein abgewogene litterariſche und Charakterſtudien von R. Haym, Max 
Stirner, David Friedrich Strauß und all das mit ſolchem Glück und 
Eifer, daß ſelbſt Laien auf ſtreng philoſophiſchem Gebiet ſeinen Winken 
willig werden folgen wollen. 

Neben dieſer verdienſtlichen fachmänniſchen Leiſtung mochten wir 
mit beſonderer Auszeichnung die warmherzige Behandlung des Indi⸗ 
viduellen, die Charakteriſtik des Kreiſes von Feuerbachs Anhängern, 
die Würdigung feiner Beziehungen zu Friedrich Kapp, mit dem 
ihn brüderliche Freundschaft verband, hervorheben. In dieſen Ab» 
ſchnitten wird Bolins Buch ein anregender Beitrag zur Zeitgeſchichte 
von 1848—1870: das Auf: und Abwogen der politiſchen Anſichten, 
Feuerbachs Stellung der Socialdemokratie gegenüber, das philoſophiſche 
Idol, das ihn mit Konrad Deubler, dem bekannten Bauern, 
Wirth und Freidenter im Salzkammergut, in Beziehung brachte, das 
und Anderes mehr kommt zu geziemendem Rechte. 

Am erauicklichſten muthet jederzeit die eigene, marlige Profa 
Feuerbach an; fie ſpricht zu uns in gelegentlichen Einfällen, 
Aphorismen, Aufzeichnungen: fie tritt uns nahe in tiefgrändenden 


daß 


ie. Hoffmann. j 
Bernbardinhofpital. Mittwoch Abend 6: Hilfspred. Dr. Menzel. 
Hofkirche. Vorm. 10: Cand. Ziegert. Vorm. 11½: Akademiſcher 

Gottesdienſt: Prof. D. Schmidt. > 

Elftauſend i en ilfspred. Semerak. 
Nach der Amtspredigt ° r. Abicht. Nachm. 
2: Diak. Goldmann. Vorm. 8: Ju 

St. Salvator. Vorm. 9: Sen. Meyer. Nachm. 2: 
Beichte und Abendmahl früh 8: Diak. Weis und Vorm. 105: 
Meyer. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag, Vorm. 8 Beichte und 
Abendmahl: Paſt. Etzler. — Amtswoche: Paſtor Etzler. 

St. Barbara. Vorm. 8¼: Paſt. Kutta. Rahm. 2: Cand. Duaft. 
Beichte: Paſt. Kutta. 5 . 

Militärgemeinde Vorm. 11: General-Superintendent Textor 
Abihicdspredigt). 

‘ Ih 3 Vorm. 9: Cand. Koch. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. ; 

Bethanien. Vorm. 10: Paſt. Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſtor Ulbrich. Rahm. 5: Cand. Klepper. — Donnerstag Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde: Paſt. Ulbrich. x 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 26. Juli: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 1555 Predigt: Pfarrer Demmel von der altkatholiſchen 

ein. 


0 a e 2 von Beethoven, Manfred » Ouverture von 
. — o Cantabile aus dem Septett für Violine, Viola, 
Cello, Contrabaß, Clarinette, Horn und Fagott von Beethoven. Den 
Schluß bildet die Freiſchütz⸗Ouverture. 

* „Kreisturnfeſt des 2. deutſchen Turnkreiſes (Provinz 
4 und Südpofen). Die Feſtordnung für das 13. Kreisturn⸗ 
ſeſt des 2. deutſchen Turnkreiſes, welches bekanntlich am 8., 9. und 
10. Auguſt in Liegnitz ſtattfinden wird, iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt 
worden. Danach werden folgende Veranſtaltungen ſtattfinden: Sonn⸗ 
abend, den 8. Auguſt, Abends 8 Uhr: Concert in den Schießhaus⸗ 
Anlagen. — Begrüßung der fremden Turner ſeitens der hieſigen Turn⸗ 
vereine daſelbſt. — Sonntag, hen 2 2 Moni a: Such. 
den 9 (Vaters „Hotel en nach 
9 bis 1 Uhr: Einzelwettturnen auf dem Feſt⸗ 
Barren und Pferd, Freihochſpringen, Kugel⸗Stab⸗ 
1 Uhr: Mittageſſen in verſchiedenen 


dem Rathhauſe. 
lurnplatze am Reck, ; 
ſtemmen und Wacht 1 
t tionen. Nachmittag 
Site m der ace lee d ge 2 Sem W 
bauſe und Einreihung derſelben in den 18 : 
i g der Turner durch 
ch re heit der Ebrengäſte in den Feſt⸗ 
den Serbürgemeanze 3 a — er 


%% BiE an bas Gchieshaus, Gintritt 


3 ; hen und Einzug in den Feſtlurnraum, Lied und 
on 6 ie Uhr reiübungen, Turnen der Muſter⸗ 


N iner Gaue und Abtheilungen, Spiele, Ringen, Vertheilun 
1 bel e an die Sieger. Von 5 bis 11 Uhr: Concert auf dem a 


PP 7 = Tre a FREE ET CET 

Selbſtbekenntniſſen. Der ſtolze Sinn, welcher Feuerbach alle littera⸗ 
riſchen Händel mit „unreinen, falſchen Geiſtern“ haſſen und meiden 
ließ, erklärt, daß wir in ſeinem Nachlaß nirgends Gegenſtücke zu 
Grillparzers zeitlebens im Pult verſchloſſenen epigrammatiſchen Aus⸗ 
fällen wider häßliche Zeitrichtungen und läſtige Gegner antreffen. 
Die Waſſe des Witzes hätte unſerem Denker wohl auch nicht ge⸗ 
fehlt. Allein der Hoheit ſeiner Natur ſtand es beſſer an, die Dinge 
ernſt an⸗ und aufzufaſſen. 

„Wenn man“ (jo monologiſirt er einmal) „der Naturwiſſenſchaft 
den Vorwurf macht, daß ſie mit ihrer Methode über die letzten 
einigenden Gründe des unendlichen Gebietes der empiriſchen Er⸗ 
ſcheinungen uns im Dunkeln laſſe und zufolge ihrer nur allmäligen 
Generaliſationsmethode laſſen müſſe, ſo überſieht man, daß der 
nämliche Vorwurf auch der Geſchichte und mit ihr der ihrem Bereich 
angehörenden Pſychologie gemacht werden müſſe. Welch ein unend⸗ 
liches Gebiet und doch ein endliches Wiſſen, d. h. ein Wiſſen ohne 
Anfang und Ende nicht im Sinne der Unendlichkeit, ſondern im 
Sinne der Beſchränktheit, des Nichtwiſſens. Wie glücklich war der 
religiöſe Geſchichtsſchreiber, der mit Adam vor einigen Jahrtauſenden 
begann und mit Chriſtus nach einigen Jahrtauſenden endete. Welch 
ein raſtloſes Streben beherrſcht dagegen jetzt die Menſchheit, die von 
keinem Anfang und keinem Ende der Welt etwas weiß, ebenſowenig 
objectiv, wie ſubjectiv. In der That wird die letzten Gründe 
auch nur der letzte oder jüngſte Tag enthüllen, nur der 
letzte Menſch erkennen 

Der merkwürdige Satz wäre der richtige Grundtext zu einer er⸗ 
ſchoͤpfenden Rede auf Feuerbach, die wir heute und an dieſer Stelle 
nicht geben können. Wir ſcheiden deshalb von Bolins anregendem 
Werte nur mit dem Wunſche, daß der Verfaſſer in der Lage ſein 
möge, uns mit dem in Ausficht geſtellten Ergänzungs⸗Band zur 
Geſammtausgabe der Schriften Ludwig Feuerbachs recht bald zu er⸗ 
freuen. Zu trennen iſt Bolins Name allerdings auch jetzt ſchon nicht 
mehr von dem feines Freundes und Meiſters. — m. 


archäblogiſchen Kreiſen geglaubt, ſich der Hoffnung bingeben zu dürfen, in 


Buntes Feuilleton. 


von der eigens zuſammen 
— zu den ſogenannten Apollo⸗Standbildern 


ammt. u der Venus 
gu das Standbild Feine Beziehung 


uffindung eintraf, hatte man in 


Uhr: Aufſtellung der Vereine mit der d 


8 Uhr: Gartenfeſt in den Schießbaus⸗Anlagen und nach dem⸗ 
felben Tanz im Schießbausſaale. 9 Uhr: Feſt⸗Commers im Bade⸗ 
hausſaale. — Montag, den 10. Auguft, Vormittags 9 Uhr: ler 
ang vom Schießbauſe durch die Parkanlagen, Siegesallee nach dem 

eſtaurant Siegesböhe. Dort Frübſchoppen und Concert. Nachmittags 
2 Uhr: Spend gg nach dem Neuen Schützenbauſe bezw. Feſtſchießen 
daſelbſt. Abends 8 Uhr: Concert im Schießbauſe und Feſtvorſtellung im 
Wilbelm⸗Theater, beides gegen Eintrittsgeld. — Gleichzeitig finden am 
Montage Turnfabrten über Brechelshof nach den Heßbergen, Will⸗ 
mannsdorfer m Goldberg bezw. Moisdorf, Jauer, ſowie 
nach Goldberg, Wolfsdorf, Hermsdorf entſprechend den vorher kund⸗ 
gegebenen Wünſchen der Feſttheilnehmer ftatt. Nach den bisher ein⸗ 
getroffenen Berichten wird die Betheiligung an dieſem Turnfeſte, dem 
erſten Kreisturnfeſte, welches in Liegnitz abgehalten wird, eine überaus 
große ſein. Um nun auch den Bewohnern von Liegnitz und der Nachbar⸗ 
orte den Zutritt zu den oben angeführten Feſtlichkeiten zu ermöglichen, hat 
der Feſtausſchuß die Ausgabe von Eintrittskarten, welche während 
des Sonnabends und Sonntags jederzeit zum Eintritt in den Feſtturn⸗ 
raum wie in die Schießhaus⸗ und Badehausgärten, auch Montags in das 
Reſtaurant zur Siegeshöhe * beſchloſſen und den Preis dafür 
auf 1 Mark für Erwachſene und 50 Pf. für Kinder (Schüler) feſtgeſtellt. 
Der Preis für den einmaligen Eintritt in die einzelnen Feſträume iſt au 
50 Pf. für Erwachſene, auf 30 Pf. für Kinder (Schüler) feſtgeſtellt. 

„ Confiscation. Das hieſige ſocialdemokratiſche Drgan „Volks⸗ 
wacht“ theilt in ſeiner heutigen Ausgabe mit, daß ſeine Nummer vom 
22. d. M. confiscirt worden iſt. Gleichzeitig wird bemerkt, daß ein 
Grund für dieſe Maßregel von der Polizei nicht angegeben worden iſt und 
daß die Redaction Beſchwerde erhoben hat. 


platze. 


7 (. Klaſſe 
III. Klaſſe 2,3 0 Emanuelſegen (1,2 bezw. 0,8 M.), ge 


neuer N 
dorf und Alt⸗Heide ausgegeben, und zwar: 
na na nach 
Nieder⸗Alt⸗Wilmsdorf | Alt⸗Wilmsdorf Alt⸗Heide 
von laſſe Klaſſe Klaſſe 
II. III. II. III. II. III. 
Breslau.. 4,25 M., 2,80 M., 14,40 M., 2,90 M. 4,70 M., 3,10 M. 
Strehlen 3,45 ⸗ 2.80 3.60 = 240 = 13,90 = ‚su = 
Münfterberg | 260 = 1,80 = 80 = 190 = 10 = 210 - 
Camenz 1,80 = 1,20 s 2,00 = 1,30 2,20 = 150 = 
Wartha +» 1,10 = 080 - 11,30 = 090 = 11,60 1,10 
Glazz 05 „ 030 = 0,60 = 040 %% 0 0,60 


Außerdem gelangen noch neue Souberaugsfsahrfarten nach Carls⸗ 
ruhe SS. von Jellowa (II. Klaſſe 1,3 M., III. Klaſſe 0,9 M.), Königs⸗ 
huld (1,4 bezw. 0,9 M.) und Murow (0,6 bezw. 0,4 M.) aus zur Ausgabe. 
— Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß in unſerem Kurs buch der 
Preis der Sonntagsfahrkarten Breslau—Zobten—Ströbel auf 
2,50 bezw. 1,70 M. und Domslau—Zobten— Ströbel auf 1,50 bezw. 
1,00 M. richtig zu ſtellen iſt. (Die jetzt im Kursbuch angegebenen Preiſe 
ſind die Preiſe nach Zobten, während für die bezeichneten Karten die Preiſe 
nach Ströbel erhoben werden.) 

ee. Zu den Störungen im Eiſenbahnverkehr. Auf der Strecke 
Neiſſe —Deutſch⸗Wette iſt der Verkehr wieder hergeſtellt und zwiſchen 
Glatz und Königswalde wird der Perſonenverkehr einſtweilen noch 
durch Umſteigen vermittelt. Auf der Strecke Garam—Bercencze iſt der 
Bahnverkehr wegen Hochwaſſers bis auf Weiteres eingeſtellt. 

„ Chauſſee⸗Veloeipedwettfahren. Der Radfahrer ⸗ Verein 
„Wraftislapia“ veranftaltet morgen Nachmittag eine Chauſſee⸗Wettfahrt 
auf der Strecke Schweidnitz—Breslau. Die Abfahrt erfolgt in Schweidnitz 
um 4 Uhr. Das Ziel iſt an der Reſtauration in Wieſenthal bei Klein⸗ 
burg. An der Wette betheiligen ſich auch die bekannten Breslauer Renn⸗ 
fahrer Curt Dorndorf, Albert Seger und M. Schuppelius, welche den 
übrigen Herren angemeſſene Zeitvorgaben zu machen baben. Die Fahrt 
dürfte inſofern von allgemeinerem Intereſſe fein, als die Diſtanz (fünfzig 
Kilometer) genau dieſelbe iſt, wie die, welche bei den vielbeſprochenen 
kürzlich vom Commandeur der Militär⸗Turnanſtalt in Lichterfelde veran⸗ 
ſtalteten Wettrennen zwiſchen Cavallerie⸗Offizieren und radfahrenden In⸗ 
83 zu Grunde gelegt war. Man hofft den Beweis zu 
iefern, 2. 8 2 für die Radfahrer ſehr ungünſtige Reſultat 
in keiner e als maßge i 


nd zu betrachten iſt. 
„Zur Reiſezeit. 


gleichzeitige Löſung von Fahrkarten aufgegeben wird, erfolgt ſeit 1. Januar 
J. auch im Verkehr mit ſolchen preußiſchen Staatsba tate von 
und nach welchen directe Fahrkarten nicht ausgegeben werden. Die Fracht 
iſt hierbei mit einem halben Pfennig für den Kilometer und je zehn Kilo⸗ 
ramm, unter Abrundung des ig auf volle Pfennige aufwärts zu 
erechnen. Die Beſtimmung, daß die Fracht für jede derartige Sendung 
nach dem wirklichen Gewicht, mindeſtens aber für 20 Kilogramm und 
mit mindeſtens einer Mark bei Beförderung in Schnellzügen, 50 Pfennig 
bei Beförderung in gewöhnlichen Zügen zum Anſatz zu bringen iſt, hat 
keine Aenderung erlitten. Ebenſo findet hierbei die allgemeine Vorſchrift 
Anwendung, daß die für jede Sendung im Ganzen ſich ergebende Gepäck⸗ 
fracht auf Zehntelmark aufwärts abzurunden iſt. Ausgeſchloſſen iſt die 


dieſem Kunſtwerk vielleicht die vermuthete Ergänzung zu der im Louvre 
befindlichen Venus von Milo gefunden zu baben und ſo die ewigen 
Erörterungen über die Natur der gefeierten Aphroditeſtatue endlich ab⸗ 
geſchloſſen zu ſehen. Das betreffende Standbild iſt jedoch nicht einmal 
an demſelben Punkte der Inſel, an welchem man einſt das Venus⸗Kunſt⸗ 
werk entdeckt, aufgefunden worden. Nichtsdeſtoweniger iſt das Werk von 

roßem archäologiſchen Wertb und es darf an die Spitze der uns be⸗ 
annten Apolloſtandbilder geſetzt werden. Apollobilder von dieſem Typus 
ſind zwar eine ganze Anzahl in Griechenland entdeckt worden; doch giebt 
es nur vier mit erhaltenem Kopf, von denen ſich drei im Athener Muſeum 
befinden, während der vierte, welcher nach ſeinem Fundort der Apollo 
von Tenea beißt, einen Schmuck des Münchener Muſeums bildet. Der 
jetzt aufgefundene iſt der größte aller dieſer und vollſtändig erhalten bis 
auf die Füße. Der Verwalter der griechiſchen Alterthümer, Herr Kawadias, 
glaubt jedoch, daß dieſe noch vo rhanden wären. Vor . Zeit iſt 
nämlich in Milo ein Individuum wegen Grabſchändung verurtheilt 
worden, bei welchem es ſich herausſtellte, daß es auch zwei Marmorfüße 

eſtohlen und verkauft habe. Jetzt iſt nun vom Miniſterium ein hoher 
Heis ‚Demjenigen zugeſichert worden, welcher dieſe Marmorfüße ans 
Tageslicht bringt.“ 

— In der Nähe der Kirche von Gamla Upſala in Schweden ift 
in dieſen Tagen ein bemerkenswerther antiquariicher Silberfund gemacht 
worden. ei dem Abräumen eines Erdbügels wurden nämlich fünf 
ſchöne ſilberne Schalen, jede ungefähr von 0,5 1 Rauminhalt ſowie vier 
eigenthümlich geformte 2 bis 3 Ju 2 Ketten gefunden. Die Schalen 
ſind mit Ornamenten in altnordiſchem Stil und die Ketten mit Haken in 
Form von Drachen⸗ und Schlangenköpfen verſehen. Der Fund iſt nach 
den Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Alterthümerfunde, dem Reichs⸗ 
Muſeum in Stockholm zum Ankauf überſandt worden. 

— Es verlautet, daß die Junge Herzogin Alba, welche vor Kurzem 
einen Band wichtiger, auf die Geſchichte des Hauſes der Alba und über⸗ 
haupt auf die ſpaniſche und geſammte Geſchichte bezüglicher Documente 
aus dem Alba'ſchen Hausarchiv herausgab, ihre Veröffentlichungen in 
weiteren, fpäter folgenden Bänden fortſetzen werde. Eine 5 des 
eben erſchienenen Bandes enthält, wie die „Tgl. R.“ mittheilt, den Brief⸗ 
wechſel eines dem vorigen Jahrhundert angehörigen Herzogs Alba mit 
Jean Jacques Rouſſeau, den der Agen in Paris kennen gelernt 
hatte. So wendete ſich alſo ſchon im vorigen Jahrhundert das alte ſtarr⸗ 
köpfige conſervative Herzogshaus liberalen Tendenzen zu, welche zu bes 
kennen es bis auf den heutigen Tag nicht aufgebört. Es iſt dieſe Ver⸗ 
öffentlichung übrigens nicht die einzige Ueberraſchung, welche uns aus den 

rchiven ſpaniſcher Magnaten gekommen iſt. Es iſt nicht lange her, als 
auch der Herzog von Seſſa das ſeine öffnete, und aus dieſem letzteren 
kam die Offenbarung, wie der Dramatiker Lope de Vega dazu ge⸗ 
kommen war, Geiſtlicher zu werden, und Aufſchluß, wie er feinen geiſt⸗ 
lichen Beruf auffaßte. Unter den Leidenſchaften des großen Dichters 
nabm die der Liebe nicht die 12 Stelle ein, er ſtürmte von Weib zu 
Weib; er wurde Geiſtlicher, um vor ſich ſelber zu retten. Der gute 
kan aber ſcheint fich ſelber nicht gekannt zu haben; denn trotz abgelegter 
Eide und gewiß nicht leichter innerer Kämpfe mußte er es nich 
allein über ſich ergehen laſſen, daß er im Alter von 52 


* 


hat außer vielen kleineren unbedeutenden Wunden und Hautabſchürfungen 


Die Beförderung von Gepäck, welches ohne 


t leiden hatte 5383 


des ohne F eee | aufgegebenen Gepäcks u. a. 
nur dem Güterverkehr dienen, ſowie nach oder von 
welche jenseits der deutſchen Reichsgrenze liegen. 


in warnendes Beifpiel für 


directe Aenne 
über Strecken, welche 
Staats bahnſtatlonen, 


8. Hirſchberg, . Juli. [Ab ſturz! 
Tun en iſt 8 am ttwoch erfolgte Abſturz eines Gymnaſiaſten, 
welcher, unbekümmert um alle Abmahnungen, Nachmittags den Abſtieg vom 
Teichrande nach dem großen Teich binab unternahm. Diele Tour er? 
ſordert außer kräftigen Muskeln auch Uebung im Klettern. Der jugend? 
liche Wagebals glitt auch ſchon nach kurzer Zeit plötzlich auf der ſteilen 
Bahn aus und rollte eine ziemliche Strecke den Teichrand hinunter; ſchwer 
verletzt und halb bewußtlos blieb er liegen. Nachdem er wieder zu 
gekommen, ſchleppte er ſich mühſam allein, da Hilfe nicht, 777 Stelle war, 
wieder bis zur Prinz Heinrich⸗Baude hinauf, wo dem Erſchöpften aus dem 
Vorrath des kürzlich dort vom Rieſengebirgsverein aufgeſtellten Verbands⸗ 
kaſten der erſte Notbverband angelegt wurde. Auf einem Traaſtubl 
wurde der Verletzte dann nach Arnsdorf geſchafft, wo er im St. Benno⸗ 
ſtift, welches im vorigen Jabr auch dem überfallenen Procuriſten Scholwer 
aus Züllichau liebevolle Pflege 15 Theil werden ließ, Aufnahme fand. 
Santtätsratb und Kreisphyſikus Dr. Grätzer aus Groß⸗Streblitz, welcher 
zufällig anweſend war, legte ihm einen Verband an. Der junge Mann 
auch eine größere, mehrere Zoll lange Wunde am Unterleibe (nach anderer 
Verſion auch am Schienbeine), die zugenäht werden mußte, davongetragen. 

© Bolkenhain, 23. Juli. [Socialdemokratiſche Volksver⸗ 
ſammlung.] In einer am Montage Abend von ſocialiſtiſcher Seite hier 
abgehaltenen öffentlichen Volksverſammlung ſprach der Schuhmachermeiſter 

ahn aus Breslau in Vertretung des als Redner angemeldeten 
Schneidermeiſters Kühn aus Langenbielau über die Getreidezölle und die 
Nothwendigkeit, dieſelben ſchleunigſt aufzuheben. Schließlich gelangte eine 
dahingehende Reſolution zur einſtimmigen Annahme. 

W. Goldberg, 23. Jull. [Bürgerjubiläen.] Rathöherr Particulier 
Thomas, der Nut ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum feiert, 1 von dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten beglückwünſcht und zum Stadtälteſten 
ernannt worden. Vr zu Ehren findet heut ein Feſtabend ſtatt. Agent 
Schumann und Particulier Hermann Wiesner, die heut das gleiche 
Feſt begehen, haben den üblichen Glückwunſch bezw. ein Geldgeſchenk von 
der Stadt empfangen. 2 

„ Lüben. ane von Taxatoren.] Eine 
unangenehme Erinnerung an die Weber'ſche Kriſis im bieſigen Kreiſe, die 
einer großen Anzahl Nee de e ſchwere Verluſte bereitete, wurde 


als das oe den Tarator für den e 
klärte und dieſer außer den bedeutenden Geri en bean⸗ 
ſpruchten Betrag von (irren wir uns nicht) 1500 M. bezahlen mußte. Ein 


„ Prausnitz, 21. Juli. [Ernte. — Perſonalien.] In unſerer 
leider wird die 
Was den Er⸗ 


Fa und ferner haben der Provinzial⸗Ausſchuß von Schleſien, der 
eiſes eig —3 Si 
di 5 rin! ‚ Towie d 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur dem Verein ante 
—— de Ausſtellung und zu Prämiirungszwecken namhafte 
gewendet. 


ur Unter⸗ 
eldbeträge 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Poſen, 24. Juli. [Ein aufregender Vorfall] ereignete ſich 
geſtern Abend gegen 8 Uhr auf der Gictoriaſtraße unweit des Königs 


Jahren in die fchöne zwanzigjährige, von 
gefeierte Schauſpielerin Maria de Cordova verliebte, ſondern er mußte 
je auch darin finden, daß ihm feine Amarillis ein Kind ſchenkte; daher 
ein berühmtes Wort malhadado amor que se opone al cielo — vers 
wünſchte Liebe, die mir den Himmel verſchließt. Man hielt Amarillis 
bisher für eine platoniſche Liebe; das Archiv des Herzogs Seſſa hat diefe 
Anſicht berichtigt. — Der Werth der Beröffentlichungen der Herzogin Alba 
hat für Spanien nun wieder eine Frage angeregt, die ſchon ſeit längeren 
Zeit, wenn auch e e e behandelt wurde. Es iſt 
diejenige, ob Frauen unter die Mitglieder der ſpaniſchen Akademien auf⸗ 
genommen werden dürfen. Anläßlich des Buches der Herzogin hat nun 
vor Allem die Preſſe die Frage in bejahendem Sinne wieder aufgenommen. 
Als Candidatinnen für die Akademie der Wiſſenſchaften nennt man Donna 
Concepcion Arenal, eine Dame, welche ſich durch Schriften philanthro⸗ 
piſchen und moraliſirenden Inhalts einen Namen gemacht hat; für die 
Akademie der Geſchichte die genannte Herzogin und die Gräfin Pardo 
Bazän, welche außer ihren vielen Romanen auch umfangreiche Werfe 
hiſtoriſchen und er nene fo über Francisco von Affifi, über 
„die 1 der Renaiſſance“ u. A., 8 eben hat. Die Preſſe 
iſt in der Sache dieſer Frauenemaneipation ziem 0 eifrig und öffnet ihre 
Spalten an . Stelle für darauf zielende Urtheile von Körperſchaften 
we 1 onen, die, meiſtens zuſtimmend, ihr allen Theilen des Landes 
zuſtrömen. 


„Univerſitäts⸗Nachrichten. Dr. phil. Ernſt Rot ſtent 
an der königlichen Bibliothek in Berlin, iſt zum uses he Mabderſs⸗ 4 
Bibliothek in Halle ernannt worden. — Dr. Francois Heymans, der 
nach der „Vofl. Ztg.“ als Profeſſor der Arzneimittellebre nach Gent übers 
gefiebet iſt, bekleidete feit etwa vier Jabren eine Aififtentenftelle bei de 
exliner phyſiologiſchen Univerſitätsanſtalt. Seine befondere Aufgabe 
daſelbſt war, Prof. du Bois⸗Reymond bei ſeinen Vorleſungen und Demon⸗ 
ſtrationen zu unterſtützen. Dr. Heymans hat ſich durch Studien auf ganz 
verſchiedenen Gebieten der Phyſiologie bekannt gemacht. So verdankt 
man ihm anatomiſche Studien zur Lehre von den Nerven, chemiſche zu 
demſelben Gebiet, ferner Beiträge zur allgemeinen Muskelphyſiologie, zur 
biologiſchen Wirkungsweise einzelner Chemikalien, Studien zur Phyſiologie 
der Sinnesorgane u. a. m. Dr. Heymans iſt von Profeſſor du Bois⸗ 
Reymonds vormaligen Aſſiſtenten der neunte, welcher eine Profeſſur ers 
hält. Vor ihm wurden von dieſen zu Profeſſoren ernannt: J. Rosenthal 
Lan in Erlangen), Franz Boll (geſt. 1879 in Rom), Guſtav Fritſch, 
aumann Ciest in Freiburg), Kronecker (jetzt in Bern), Cbriſtiani (geſt. 
1887), Koſſel und Johannes Gad. Ein wie umfaſſendes Material an 
Kranken den groben kliniſchen Anftalten in Berlin zu Gebote ſteht, ergiebt 
ſich aus den ſoeben erſchienenen Jahresberichten. Die chirurgiſche Poli⸗ 
klinik oon Prof. Bergmann batte 16 260 Patienten zu behandeln. Die 
von Profeſſor Senator geleitete medieiniſche Poliklinik wurde von 14136 
Kranken aufgeſucht. Bei Profeſſor Schweigger betrug die Zahl der voli⸗ 
kliniſchen Patienten 11203. Im Olshauſen'ſchen Inſtitut für run . 
krankheiten wurden ambulatoriſch 4233 neue Fälle, ſowie 6000 bis 7000 
noch aus früheren Patent a — . — — he . 
atienten. B. Fränke oliklin als⸗ und Naſeu⸗ 
krankheiten hatte einen Zugang von 3339 Kranken 


ibm als „Amarillis“ 


Raub der Flammen aeworden. 


plabes. Ein Soldat des 1. Niederſchleſ. Infankerie⸗Regiments Nr. 46 
Graf Kirchbach, der ſinnlos betrunken war, ſtürzte, nach dem bieſigen 
„Tgbl.“, plötzlich aus einem Hauſe der Victoriaſtraße mit gezogenem 
Seitengewehr heraus und hieb mit demſelben zunächſt mit wuchtigen 
Schlägen auf einen Burſchen los. Dann ſtürzte er ſich auf den 
erade vorbeifahrenden Wagen eines bieſigen Arztes und hätte 
en nichts ahnenden Inſaſſen deſſelben ſicherlich arg verletzt, wenn 
nicht der Kutſcher in ſchnellſtem Galopp die Straße abwärts ge⸗ 
fahren und ſo dem nacheilenden Verfolger entgangen wäre. Dieſer 
jedoch, nun noch wüthender, ſtürmte weiter nach dem Königsplatz, 
rechts und links die Paſſanten anrempelnd oder mit dem Seiten⸗ 
ewehr ſtoßend, wobei er noch einen hieſigen katholiſchen Geiſt⸗ 
ichen von der Franziskanerſtraße mit dem Seitengewehr einen 
Schlag auf die Schulter verſetzte. Auf dem Königsplatz ſelbſt 
wollte er ſich gerade mit gezogenem Säbel auf ein dort weilendes 
Kindermädchen ſtürzen, s ein hinzukommender Sergeant ihn 
daran hinderte, indem er dem Wüthenden das Seitengewehr aus 
der Hand ſchlug. Von dem Königsplatz ſtürmte er dann die Friedrich⸗ 
ſtraße entlang, wo er dann gefaßt und nach der Hauptwache abgeführt 
wurde. Noch auf dem Wege dorthin beläſtigte er die Vorübergehenden 
durch Stöße und Anrempelungen und ſchlug in der Nähe der Poſt noch 
einen jungen Menſchen nieder. Endlich gelang es dann, ihn ſicher nach 
der Hauptwache zu bringen, wo er wohl, falls nicht Geiſteskrankheit vor⸗ 
liegt, einer empfindlichen Beſtrafung entgegenfieht. Von der Hauptwache 
net ſpäter von einem Sergeanten in einer Droſchke feinem Regiment 
zugeführt, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 24. Juli. Der Prinzregent von Baiern hat 
nach der „N. A. 3.“ genehmigt, daß die Looſe der deutſchen Anti⸗ 
ſelavereilotterie auch im Königreich Baiern abgeſetzt werden. 

Die „N. A. Z.“ erklärt, daß bisher nur ein Entwurf der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſetz vor⸗ 
liege, welcher gegenwärtig noch der Begutachtung unterliege, worauf 
dann erſt die definitive Feſtſtellung erfolgen werde. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben am Schluß einer längeren 
Auseinanderſetzung über ungünſtige Ernteausſichten: 
Die Frage der Suspenſion der Getreidezölle iſt zur Zeit nicht dis⸗ 
eutabel und es handelt ſich bei jenen Börſengerüchten lediglich um 
ein reines Phantafiemandver im Intereſſe der Börſenſpeculanten und 
des Freihandels. 0 

Während früher die Nichtbefolgung der Einberufung der dem 
Beurlaubtenſtande angehörigen Perſonen zu Waffenübungen nur 
mit gewöhnlicher Arreſtſtrafe geahndet wurde, wird ein derartiges Ver: 
gehen nach den neuerdings getroffenen Beſtimmungen fortan mit 
Fretheitsſtrafe bis zu 5 Jahren belegt. 

In der Militärwerkſtätte zu Spandau wird nach dem „Anz. 
f. d. Havelland“ der Betrieb eine beträchtliche Erweiterung erfahren, 
nur in der Gewehrfabrik ruht auf unbeſtimmte Zeit faſt jede Thätigkeit. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ kann auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen be⸗ 
ſtätigen, daß die Darſtellung der Münchener „Allg. Ztg.“ über die 
neue Verſion betreffs der Entſtehung der Verſtimmung zwiſchen 


dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ein Dementi von Seiten 


des Fürſten Bismarck nicht zu gewärtigen hat. 
Zu der geſtern Abend anberaumten Verſammlung zur Be⸗ 


ſprechung der Gründung einer Genoſſenſchaftsbäckerei in 


Berlin waren nur 70 Perſonen erſchienen, unter denen ſich ver⸗ 
ſchiedene Gegner des Plans befanden. Es wurde die Veranſtaltung 
einer 2. Verſammlung beſchloſſen, für welche man Bebel als Refe⸗ 
renten zu gewinnen hofft. f „st HER Er 
Die Meldung, daß Dr. Wehr feine Gefängnißſtrafe verbüßt und 
ſich nach Berlin gewandt habe, bezeichnet die „Danz. 3.“ als un⸗ 
richtig. Das Erkenntniß ſei noch nicht rechtskräftig, da über die 
ſowohl von Seiten des Angeklagten wie von der Staatsanwaltſchaft 
eingelegte Reviſtion noch beim Reichsgericht das Verfahren ſchwebe. 

Aus Mülhausen i. E. wird der „Poſt“ geſchrieben: In Schmier⸗ 
lach wurde am Sonntag ein Pariſer Maler Louis Legrand, welcher 
als Touriſt den Wald und die Schlucht beſucht hatte, von einem 
Grenzaufſeher am Bahnhofe verhaftet. Legrand war in der Nähe 
nach Schmierlach gekommen, um ſich mit dem Courierzuge nach Frank⸗ 
reich zu begeben. Als er ſich nach dem Abgehen des Zuges erkundigte, 
forderte ihm der Grenzaufſeher die Papiere ab und, da Legrand nicht 
im Beſitze eines Paſſes war, wurde er verhaftet. Zur Zeit ſoll er 
ſich jedoch ſchon wieder auf freiem Fuße befinden. 

Aus Vichy wird gemeldet, daß der Zuſtand des Kaiſers Dom 
Pedro ſich ſoweit gebeſſert hat, daß derſelbe bald wird ausgehen 
können. 

Wie das „Echo d. Gegenw.“ aus zuverläffiger Quelle hört, hat 
der Papſt, welcher ſich über die den heiligen Rock betreffenden 
Unterſuchungen eingehend hatte berichten laſſen, die Ausſtellung dieſer 
Reliquie gebilligt und den Biſchof Korum wegen ſeines Eifers be⸗ 
ſonders durch warme Lobſprüche ausgezeichnet, auch hat er Abläſſe be⸗ 
willigt. Aus Amerika ſind ſchon 3 Dampfer mit je 900 Pilgern, 
welche Trier beſuchen wollen, angekündigt. Sicherem Vernehmen nach 
kommen annähernd 20 Extrazüge während der Ausſtellung des heil. 
Rockes von Morgens 7 Uhr bis Nachts nach 12 Uhr an. 

Aus Tiflis wird der Kreuzzeitung Über Petersburg gemeldet, daß 
eine Bande kurdiſcher Räuber in der Nähe von Bayazid in 
Türkiſch⸗Armenien eine armeniſche Handelscarawane geplündert und 
niedergemetzelt haben. Der Gouverneur von Erzerum hat den Ueber⸗ 
fall ſofort zur Kenntniß der Pforte gebracht. 

Einen wahren Goldhunger hat, wie aus dem Staate Nicaragua 
berichtet wird, die Auffindung eines Goldlagers bei Prinzapulca in 
ganz Centralamerika hervorgerufen. Man hat neuerdings Gold⸗ 
klumpen im Gewicht von 6—38 Pfund gefunden. Die Entdeckung 
iſt ganz zufällig von einem Soldaten des Staates Nicaragua gemacht 
worden. Dieſer fand ein 18pfündiges Stück Gold, welches er für 
2800 Doll. verkaufte. Das Goldlager verdankt man einem vulca⸗ 
niſchen Ausbruch, durch welchen das unter der Erde lagernde Gold 
in der ungeheuren Hitze zu größeren Klumpen zuſammengeſchmolzen 
auf die Oberfläche geworfen wurde. Der Bezirk, in welchem das 
Gold gefunden wird, dehnt ſich etwa 30 Meilen im Umkreiſe um 
Prinzapulca aus und war urſprünglich ein reiches Weideland. (77) 

Seminardirector Breitſprecher in Franzburg erhielt den Rothen 


4. Klaſſe, Rector Eichſtädt in Kreuzburg den Kronenorden 
e 2 Stagtsunwult Dr. Schulz in Breslau wurde zum Landrichter 
in Berli t. de zum 
basel, Aſeſſor Dr. Kühne in Lüben zum Amtsrichter in Schmiegel 
ernannt. Landgerichtsdirector Bartolomäus in Breslau erbielt den 
Charakter Geb. Juſtizrath. Amtsgerichtsrath Fränkel in Löwen wurde 
an das Amtsgericht in Glogau, Amtsgerichtsrath Erler in Glogau als 
Landgerichtsrath ebendahin verſetzt. Amtsrichter Perniok in Friedland 
wurde an das Amtsgericht in Namslau, Amtsrichter Schwarzer in 
Katſcher an das Amtsgericht in Pr. Stargard verſetzt. Aſſeſſor Daber 
in Nimptſch wurde in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen, Referendar 
Elsner im Bezirke Breslau wurde zum Aſſeſſor ernannt. Der erſte 
Seminarlehrer Wäber in Liegnitz, ſowie der ordentliche Lehrer Mar⸗ 
wibfy in Karline wurden in gleicher Eigenſchaft nach Brieg verſetzt. 

n- Petersburg, 24. Juli. Die im Gouvernement Simbirsk 
belegene Stadt Sengilei iſt bei ſtarkem Sturm faſt vollſtändig ein 
Gegen 6000 obdachloſe Perſonen 


Aſſeſſor Notny in Beuthen wurde zum Amtsrichter 


lagern auf den Feldern. Gegen 18 Perſonen find ums Leben 
gekommen. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 24. Juli. Das „Fremdenblatt“ meldet: Der Finanz⸗ 
miniſter Steinbach erhielt den Titel Geheimrath. Bei der geſtrigen 
Audienz Taaffes bei dem Kaiſer in Iſchl wurden auch die jüngſten 
Vorkommniſſe in Prag zur Sprache gebracht. Der Reichsrath tritt 
im October, die Landtage im December zuſammen. 

Budapeſt, 24. Juli. Abgeordnetenhaus. Apponyi ſpricht für 
die Verwaltungsvorlage. Er führt aus, wenn Ungarn in dem 
tauſendjährigen Kampfe um ſeine nationale Exiſtenz ſich behauptete, 
ſo danke es dies dem Umſtande, daß die Nation ſich ſtets den An⸗ 
forderungen der weſtlichen Civiliſation angepaßt habe. Wie ſeit 15 
Jahren ſeien der Redner und die Mitglieder ſeiner Partei auch heute 
überzeugt, daß den Uebelſtänden der Verwaltung nur durch eine Ver⸗ 
ſtaatlichung abzuhelfen ſei. Die legale Macht der Regierung möglichſt 
zu ſtärken, ſei für die an Zahl geringe ungariſche Nation ein unab⸗ 
weisbares Bedürfniß. (Lebhafter Beifall.) 

Budapeſt, 23. Juli. Zwiſchen den Abgeordneten Szeesdedy und 
Pazmandy, welche beide der äußerſten Linken angehören, fand heute 
in Folge vorausgegangener verſönlicher Reibungen ein Piſtolenduell 
mit dreimaligem Kugelwechſel ſtatt, verwundet wurde keiner der 
Duellanten. 

Neutitſchein, 24. Juli. Die Oder und Lubina ſind ausgetreten. 
Zahlreiche Grundſtücke ſtehen unter Waſſer. Die Straßen ſind theil⸗ 
weiſe unfahrbar; das Waſſer iſt auch in die Häuſer eingedrungen. 

Kragujewatz, 24. Juli. Den Arbeitern des Militärarſenals 
wurden die rückſtändigen Arbeitslöhne bis Ende Juli ausbezahlt. In 
Folge deſſen wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 

Neapel, 24. Juli. Der „Pungolo“ veröffentlicht einen von 
Crispi verfaßten Artikel für die „Contemporary Review“ in welchem 
er betont, daß Frankreich ſich einer Verſtändigung Italiens mit dem 
Vatican wiederſetzt, um Italien Schwierigkeiten zu machen. Einer der 
Gründe des Anſchluſſes Italiens an den Dreibund ſei das Beſtreben 
der Sicherſtellung gegen die Forderungen des Papſtes und gegen die 
Expedition Frankreichs zu Gunſten des Papſtes. 

Luxemburg, 24. Juli. Eyſchen gab einen Lunch zu Ehren des 
diplomatiſchen Corps. Den Toaſt des öſterreichiſchen Geſandten auf 
den Großherzog beantwortete er mit einem Toaſt auf die befreundeten 
Fürſten und Staatsoberhäupter. Luxemburg gehe aus der Ueber⸗ 
gangszeit beruhigt und befeſtigt hervor. Die Anweſenheit der Ver⸗ 
treter der Mächte beweiſe, daß fie die hochherzigen Geſinnungen des 
Großherzogs theilen. Luxemburg ſei den Mächten jederzeit dankbar, 
welche das ſchwache Rohr reſpecttren und ſchützen. 

Paris, 24. Juli. Trotz der Einwendungen des Marineminiſters 
ſprach ſich die Budgetcommiſſion bezüglich des Marinebudgets mit 
9 gegen 8 Stimmen im Princip für die Vorſchläge Briſſons aus. 
Der Beſchluß der Commiſſion wird als Proteſt gegen das Verhalten 
Barbeys aufgefaßt, der die Vorſchläge Briſſons abgelehnt hat, ohne 
andere Vorſchläge zu machen. 

Paris, 24. Juli. Es beſtätigt ſich, daß das Verfahren, betreffend 
die Angelegenheit des rauchloſen Pulvers, demnächſt durch Gerichts⸗ 
beſchluß eingeſtellt werden wird. Wie verlautet, wird Canet alsbald 


die Journale verfolgen, welche ihn angegriffen haben. Die Volks⸗ R 


zählung im April ergab eine Bevölkerungsziffer von 38 095 150, alſo 
208 584 mehr als 1886. Die Stadtbevölkerung iſt 
ländliche hat ſich vermindert. : . = 8 

Paris, 24. Juli. Während die Mehrzahl der Blätter die Flotten⸗ 
begegnung in Kronſtadt herzlich beſpricht, warnt der „Temps“ vor 
Ueberſchwänglichkeit. Frankreich und Rußland beſäßen keine gebundene 
Marſchroute und keinen geſchriebenen Vertrag. Rußland werde immer 
nur eine rein ruſſiſche Politik treiben. Die europäiſche Conſtellation 
habe jedoch die beiden Mächte zu einer ſtillſchweigenden Verſtändigung 
gedrängt, welche einen wirkſamen Factor des Friedens bilde. 

Marſeille, 24. Juli. Das Paquetboot „Niger“ überbrachte aus 
dem Choleragebiet zwiſchen Haleb und Antiochia Nachrichten, wonach 
die Seuche dort keine Fortſchritte mache und wenig tödtlich ſei. In 
der letzten Woche ſeien drei oder vier Sterbefälle täglich vorgekommen. 

Nantes, 24. Juli. In der letzten Nacht wurden gegen die 
Häuſer des Bankiers Rouſſelet und dasjenige ſeines Schwiegerſohnes 
Dynamitattentate verübt. Der Schaden iſt ſehr erheblich. Verletzt 
iſt Niemand. 

Nantes, 24. Juli. Die in der vergangenen Nacht verübten 
Dynamitattentate werden auf anarchiſtiſche Motive zurückgeführt. Fünf 
Individuen wurden feſtgenommen, drei derſelben in Haft behalten. 

London, 24. Juli. Der Gladſtonianer Brund wurde mit 3979 
gegen 3719 Stimmen, welche auf den conſervativen Duncan fielen, 
zum Deputirten für Wisbech gewählt. Die Conſervativen büßen hier⸗ 
mit einen Sitz ein. { 

London, 24. Juli. Das Oberhaus nahm in dritter Leſung die 
Fabrikbill und Unterrichtsbill an. 

aag, 24. Juli. Die Wahlen zur zweiten Kammer ſind beendet. 
Der Katholik Schäpmann wurde in Almelo gewählt. Die neue 
Kammer beſteht aus 54 Liberalen, 1 Radicalen, 25 Katholiken und 
20 Antirevolutionären. 5 

Konftantinopel, 24. Juli. Nachdem die Pforte Nachforſchungen 
angeordnet hat, um den Thäter des an dem montenegriniſchen 
Mädchen begangenen Verbrechens zu ermitteln, hat die Regierung 
von Montenegro das Verbot, welches den Malliſſoren den Eintritt in 
Karatoprak unterſagt, aufgehoben. 

Belgrad, 24. Juli. König Alexander theilte Milan vor der 
Abreiſe mit, er werde nach Paris kommen und alsdann mit dem 
Vater ein Bad beſuchen. 

Newyork, 24. Juli. Heute wurden anderthalb Millionen Dollars 
Gold für morgen zur Aus fuhr beſtellt. f . 

Kairo, 24. Juli. Der Schaden, welchen die Feuersbrunſt im 
Abdin⸗Palaſt angerichtet hat, wird auf 30 000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 
Der Khedive dankte den engliſchen Truppen für die Hilfeleiſtungen 
bei der Unterdrückung des Feuers. 

aſſerſtands⸗Telegramme. a 
Breslau, 24. Juli, ehr Rahm. M.⸗P. 5,92 m, U. :P. 2,82 m. Steigt. 
Glatz, 4. Juli, 3%, Uhr Nachm. II.⸗P. 1,85 m. Steigt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 24. Jult. 5 
Wohlthätigkeitsfeſt. Zum Beſten des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Fonds des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener in Breslau, 
gegr. 1774, veranſtaltet die Geſellige Vereinigung von Inſtituts⸗Mit⸗ 
liedern am Sonnabend, den 1. Auguſt er., im Schießwerder ein Garten⸗ 
eſt, beſtehend aus einem Concert von der Capelle des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter perfön- 
licher Leitung ihres Capellmeiſters Erlekam, einem Feuerwerk, abge⸗ 
zen von dem Kunſtfeuerwerker B. Goeldner, Beleuchtung der Anlagen 
und Tanz. 
o. Gurkenernte. Bekanntlich entſcheidet Liegnitz über den Preis der 
Gurken von dem Tage an, mp d nielegete Frucht nicht mehr Ge 
den Treibhäuſern oder Frübbeetfenſtern der Gärtner, ſondern von den Ge⸗ 


n 


geſtiegen, die Regt 


müſefeldern auf den Markt gebracht wird. In den erſten Tagen dieſer Woche 
bat die Freilandernte der Gurken ihren Anfang genommen, u it iſt 
der Preis, vorläufig freilich nur im * auf ein Drittel des bis⸗ 
berigen geſunken. Der Kleinhandel verſucht immer noch für gute große 
Gurken 12—20 Pfennige pro Stück zu erlangen, während in en gl das 
Schock mit einer Mark notirt. Wer Vormittags ſehr zeitig den Ring be⸗ 
ſucht, der findet eine täglich größer werdende Colonne von ein⸗ und zwei⸗ 
Ipännig Fuhrwerken an der Sieben 3 e aufgeſtellt, welche 
ausſch ſehlich Gurken führen, hauptſächlich von en „Splttelndorf, aber 
auch von Strehlen, Wanſen u. ſ. w. Ein Zwelſpänner 5 durch⸗ 
ſchnittlich 500 Schock Gurken; in nitz ſelbſt werden bis 1000 Schock 
auf einen Hürdlerwagen gepackt. e in Ausſicht ſtebende diesjährige 
Gurkenernte wird als eine ſehr gute bezeichnet, weil der Regen bei aus⸗ 
reichender Wärme der Gurke eher nützt als ſchadet. Das Zeichen der 
Zeit, die ſaure Gurke, kommt gleichfalls ſchon von vielen Seiten in friſcher 
guter Waare in den Handel. Die er Zuthaten zum Einſauern: 
Dillkraut, Weinblätter, Sauerkirſchenblätker und Weinranken, ſind jetzt 
ſehr gefragt. Wer Gurkenſalat 5 verträgt, der kann ſich den ewoͤhn⸗ 
lichen grünen Salat mit vorzüglichem, den Magen nicht belaſtendem 
Gurkengeſchmack herſtellen, wenn er dem Salat einige Blätter vom Gurken⸗ 
kraut oder Boretſch (Borago officinalis) beiſetzt. 5 


B. Ufereinſturz. Pi Abend gegen 8 Uhr brach der Erdboden un⸗ 
mittelbar am öſtlichen Ende der Quaimauer dicht am Ufer der Promenade 
vis-A-vis dem Kloſter der Urſulinerinnen in Folge der durch das Hoch⸗ 
waſſer bewirkten Unterſpülung zuſammen. Das Loch hatte beim Entſtehen 
eine Länge von circa 4 Meter bei einer Breite von 2 Meter. An der⸗ 
ſelben Stelle iſt ſchon mehrfach Uferſchaden eingetreten; die größte Eins 
ſenkung fand, wenn wir uns recht erinnern, im Jahre 1876 ſtatt; da⸗ 
mals wurden Tauſende mit Sand gefüllte Säcke, Steine und Boden in 
die Einbruchsſtelle verſenkt. Die Arbeiter waren dann wochenlang mit 
der Neuanlage des Ufers beſchüftigt. Die Polizei nahm heute die erſten 
Abſperrungsmaßregeln vor; die herbeigerufene Feuerwehr wird dann für 
weitere Sicherung der Paſſage ſorgen und eventuell nach Bedürfniß die 
dortige Fahrſtraße ganz abſperren. 

ee, Unfall. Der Schloſſer und Maſchinenheizer Reinhold Krieger, 
welcher an der Dampfmühle der Mühlenbeſitzer Anwand beſchäftigt ift, trat am 
22. d. Mts., als er im zweiten Stockwerk des Gebäudes arbeitete, an die 
Oeffnung für den Fahrſtuhl und blickte durch dieſelbe hinab, als plötzlich 
der Fabrſtubl, der mit vier Centnern Roggen beladen war, von oben 
niederging und . mit ſolcher Wucht kraf, daß ihm ein Theil des 
Oberkiefers zerichmettert und die Naſe zur Hälfte weggeriſſen wurde. 
Der Verunglückte wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht; feine 
Verletzungen ſollen ſehr ſchwer, aber nicht lebensgefährlich fein. Eine 
Schuld an dem Unfall trifft Niemanden, da Krieger ganz unerwartet 
ohne irgend eine Veranlaſſung an die Oeffnung für den Fahrſtuhl trat 

“ee, Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Umſchlagetuch; 
2 Regenſchirme; 2 Armbänder; eine Denkmünze; ein Doppellitermaß: 
ein Hundehalsband; 2 Portemonnaies; ein Packet Kleider; eine Kinder⸗ 
jacke; eine ſilberne Remontoiruhr. — Abhanden gekommen: Ein 
Portemonnaie mit 5 M.; ein Pfandbrief der Gothaer Bodenereditbank 
Nr. 7500; eine filberne Cylinderuhr. — Geſtohlen: Einem Kutſcher auf 
der Weißgerbergaſſe ein Portemonnaie mit 8 M.; einem Töpfergeſellen 
auf der Oelsnerſtraße Töpferbandwerkszeug im Werthe von 1 M.: 
einem Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 6 M.; einem Handels⸗ 
mann aus Kempen eine Geldbörſe mit 38 M.; einem Fuhrwerksbeſitzer 
auf der Nee eine Wagenplaue im Werthe von 20 M. — 
Verhaftet vom 23. bis 24. d. M.: 28 Perſonen. 


v. Scheven, M 
5 Krie sſchule in Glogau 
2 Friedrich 


Kriegs ’ 
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Kreß, 8 und „Bats.⸗Commandeur vom . a 
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egt. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß. 5, in da „Regt 
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Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Bats.⸗Commandeur a Ur e 


erben (4. bein.) Rr. 30 und commanbirt zur Dienfslekums bei dem 


Kriegsminiſterium, in das Kriegsminiſterium verſe 

Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Graf Kiuchbach . Wieberihlef) 
Nr. 46, unier Stellung & la suite des Regts., mit dem 1. Auguſt d. F. 
zum bear eur der Unteroffizier Borſchule des Militär⸗Knaben⸗Er⸗ 
danch e uts zu Annaburg ernannt. v. Kameke, Pr.⸗Lt. von dem⸗ 
ſelben Regt. Sur > auptım. und Comp.⸗Chef, vorläufig obne Patent, von 
Maſſo 55 = ur demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Freiherr 
von un 15 2 ann⸗Rathſamhauſen, Pr. Ft. vom 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule in Engers comman⸗ 
dirt. Frhr. v. K eh Oberſt und Commandeur des Drag.⸗Regts. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, unter Stellung & la suite des Regts., 
zum Commandeur der 2. Cav.-Brig. ernannt. Graf v. Moltke, Major 
vom Generalſtabe des VI. Armeecorps, mit der Führung des Drag.⸗Regts. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, unter Stellung à la suite des⸗ 
ſelben, beauftragt. Kirchner, Hauptm. aggreg. dem Generalſtabe, unter 
Belaſſung bei dem Generalſtabe des VI. Armeecorps, in den Generalſtab 
der Armee einrangirt v. Thümen, Oberſt und Commandeur des Huſ.⸗ 
Regts. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich König von Ungarn (Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.) Nr. 16, unter Stellung à la suite des Regts., mit der 
Führung der 34. Gav.-Brig. beauftragt. v. Schmeling, Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Huſ.⸗Regts. Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Pomm.) Nr. 5, mit der Führung des Huſ.⸗Regts. Kaifer Franz Joſef 
von Oeſterreich König von Ungarn (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 16, unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. rl Major à la suite 
des Huſ.⸗Regts. Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) Nr. > und Reit⸗ 
lehrer bei dem Militär⸗Reitinſtitut, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Regt. einrangirt. Graf v. e und etatsmöß. 
Stabsoffizier des 2. Weſtfäl. Huf-Regts, Nr. 11, mit der Führung des 
Drag.⸗Regts. Freiherr von Derfflinger (Reumärk.) Nr. 3, unter Stellung 
& la suite deſſelben, beauftragt. v. Ziethen, Major aggreg. dem Leibe 
Garde⸗Huſ.⸗Regt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 9, Weſtfäl. Huſ.⸗ 
Regt. Ar. 11 einrangirt. Mohr, Major u. Esc⸗Chef vom Huf.cRegt. Kaiser 
Franz Joſef von Oeſterreich König von Ungarn (Schkeswig⸗Holſtein.) 
Nr. 16, dem Regt, aggregirt. Frhr. von Maſſendach, Major und 
Escadr.⸗Chef vom 2. Hannov. e Nr. 16, dem Regt. aggregirt. 
v. Bufie, Major und Escadr.⸗Chef vom Weſtfäl. Drag.⸗Regt. Nr. 7, 
dem Regt. aggregirt. Graf v. Moltke, Major vom Leib⸗Kür.⸗Regt. 
Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 und commandirt als Adjutant bei der 
3. Div., v. Neumann⸗ ofel, Major vom 2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 511 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 25. Juli 1891. | 


Fortſetzung.) 
und commandirt als Adjutant bei der 6. Div., ein Patent ihrer Charge 
erbalten. Graf zu Pappenheim, Pr.⸗Lt. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. 
Nr. 15, in das Oldenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. v. Lindern, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Schleſ. Dra Miegt Nr. 15, zum Pr. ⸗Ct. befördert. 
v. Heuduck, Pr. Lt. vom Hufhegt. Graf Götzen (2. Schleſ.) Nr. 6 und 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, zum über⸗ 
äbl. Rittm. befördert. v. Mohl, Oberſt und Commandeur des Holſtein. 
eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 24, commandirt zur Vertretung des Commandeurs 
der 4. Feld⸗Art.⸗Brig., unter Stellung & la suite des Regts., zum Com⸗ 
mandeur der 4. Feld⸗Art.⸗Brig., v. e Oberſtlt. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Holſtein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 24, zum Com⸗ 
mandeur dieſes Regts., ernannt. Karuth, Major vom Schleswig. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 9, unter Entbindung von der Stellung als Abtheilungs⸗ 
Commandeur, mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsofftziers dieses 
Regts. beauftragt. Knispel, Major und Abtheilungs⸗Commandeur vom 
Poſ. Feld ⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, als Commandeur der Reitenden Ab⸗ 
theilung in das Schleswig. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 9, v. Leslie, Major 
vom Feld⸗Art.⸗Regt. von dbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, als Abtbeil.- 
Commandeur in das Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, verſetzt. Schem⸗ 
mann, een bisher Battr.⸗Chef vom 3 v. Podbielski 
(Niederſchleſ.) Nr. 5, den Charakter als Major erhalten. Dietz, Oberſtlt. 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Feld⸗Art.⸗Regts. von Scharnhorſt 
(1. Hannov.) Nr. 10, commandirt zur Vertretung des Commandeurs des 
Magdburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, zum Commandeur des letztgedachten 
Regks. ernannt. Meyer, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsofſizier des Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15, unter Belaſſung in dem Commando als Commandant 
des Uebungsplatzes bei Hagenau bis Ende October d. J., in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 31 verſetzt. Dulitz, Major und Ab⸗ 
ibeil⸗Commandeur vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Beauftragung mit 
den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, in das Feld⸗Art.⸗Regt. 
charnborſt 0 Hannov.) Nr. 10, Grote, Major vom Feld.⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 31, als Abtheilungs⸗Commandeur in das Feld-Art.-Regt. Nr. 15, 
serieht. v. Bodecker, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Weſtpr. 
Feld⸗Axt.⸗Regts. Nr. 16, commandirt zur Vertretung des Commandeurs 
des 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 30, zum Commandeur des letztgedachten 
Regts., v. Sluyterman Langeweyde, Oberitlt., 1 mit der 
Führung des 1. e egts., Mertens, Oberſtlt., beauftragt 
mit der Führung des Naſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 27, zu Commandeuren 
der betreffenden imenter ernannt. charf, Major und Abtheil.⸗ 
Command. vom Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 31, unter Beauftragung mit den 
unctionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in das Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗ 
gt. Nr. 16, Brehmer, Major vom Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, 
als Abtbeil⸗Commandeur in das Feld-Art.-Regt. Nr. 31, verſetzt. Braune, 


Pr2t. vom Feld. ⸗Art Regt. von Peucker (Schief) Nr. 6, zum überzähl. 
ger act 8 0 mi or 1 ee 
Guſe, Major vom Feld-Art.- — euder Schel) er 8 "ein 


> t. von 
Patent ‚feiner Charge erhalten. Böhmer, Major und Abtheil.⸗Com⸗ 
mandeur vom Feld⸗Art.⸗Regt. General- Felds eucmeiſter 2. en: 
Nr. 18, dem Regt., unter Belaffung in dem Commando zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Inſpicienten des Feld⸗Artilleriematerials und unter 
Ernennung zum außerordentlichen Mitgliede der Artillerie⸗ Prüfungs⸗ 
commiſſion aggregirt. Humann, Major vom 88 Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 4 und commandirt zur Vertretung eines Abtheil . ee 
zum Feld⸗Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (2. Dranbenburg.) Nr. 18, 
als Abtheil.⸗Commandeur in das letztgenannte Regt. verſetzt. Blanquet, 
Major vom 1. Garde⸗Feld⸗Art⸗Regt, v. Scheele, Major & la suite 
des Feld⸗Art.⸗Regts. von Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10 und com: 
mandirt nach Würtemberg, Bruder, Major vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 33, 
ein Patent ihrer Charge erhalten. Foerſter, Major und Commandeur 
des Weſtfäliſchen Pion.⸗Bats. Nr. 7, zum Oberſtlieutenant befördert. 
v. Holleuffer, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchl.) 


Nr. 5, von dem Commando zur Dienſtleiſtung beim Königl. Marſtall zum 


1. Auguſt d. J. entbunden. Rojahn, Port.⸗Fähnr. vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, zum außeretatsmäß. Sec.⸗Lieut. befördert. 
v. Schönfeldt, Oberſtlt. z. D. u. Comm. des Landw.⸗Bez. Siegen, der 
Charakter als Oberſt verliehen. v. Hollink, Oberſtlt. z. D., zuletzt 
e- ers Lörrach — ne n Sen — n 
und Escadr.-Chef vom 2. Branbenbur, n.⸗Reg. Nr. 11, mit 
Penſion der Abſchied bewilligt und zugleich zu den Offizieren & la suite 

Uniform des 
Brandt von 


dert. e Latten ee des Herzogs 
oheit, unter En N Stellung, zum 2 
von Anhalt Buff Hege. Prinz Louis Ferdinand von Preußen 42 Magd) 
Nr. Jorg. Soi 
v. Jaſtrzembski, 
Nr. 77, als Banane nem in 
3 ajor aggreg. dem 
. Hanov, Inf.⸗R 
2.9 a eg Heli. Inf⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, als 
2 eur 2 as 4. n ger Dei Suhl t. erden ef 
8 or aggreg. dem 3. Großherzogl. Heli. 

39 5 (Leib⸗Regt.) 5 5 e v. . Rüpe, 

{ 5 . f.⸗Regt. Nr. commandirt 

Dienſtleiſtung bei dem Stabe der 4. Gend.⸗ rig., init Beten ur Din, 
ee wiederangeftellt. 
rt.⸗Brig., in Ge 


ajor 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, mit Penſion 
Gren.⸗Regts. Ri Wilhelm IV. 
N . 8 aſſenge, Prem. ⸗t. vom 
uf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Sue (4. Poſen.) Nr. 59, mit 

erſt und Commandeur der 


or ba 
Nen Nr. 17, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anftellung im Civildienſt 
mit dem 
und der Uniform 
o ſenb 
A. Mond; 


arde⸗Gren. berg 


und Commandeur des Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Ne i i 
N . ⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, in Genehmi 
Kell. Flach, ches al . Main, mit Penſion zur Diepofition ger 


>: Ben 
— — 2 = la suite des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, 


getreten. 
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angebot 
und ausserdem für das ganze Quantum eine Offerte m H. d. Pr 


scher in Altona für Schienen englischer Provenienz vorgelegen 
hatte. Ueber den weiteren Verlauf dieser Angelegenheit sind 
die verschiedensten von einander abweichenden Mittheilungen in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Wie uns nunmehr von unterrichteter 
Seite versichert wird, ist in Wahrheit der Zuschlag nur für die gering- 
fügigen Quantitäten, welche die oberschlesischen beiden Werke ange- 
boten hatten, er theilt worden, aber erst, nachdem die Preise ent- 
sprechend herabgesetzt worden waren. Auf das am 18. Juni zur Sub- 
mission gestellte Quantum Schienen ist der Zuschlag im Allgemeinen 
also nicht erfolgt und enthält die neue auf den 30. Juli ausgeschrie- 
bene Verdingung von 5959 Tonnen dasjenige Quantum von 2330 Tonnen, 
welches aus der vorangegangenen Submission nicht acceptirt worden ist. 

„ Zur gegenwärtigen Lage des Stoffgewerbes. In dem „Bürger- 
freund“, einem von der Ortsgruppe Düsseldorf des Bergischen Vereins 
für Gemeindewohl herausgegebenen Blatte, findet sich die Zuschrift 
eines Mannes aus der Praxis des Stoffgewerbes, der die Lage des letztern 
zur Zeit als eine so schlechte bezeichnet, wie sie selbst ältere Fach- 
männer noch nicht erlebt haben. Es heisst da: „Meine eigenen Er- 
fahrungen über den Geschäftsgang reichen mehr als 35 Jahre zurück, 
und ich kann dreist behaupten, dass unsere Industrie jetzt allmählich 
auf einem Standpunkt angelangt ist, wo von Nutzen kaum mehr die 
Rede sein kann und wo die kleineren Etablissements, wenn sie könnten, 
den Betrieb lieber einstellen würden, um ihre Betriebs- u. s. w. Capi- 
talien sicherer, wenn auch wenig einträglich anzulegen. Wenn hier 
und dort in Tagesschriften von einer Besserung der Lage geschrieben 
wird, so kann solches nur als ein Aufflackern bezeichnet werden, als 
eine vorübergehende, kurz auhaltende Conjunctur, die gewöhnlich nur 
ganz grossen Betrieben zugute kommt. Welche Anstrengungen 
übrigens heute gemacht werden, um das Geschäft zu heben und lohnend 
zu machen, zeigt das Verlangen der Kundschaft nach stets neuen 
Mustern und Vorlagen und das unausgesetzte Anbieten solcher 


Neuheiten von seiten der Fabrikanten. Derartige Fertigstellungen 
erfordern in den meissten Fällen grössere, oft sehr grosse 
Summen, ohne dass dabei gewöhnlich nennenswerthe Erfolge er- 


ziellt würden; und wenn auch nicht geleugnet werden kann, dass 
solche Anstrengungen die Industrie, was die Herstellung der Fabrikate 
betrifft, in immer vollkommenere Bahnen leiten, so darf doch auch 
daraus eine Schlussfolgerung auf die gedrückte Lage gemacht werden. 
Billig! das ist heute das Losungswort, dabei aber viel ausmachen im 
Aussehen, immer Neuheiten, überhaupt ein Jagen und Treiben, welches 
die besten Kräfte bis zum äussersten anspannt und — abspannt.“ Die 
Redaction des genannten Blattes untersucht die verschiedenen Ursachen, 
aus denen jene schlechte Lage des Stoffgewerbes entspringe, weist unter 
anderm auf die schweren Opfer hin, welche aus der socialpolitischen 
Belastung entspringen, und schliesst: Die rheinisch-westfälische Textil- 
Berufsgenossenschaft umfasste im Jahre 1890 1939 Betriebe mit 108 568 
versicherungspflichtigen Arbeitern. Vom 1. October 1885 bis Ende 1890 
wurden durchschnittlich im Jahr 98 000 Arbeiter beschäftigt. In dieser 
Zeit wurden 752 Unfälle mit 418287 M. entschädigt, also für jeden Un- 
fall durchschnittlich 556 M. Die an die Verletzten gezahlte Eutschä- 
digungssumme von 418287 M. wurde einschliesslich der Rücklage und 
der Verwaltungskosten mit 1362922 M. auf die Genossenschaftsmit- 
glieder umgelogt, so dass jeder Betriebsunternehmer durchschnittlich 
auf den Kopf der versicherten Arbeiter für 1886/00 mit etwa 13,90 M. 
oder für das Jahr mit 2,80 M. zu zahlen hatte, Die Zahlungen für die 
752 Unfälle bezogen sich auf 57 Todesfälle, 530 Fälle mit dauernd 
theilweiser, 70 mit dauernd völliger und 145 mit vorübergehender Er- 
werbsunfähigkeit. 

* einstellung. er ehemarge Rechtsanwalt Martin 
Scehnaas in Köln, welcher verschiedene geschäftliche Unternehmungen, 
u. A. eine chemische Fabrik bei Mülheim a. Rh. betrieb, ist nach der 
„Köln, Ztg.“ für zahlungsunfähig erklärt worden. Wie in Börsenkreisen 
verlautet, soll ein Kölner Bankhaus mit einer, namhaften Summe be- 
theiligt sein, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 24. Juli. Neueste Handeisnaohriohten. Geld zu Pro- 


longationszwecken stellte sich an der heutigen Börse unverändert 


auf ca. 1 N: dagegen erhöhte sich der Privatdiscont um ½ auf 
3% pCt. Das Prolongationsgeschäft gestaltete sich ziemlich belebt. 
Stücke zeigten sich ebenso wie gestern, überwiegend angeboten. 
Rubelnoten bedangen 0,90 pCt. Report. — Heute wurden die neuen 
Dux - Bodenbacher Eisenbahnprioritäten zum 1. Mal ge- 
handelt und notirten Silberprioritäten 83,50, Goldprioritäten 98,50. Der 
Rückgang der Actien der Bahn wurde mit Nachrichten über neue Tarite er- 
klärt. — Gerüchtsweise verlautete, die Discontogesellschaft hätte 
ein neues Terraingeschäft abgeschlossen. — Auf den Cours der Actien 
der österreichischen Creditanstalt drückten heute Gerüchte 
über die Semestralbilanz. — In russischen Noten setzte sich heute 
der Coursrückgang in scharfem Tempo fort, es herrschte Stückeüber- 
fluss, der u. a in dem hohen Reportsatze zum Ausdruck kam. — Es 
wurde die Nachricht verbreitet, dass in Stettin ein vollständiger 
Strike der Kahnschiffer ausgebrochen sei. Von durchaus zuver- 
lässiger Seite erfährt das „B. T.“ in dieser Angelegenheit Folgendes: 
In Stettin besteht seit einigen Jahren eine Schiffervereinigung, die seit 
ihrem Bestehen den Abladern ihre Frachtsätze und Schlussschein- 
bedingungen aufzuerlegen strebt und dies auch kürzlich bei 
dem stärkeren Bedarf an Kahnraum versuchte. Den Abladern 
ist es gelungen, den Bedarf an Kahnraum aus dem im offenen 
Markte befindlichen Angebot vollständig zu decken, sodass von einem 
Erfolge der Bestrebungen der Schiffervereinigung für den Augenblick 
keine Rede sein kann. — Die Einnahme der Gr. Berliner Pferde- 
bahngesellschaft vom 16.— 22. d. Mts. betrug 276029 M. oder 
19909 M. mehr, vom 1. Januar bis 22. d. M. 7923366 M. oder 85710 
Mark mehr als i. V. — Die heutige Generalversammlung der Berliner 
Lampen- und Bronzewaarenfabrik, vorm. C. H. Stobwasser 
u. Cie., setzte die Dividende der Prioritätsactien auf 6 pCt. fest, er- 
theilte Decharge und wählte das ausscheidende Aufsichtsrathsmitglied 
wieder. — Aus Frankfurt a. M. meldet die „Voss. Ztg.“: Die von der 
Pfälzischen Hypothekenbank ausgegebenen 5 Mill. M. Aprocent. 
Obligationen werden von der Darmstädter Bank hier aufgelegt, die 
Notirung ist bereits genehmigt. — Der Termin für die neue Ziehung 
der kurhessischen 40 ThIr.-Loose wird auf Anordnung der Re- 
glerung in den nächsten Tagen schon bekannt gemacht werden, — 

ie Gläubigerversammlung der Firma Neubecker in Offenbach beschloss 
das Geschäft fortzuführen. — Die Mansfelder Kupferschiefer- 
baugewerkschaft hat nach der „Saale-Zig.* ihren Beamten ein 
Monatsgehalt als Zulage gewährt, auch die Löhne der Arbeiter sind 
entsprechend aufgebessert, so dass am letzten Lohntage Monatsbeträge 
von 100—175 M. für den einzelnen Arbeiter berechnet wurden, — 
Das Goldagio in Buenos Ayres notirte am Mittwoch 294, 
am Donnerstag 391. — Aus Wien meldet die „Vossische Zei- 
tung“: Den gestrigen vehementen Rückgang der Valuta 
führt die „Neue Freie Presse“ auf Verkaufsordres der Budapester Ge- 
treide-Exporteure zurück, welche bereits mit dem Auslande Liefe- 
rungen abgeschlossen haben. — Wie dasselbe Blatt meldet, l 
der Generaldirector der türkisehen Tabakregie-Gesellschaft, 
Auboyneau, seine Stelle nieder, um in die Direction der Ottoman- 
bank in Paris einzutreten. Die Vertreter der Verwaltung der 
Tabaksregie treten demnächst in Wien zusammen, um den Nachfolger 
zu ernennen. Die Bilanz ist noch nicht fertiggestellt, das Ergebniss 
dürfte aber den allgemeinen Erwartungen entsprechen. — Nach dem 
Juniausweis der Nordbahn wurden 140 000 Personen mehr als 
im V. befördert. Die Einnahmen hierfür betrugen 23000 G. weniger. 
— Der amtliche Ausweis über die Handelsbilanz Italiens im 
ersten Semester 1891 eine Verminderung der Einfuhr um 92,68 
Mill. Lire und eine Vermehrung der Ausfuhr um 19,81 Mill. gegen 
denselben Zeitraum des Vorjahres, Der Rückgang der Einfuhr wird 
zum Theil durch die Verminderung der Getreideeinfuhr erklärt. — 
Aus Mailand wird dem „B. T.“ geschrieben: Das Bankhaus Poli 
di Spoleto «ist fallit. — Der neueste Wochenbericht der Bank 
von Frankreich ergiebt abermals eine Vermehrung des Goldvorraths 
um 5,19 Mill. Fr., ungeachtet die Geldnachfrage abgenommen hat, Im 
Wechsel-, Lombard- und Depositen-Verkehr sind 33,64 Mill. Frs. in 
die Bankkassen geflossen. ie Staatsdepositen haben sich um 54,35 
Mill. Fr. vermindert, — Aus der Bewegung des Metallvorraths und Noten- 


umlaufs entpringt ein Zufluss von 57,57 Mill. Fre. — Das Pariser Gerücht, 
dass hiesige Bankinsitute die Zahlung der Coupons der portugie- 
sischen Eisenbahnobligationen verweigert haben, bestätigt sich 
nicht. Auf dem amerikanischenEisenmarkt machte sich eine leiseBesserung 
bemerkbar, aber die Notirungen sind so gut wie unverändert. Schmiede- 
und Giessereiroheisen bleibt fest bei ziemlich gutem Geschäft, Bessemer- 
eisen mässig gefragt, schottisches Eisen träge und kaum behauptet, 
Spiegeleisen schleppend und weichend, ordinäres Stangeneisen stetig, 
der Umsatz bleibt ziemlich gut, Stahlschienen notirten unverändert, 
für Stahlluppen herschte bessere Nachfrage zu ½ Doll. höheren Preisen, 
Stahlknüppel, Nagelbrammen und Fertigeisen waren ziemlich rege ge: 
fragt und stetig, für Stahldrahtstangen bestand bessere Nachfrage bei 
festen Preisen, Weissbleche waren bei mässigen Umsätzen fest. 
Berlin, 24. Juli. Fondsbörse. Die Börse nahm den onthusiasti- 
schen Empfang der französischen Flotte in Kronstadt zum äussern Vor- 
wand, um sich heute neuerdings in ungünstigen Folgerungen bezüg- 
lich der Zukunft zu ergehen und aufdie einzelnen Werthe zu drücken, 
Die Stimmung war von Beginn ab eine ausgesprochen matte 
und wurde speciell noch durch den in allen Märkten hervor- 
tretenden Stückeüberfluss in Liquidation verschlechtert, da man 
zumeist auf Fehlen der Stücke gerechnet hatte. Besonders schlecht 


disponirt erwiesen sich Bankactien, von denen Disconto-Antheile 
und Credit-Actien circa 1 Procent, die übrigen bei stilleren 
Umsätzen Bruchtheile von einem Procent verloren, Darmstädter 


animirt. Credit 159,25—158,50, Nachbörse 158,10, Commandit 174,75 
bis 174,40, Nachbörse 174,50. Bahnen allgemein rückgängig, von 
österreichicchen Exportbahnen waren es besonders Duxer, die mehrere 
Procente nachgaben, ebenso Buschtiehrader. Schweizer Bahnen durch 
grössere Executionen gedrückt, so Gotthard-, Nordost- und Central- 
bahn. Montanmarkt matt, Hüttenwerthe offerirt, Bochumer 107—106,60 
bis 106,70, Nachbörse 107, Dortmunder 65,70—65,40—65,50—65,25, 
Nachbörse 65,40, Laurahütte 116,30—116,85—116,5, Nachbörse 116,10. 
Norddeutsche Lloyd-Actien auf eine angeblich bevorstehende weitere 
Ermässigung der Passagierpreise schwach. Von ausländischen Fonds 
gingen Italiener, Ungarn, Portugiesen, überhaupt fast alle Fonds zu- 
rück, besonders auch die russischen Orient-Anleihen, sowie russische 
Valuta. Der Sturz der letzteren, für welche in Liquidation circa 
1 Mark Report gemacht wurde, verstimmte schliesslich den ganzen 
Markt. 1880er Russen 96,90, Nachbörse 96,90, Russische Noten 
216,75 bis 216 bis 216,25, Nachbörse 216,50. Aprocent. Ungarn 90,90 
bis 90,75, Nachbörse 90,75. Im weiteren Verlauf erhielt sich die 
Mattigkeit, Geschäft still. Cassenmarkt abgeschwächt. Inländische 
Anlagewerthe ruhig. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten fest, 
russische still. 

Berlin, 24. Juli. Produotenbörse. Neue Anregungen fehlten 
dem Verkehr durchaus. Die auswärtigen Nachrichten lauteten zum 
Theil recht mati, und deshalb verlief das Geschäft für die meisten Ar- 
tikel wenig lebhaft und matt, — Loco Weizen nur in feiner Waare 
beachtet. Im Terminverkehr waltete matte Tendenz. Die Umsätze 
waren für alle Sichten ohne Bedeutung, und die Preise der meisten 
etwas niedriger. Behauptet war eigentlich nur der laufende Monat. — 
Loco Roggen ging zu festen Preisen wenig um. Im Terminverkehr 
herrschte anfänglich ziemlich feste Stimmung, aber die vorhandene 
Kauflust wurde durch Commissionäre, die mehr mit Verkaufsaufträgen 
als dem Gegentheil versehen waren, und durch Importeure schnell 
friedigt, da russische Offerten sich reichlicher zeigten und nachgiebiger 
schienen. Dadurch gestaltete sich die Tendenz matt, und wenn auch am 
Schlusse eine gewisse Erholung sich gewahren liess, so standen doch 
immerhin alle Sichten billiger als gestern. Gehandelt wurden einige 
Hundert Tonnen von Libau, sofortige Verschiffung, & 161½ Mark cif 
Stettin. — Loco Hafer wenig verändert. Termine matt. — Roggen- 
mehl 15 bis 20 Pf. billige, — Mais fast ohne Umsatz, — Rüböl 
in fester Haltung. Gegenüber guter Frage machten sich Abgeber 
knapp. Die Preise zogen 40-50 Pf. an. — In Spiritus bildete sich 
unentschiedene Haltung schliesslich zur Mattigkeit aus, wenigstens für 
nahe Sichten, welche um 30—40 Pf. zurückgingen. Die Wintertermine 
haben ihre gestrigen Notirungen behauptet, 

?osen, 24. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 68,00, 70er 48,10, 
— Tendenz: Still. — Wetter: Trübe. 

BMampurz. 24. Juli, 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffoomarkt, 
R von Siegmund Robinow « Sohn in Ham . vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 80, October 74½, December 
Kale, März 1892 68, Mai 68. Zufubren ausgeblieben. Tendenz: 

uhig. 

Hamburg. 24. Juli, 3Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 80½, per September 79%, per December 69½, 
per März 68. Ruhig. 

Hamburg, 24. Juli, 6 Uhr 50 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 79½, 
— December 69¼, per März 1892 68, per Mai 1892 68. — Tendenz: 

uhig. 

Havre. 24. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peımann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 99,—, per December 86,75, per März 84,50. — 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam. 24. Juli. Nachm. Java-Kaffee good ordinary 603],. 

Hamburg, 24. Juli, 8 Uhr 40 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
re von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,67%/,, Angust 13,67!/,, September 13,40, 
October-December 12.40, Januar-März 1892 19,55. — Fest. 

Paris, 24. Juli, Nachm. Zuokerbörss, Anfang. Ronzucker 88% 
loco 35,50—36, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 35,87½, 
per August 35,85½, per September 35,50, per October-Januar 34,50. 
— Fest. 

Paris. 24. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
loco 35,50—36, fest, weisser Zuexer Nr. 3 für 100 Kilgr. per Juli 36,—, 
ger Augen 36,—, per September 35,621/,, per October-Januar 34.75, 
est, 

London. 24. Juli. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15 ruhig. 
Rüben-Rohzucker loco 135/3, fest. 

Hamburg. 24. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,45 
Br., August-December 6,60 Br. 

Bremen, 24. Juli. Petroleum. Schlussbericht.) Loco 6,30 Br. 
— Matt. 

Antwerpen. 24. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. und Br., per 
Juli 16 Br., per August 16½½ Br., per September-December 16½ Br. 
— Ruhig. 

Amsterdam, 24. Juli. Bancaziun 55½. 

London, 24. Juli. Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
52 Lstr. 17 sh. 6 d. — Zinn (straits) 92 Lstr. — Zink 23 Lstr. 17 sh. 
6 d. — Blei 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Rohelsen mixed numbers warrants 


47 sh. 2 d. 
Glasgow, 24. Juli. Roheisen, 23. Juli. 24. Juli. 
(Schiussvericht.) Mixed numbers warrants, 47,3 sh. | 47,4½ sh. 
Deutscher La Plata-Kammzug. (Ori 


Autwerpen, 24. Juli. 


egte | Telegramm von Joh. Dan, Fuhrmann.) Contract B. bezahlt, per 


August 5,20 Fres. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 

Berlin, 24. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse alsbald von Beginn matt; russische 
Noten flau. Verlauf auf ungünstige portugiesische Berichte und 
weichende Londoner und Pariser Course recht matt. Böhmisch Bahnen 
und Credit auf Wiener Abgaben flau. Scrips 84,12. 

Cours vom 3.1 24. Cours vom 23. 24. 
Berl. Handelsges. ult. 135 75 134 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 81 25 80 6 
Disc.-Command. ult. 175 37 174 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 — 65 37 
Oesterr. Credit. ult. 159 75158 — | Franzosen . . . . ult. 124 25 123 25 


Laurahütte .....ult. 117 120116 37] Galizier.........ult. 90 62 91 25 
Warschau-Wien ult. 227 75226 25 Italiener . . . . . ult. 91 25 91 12 

. ult. 183 75182 87 | Lombarden .....ult. 44 25 43 62 
Bochumer ult. 108 50107 12] Türkenloose ....ult. 70 75 71 — 


Donnersmarckh..ult. 78 25 78 20 
Russ. Banknoten ult. 218 75216 50 
Ungar. Goldrente ult, 91 —| 90 75 
Marienb.-Mlawkault 63 25 62 50 


Dresdener Bank ult. 138 75 138 — 
Hibernis ....... ult. 159 75158 87 
Dux-Bodenbach, ult. 232 — 227 25 
Gelsenkirchen. . ult. 155 621155 — 


FU 


x 


Berlin, 24. Joh. [Amtliche Schlusscowrse.] Schwach. 


Berlin, 24 Juli. E 


Cours vom 3. Cours vom 33. 2. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 23. 24. Ber 
Gans Cart nge vom 28. | 2%. |Tarnow. St-Pr.-Act, 49 90 PR) A ne 2 cher 
— alt a 2 5 er „ Inländische Fonds. Ih ec 245 245 —| September-October 59 70 60 10 
Lübeck-Büchen 153 25 153 25 D. Reichs-Anl. 40% 106 10 106 10 Juli-August ..... 216 — 215 75] April-Mai........ 60 30 60 80 
Mäins-Ludwigshaf,. 118 60 113 do. do. 31/0, 98 50° 98 50 ] Septbr.-Octbr..... 210 25 209 75 
. En = 70 vdo. do. 300 84501 84 40 [Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 
Er .. 99 50 Neue do. 30 84 30 84 20 Befestigt per 10 000 L.-pCt, 
Ostpreuss. St.-Act. 81 10 — a Preuss 4%, cons.Anl. 105 60/105 60 Juli u... 219 75:216 75 Schwankend. 
Warschau- Wien. 228 40 225 50 do. 3% do. 98 50 98 50 Juli-August 208 — 207 25 Loco 720er 50 — 50 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten: do. 3% do. 84 50 84 40] Septbr.-Octbr.... 199 75.199 —| Juli-Augnst.. 70er 49 60 49 30 
Breslau Warsch Tr do. Pr.-Anl. de55 171 — 170 90 Hafer per 1000 Kg | Ang.-Septbr.. 70er 50 —| 49 60 
VF ar. a 169 50.169 —| Sepfor.-Oct. . 70er 45 — | 41 70 
Bresl.Discontobank. 9 98 — > = en 95 80] Septbr.-Octbr.... 146 75 146 50| Loco 50er — —| — -—- 
ne 39 30] 99 50] Schl . MPräbr.L.A 9650| 96 40 Stetaim, 34. Juli. — Uhr — Min, 


99 50| 99 50 ge 
Deutsche Bank 150 700 150 20 85 ie mbriefe.. 101 80] 101 80 
Disc.-Command. ult. 175 60|174 70 „noonbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 70,158 50 Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
Schles. Bankverein, 115 701115 20 Ausländische Fonds, 


Industrie-Gesellschaften, Egypter 4%, ....... 97 40| 97 30 
Archimedes 108 90/107 25 Italienische Rente.. 91 40 91 20 
Bismarckhütte 134 50 133 — | do. Eisenb.-Oblig. 55 80 55 80 
Bochum.Gussstahl... 109 10/107 40] Mexikaner 1890er.. 82 10 82 00 
Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| _ _|Oest. 4% Goldrente 96 50! 96 50 

do.Eisenb.Wagenb. 165 25 165 — do. 4/,%/, Papier. — —| 79 75 
do. Pferdebahn .. 134 50134 — | do. 4½% Silberr. 80 20 80 10 
do. verein. Oelfabr. 102 —|102 — do. 1860er Loose. 124 50124 40 
Donnersmarckhütte 78 20] 78 — | Poln. 5% Pfandbr.. 69 40| 68 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 65 90! 65 — | do. Liqu.-Pfandbr. 66 80 — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 10| 89 10 Rum. 5% amortisable 99 10 98 80 
Flöther Maschinenb. 100 75 100 — | do. 400 von 1890 85 50] 85 30 


92 50] Russ. 1883er Rente . 104 501 
97 — do. 1889er Anleihe 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — I do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Hofm.Waggonfabrik 166 70 — — | do. Orient-Anl. II. 
Kattow. Bergbau-A. 122 90122 80 | Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 122 40/121 80 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 117 10116 70 do. Loose 
Märkisch-Westfäl... 246 — 246 — do. Tabaks-Act... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 139 50,138 90 Ung. 4% Goldrente 
Nordd. Lloyd ult... 111 40110 20 do. Papierrente.. 
Obschl. Chamotte-F. 109 70/109 20 Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 61 90) 62 — I Oest. Bankn. 100 Fl. 173 —|1 
do. Eisen-Ind... 120 — 120 — | Russ. Bankn. 100 SR. 218 802 
do. Portl.-Cem.. 95 10 95 10 i Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 —| 88 -— ] Amsterdam T. 168 651 — 
Redenhütte St.-Pr.. 49 20] 48 60 London 1 Lstrl. 8 T. 344 — 
M. u 
T. — 
. 


Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 


95 — 
96 — 


8 > 

8 20 — 

Schlesischer Cement 123 75123 — ] do. 1 „3 20 22½ — 
do. Dampf.-Comp. 86 75 87 50 Paris 100 Fres. 8 80 50 — 
o. Feuerversich.. — — Wien 100 Fl. 8 172 90| 172 75 
do. Zinkh. St.-Act, 200 —|200 — do. 100 Fl. 2M. 171 70| 171 45 
do. St.-Pr.-A. 200 —|200 — | Warschaui00SRST. 218 70| 216 — 


Privat-Discont 35/9%,. 


Frankfurt a. M., 24. Juli. Mittags. Credit - Actien 253, 25. 
Staatsbahn 246, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 90. Egypter 
97, 20 Laurahütte 112, 50. Schwach. 


Cours vom 23. 24. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 


Cours vom 23. 24 
Weizen p. 1000 Kg. 


Matt. Fest. 
FEN ARE 240 — 240 — ] Jull 59 50 60 — 
Septbr.-Octbr. ... 208 50208 --? September-Oetbr. 59 50 60 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 25 10000 L.-pCt. 

Still, e e ser — —| — — 
a ee 223 — 223 --$ Loco 70 er 49 501 49 80 
Septbr.-Octbr. . . . 197 50197 50] Aug. -Septbr.. 70er 48 — 48 60 

Petroleum loco. 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 43 40 44 20 


Wien, 24. Juli. 


[Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 23. 24. 


Cours vom 23. 24. 


Credit-Actien.. 294 87 293 62 [Marknoten 57 75 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 287 75 285 50 4% ung. Goldrente 105 15105 05 
Lomb. Eisenb.. 101 87 100 25 ]Silberrente 92 70 92 75 
Galizier....... 211 50 211 00 [London 117 55/117 70 
Napoleonsd’or. 9 34 9 35 [Ungar. Papierrente. 102 151102 05 

Paris, 24. Juli. 3% Rente 95, 22. Neueste Anleihe 1877. 
105, 87. Italiener 91, —. Staatsbahn 625, —. Lombarden — —. 


Egypter 488, 12. Matt. 

Paris. 24. Juli, Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 23.24. 

95 40 95 40 Türken neue cons, 
Neue Anl. v. 1886. — — | Türkische Loose... 
öproc. Anl. v. 1872 105 87 105 87 Goldrente, österr. 
Ital. 5proc. Rente. 91 15 90 92 do. ungar... 
Oesterr. St.-E.-A... 630 — 626 75 Egybter. ......... 488 43489 06 
Lombard. Eisenb. A. 230 — 227 50 Compt. d' Eee. neue. — —|572 — 

London, 24. Juli. Consols von 1889 August 95, 13. Russen Ser. II. 
97, —. Egypter 96, 50. Schön, 

London, 24. Juli, Naenm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 2 pCt. Matt. 


[Schluss- Course,] Besser. 
Cours vom 23. 24. 

18 77 18 75 

71 — 70 60 


— — 


Cours vom 23. 2⁴. Cours vom 23. 24. 

2% proc. Console .. 95 13] 95 11] Silberrente .......- 78 — 75 
Preussische Consois 104 — 104 — Ungar. Golde 89/0 I 894, 
Ital. 5proc. Rente... 90½ 90¼ Berlin 20 59 — — 
Lombarden 91; 9½ Hamburg 20 59 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 97 — 97 — Frankfurt a. . 20 59 — — 
Bilden: 46% | 45% [Wien 1191 — — 
Türk. Anl., convert. 18½ 18% [Paris 25 47 — — 

Petersburg. . Be! — — 


Unificirte Egypter.. 96½ 1969), 
Bankeingang 15 000. Pri 


Hamburg, 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 286— 245. — Roggen fest, loco 225—228, russischer fest, 
ioco 166—168. — Rüböl ruhig, loco 61. — Spiritus unverändert. per 
Juli-August 34, per August-September 3a, per September-October 35½, 
per October-November 33¾. — Wetter: Bewölkt. 

Köln. 24. Juli. Getreidemarkt.] (Seninssberieht.) Weizen per 
Juli 22, 75, per November 21, 25. Roggen per Juli 21, 20, per Nov, 
19, 95. Nübel per Oct, 63, 00, per Mai 63, 30. Haier loco 16, 50. 

Paris. 24. Juli. [Gevreiaemarsü! Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Juli 26, 50, per August 26, 60, per Septbr.-December 26, 70; 
per November-Februar 27. 10. — Mehl ruhig, per Juli 58, 90, per 
August 59, 00, per September-December 60, 10, per November-Februar 
60, 60. — Rüböl ruhig, per Juli 72, 25, per August 73, 00, per 
September-December 74, 25, per Januar-April 75, 50. — Spiritus 
träge, per Juli 43, 75, per August 42, 25, per September-Decemper 
39, 25, per Januar-April 39, —. — Wetter: Veränderlich. 

London, 24. Juli. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
ruhig, stetig, fremder und angekommener ca. ½ sh theurer als Mon 5 
jedoch ruhig, australischer gute Nachfrage, Gerste, Bohnen, Erbsen 
stetig, Hafer matt, übriges fest. Fremde Zufuhren: Weizen 48 360, 
Gerste 15 220, Hafer 92 360. — Wetter: Leichter Nebel, a 

Amsterdam. 24. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluss- Bericht) 
Weizen loco niedriger, per November 243. — Roggen loco geschäftslos, 
per October 196, per März 196. — Rüböl loco 33!/,, per Herbst 32), 
per Mai 331,,. 

Liverpool. 24. Juli. 
Ballen, davon für Speeulation and Export 500 Ballen. 


[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Träge. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 24. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abds. Oredit-Actien 
250,62, Staatsbahn 245,62, Lombarden 89, Mainzer —,—, Laura 112,40, 
Ung. Golärente —,—, Egypter ——, Türken —,—, Commandit 
174,20. Matt. 

Hamburg, 24. Juli. 8 Uhr 40 Min. Abends. Creditactien 250,90, 
Franzosen 614,—, Lombarden 214,—, Ostpreussen 80,50, Lübeck-Büchener 
—.—. Disconto-Geselischaft 174,—, Deutsche Bank 149,10, Laurahütte 
111,20, Packetfahrt —.—, Nobel Dynamit Trust 132,10, Rubelnoten 
916,50: — Tendenz: Matt. 


Vermiſchtes. 


© In der jetzt begonnenen Einmachzeit werden ſich viele Hausfrauen 
fragen, was verwenden wir für einen Eſſig? Als beſonders empfehlens⸗ 
werth nennen wir die Fabrikate der Herren Theodẽer Morkopf 
in Fahr a. Rhein und Rieh. Hengstenberg in Eßlingen a. Neckar. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. M. 2,35 
bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Dual.) — verſendet roben⸗ u. ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrif-Depöt G. L & u. 
K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz. 13637 


—— 


|Chartes Heidsiecht ue 


Die Verlobung ihrer Tochter Ernestine mit dem 
Redacteur Herrn Eugen Bernhard aus Berlin und die 
ihrer Tochter Augusta mit dem Kaufmann Herrn Martin 
Kastan aus Hannover beehren sich ergebenst anzuzeigen 


Emanuel Falk und Frau 
; lonhanna, geb. Kalischer. _ 
Breslau, im Juli 1811. 


(i810 


— 


Ernestine Falk, Augusta Falk, 
Eugen Bernhard, Martin Kastan, 


Verlobte. 


Breslau Berlin. Breslau — Hannover. 


0.0 ee emen 


& Die Verlobung meiner Tochter Elise mit dem Kauf- 
mann Herrn Julius Düsing beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 


Berlin, den 22. Juli 1891. 

8 Auguste Meves, geb. Hoppenworth. 
Elise Meves, 
Julius Düsing, 


Verlobte. 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Betty mit Herrn 
Brauereibesitzer Max Frledländer Jr. aus Oppeln beehre 
ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im Juli 1891. [1795] 
Emma Cohn, geb. Renard. 


Betty Cohn, 


Max Friedländer, 
Verlobte. 


Oppeln. 


Statt beſonderer Meldung. Durch die heut erfolgte glückliche 
Die Verlobung meiner Tochter Geburt eines — — Löchter⸗ 
Keri = san ne in chens wurden hocherfreut [1794] 
1 re ich mi nt an⸗ 3 
Eee [339] Oscar Hörder und Frau 
Gertrud, geb. Kirſch. 


Zabrze. im Juli 1891. 
Marienbad i. B., Breslau, den 23. Juli 1891. 


Antonie Händler, 
geb. Mosler. 


Emmy Händler, 
Leo Luſtig, 
Verlobte. 339] 
Zabrze. Berlin. 
Emanuel Louis Cohn, 


Paula Cohn, geb. Wohlauer, 

Vermählte. 

Breslau, im Juli 1891. 
Zimmerſtraße 11. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an [1792 


Georg Rother und Frau 
Hedwig, geb. Cuhn. 


Breslau, den 23. Juli 1891. 


Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocher⸗ 
freut 336 

Anguft Berliner und Frau 
elma, geb. Jacoby. 


11798] Berlin, 22. Juli 1891. 


Statt jeder beſonderen Statt beſonderer Meldung. 
Meldung. Am 22. d. M. verſchied unſere 
Die Geburt eines munteren Knaben | inniggeliebte Tochter Lucie zu Herings⸗ 
zeigen ergebenſt an 11793] [dorf im Alter von 1½ Jahren. 
Dr. Hugo Salkenheim Dies zeigen tiefbetrübt an 
und Frau Apotheker Gerſtel und Frau 
Margarete, geb. Caro. Erneſtine, geb. Kat. 
Königsberg, Oſtpr., 24. Juli. Berlin, den 23. Juli 1891. 
Geſekusplatz 6. 5 i Anelamerſtraße 39. 


statt besonderer Meldung. 


Heut Nachmittag starb nach langem Leiden im Alter von 
20 Jahren unser guter Sohn, der stud. iur. 8 


| Martin Lewin. 
Um stille Theilnahme bitten 
B. Lewin, Versicherungsinspector 


und Frau, geb. Wolff, 
Trinitasstrasse Nr. 8. 
Breslau, den 24. Juli 1891. [1814] 


Beerdigung: Sonntag, den 26. Juli 1891, Vormittag 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes. 


Am 22. Juli, Abends, verstarb unsere inniggeliebte Mutter, 


Frau Marie Wibeau, geb. Weber, 


nach langem schweren Leiden in Reichenhall. Dies zeigen 


tiefbetrübt statt jeder besonderen Meldung an 
George Wibeau, 
Gertrud Wibeau. 
Berlin, den 23. Juli 1891, 


Versicherungs-Anstalten 


der 


Bayer ischen Hypotheken- und Wechselbank 


in München. 


Wir beehren uns, hiermit zur Anzeige zu bringen, dass die Ver- 


waltung unserer General-Agentur für die Provinz Schlesien mit dem 


heutigen Tage auf tud 
Herrn Regierungsrath a. D. Carl Studt 
übergegangen ist und dass das Bureau desselben sich vorläufig 
wie bisher 


Tauentzienstrasse Nr. 45 
befindet. 
Berlin, den 22. Juli 1891. 


Die Sub-Direction. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige halte ich mich zu Ab- 
schlüssen von Feuerversicherungen und zur Entgegennahme von Lebens-, 
Aussteuer- und Renienversioherungen bestens empfohlen. 

Breslau, den 22. Juli 1891. 
Tauentzienstrasse 45. 
Der General-Agent 
Carl studt, Regierungsrath 8 D. 


ff. Liquenren, Branntweinen und Spirituojen 


[1048] | tirtem Rum, 


HGeſchäfts-Eröffnung. 


Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß ich heut am hi igen Pla 
eine Filiale (Kleinhandel) meiner anerkannt guten Fabrikate 


Neue Junkernſtr. 28, part. 


röffnet babe. Hiermit verbunden iſt ein Flaſchen⸗Bertauf in 
Aelen Kur ü rac =. Cognac. in Welt der a. Celia,» em 
Es wird mein Beſtreben fein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen des 
geehrten Publikums auch in meinem Zweig⸗Geſchäft nach jeder Richtung 
hin zu bethätigen, und bitte ich demzufolge um geneigten, ae regen 
N 1073 


| Suipruc. 


Wilhelm Thiem, %::%* 


Gegründet 1782. 


W. Höflert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. 12810 
Telephonamt II Nr. 1297. 


Feld-, Forst- und 
Industrie-Bahnen 


der Firma 


N > 2 
— . —̃ͤ U—— 


Vertreter 
für Schlesien und 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
Kataloge und Anschläge gratis, [4930] } 


Echte Roeder'sche 
Geſundheits⸗ 


Milchlocher. 


Kein Ueberkochen 
5 Kein Anbrennen! 
Auf jeden Herd u. Kochapp. paſſend. 
Tödtet alle ſchädlichen Pilze und er⸗ 
hält die Milch tagelang fäurefrei. 


Zu ½, 1, 2, Z bis 10 Liter Milch. . 1 
2,50, 3,00, 4,00, 5 Mark, nur bei 8 
P. Langosch, |? Leih-institut 
lau, Schweißnitzerſtr. 45 3 * 5 
Beedle J eee Flügel u. Pianinos. 


Kücheneinrichtungen v 25 M. an. 
ann für Studium und 
janinos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
öchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. 

Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr, 38, Friedrioh 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Nur neue Instrumente 


werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 

Planoſorte- Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 
neben Café Central. 


bi } 
. ie 


ME Neues Programm. mg 


Residenz - Sonmer-Theater, "> omenanenansunannneeee 


Sonnabend, den 25. Juli 1891. 
Zaum erſten Male: 


dam u. Eva. 


WBARNREENRRERKEHEREN 


Kim. Ting er- U. Ressonreen-Gesellschal, 


Kriegerheim Bad Goczalkowilz. 


Wie im Vorjahre finden auch in der diesjährigen Saiſon Krieger⸗ 
ee lieder durch Vermittelung des Pleß er Krieger Bine im 
Soolbade Goc alkowitz unter bedeutenden Preisermäßigungen Aufnahme. 
— Der vierte Badeturnus beginnt am 15. Auguſt und dauert 4 Wo = 
Anmeldungen bezw. Anfragen find bis ſpäteſtens den 5. Auguſt an t, 


lomben u. Zähne.? 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


Engl., franz., ital. Unter- 
richt Neue Taschenstr. 20, 3. Etg. 


HR ee „F r Vorſitzenden des Pleß'er Krieger: Vereins, Major a. D. Ulle 
Jacobſon und L. Ely. Muſik von Ein anſt. jüd. j. Kfm. findet g. Penſ. : g tliches Zeugniß iſt beizufügen. 14829] 
8 A. 8 Kia) Promenaden-Concert bei Jacob Haase, Sonnenſtr. 25, III. zu richten. Aerztliches Zeugniß 
ufang 7½ r. — . —— ( re E FR zwischen 
Sonntag, Montag: Mittags von 12—2 Uhr. reren e * 128 3 Bonn 
Adam und Eva ‚Nunmehr soeben erschienen: or PR 
u NAKKARRUENUERN San 1 85 Be : 
— — RRERERRRER Schlesisches s Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme ausgezeichnet N 
Liebich 8 T * : ” 2 Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und lt Ba 
f Sam uren g a,,, ß 
Etablissement. ; Schwimmende Ausitellung ; Preis Mk. 9, gebd. Mk. 10. 3 renommirt gute aucı vurgemässe Küche u. Weine, orentuell auch Pensions- 
Heute: [926] [ auf der Oder hinter der Univerſität. 1 Vorräthig bei 5 Mi; 
Großes Concert ID j nwalfis ch, F. Schweitzer, Amerikani 
roßes Concert Der Riese d er, namburg-Amerlkanlch 
1 ö “ 2 Riager 15 3 Buchhandlun 8 1 
der das größte Thier der Erde, welches bisher gefangen, iſt zu 8. 8 * ai! 
Canelle des Königl. Bayr. 70 u jr feiner, 900 . : ee ee, Ackelfahrt -Actien esellschaft, 
0 2 i 3 aug „ 2 ö : 2 - 
Chevaurlegers Regiments. fowiefein M Junges, 1 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. 1 rk 


Dirigent: 

Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Viotorla- Theater 


(Simmenauer Garten). 


Geöffnet von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr. 
Charge 15 Pf. 


Fiſch vom Königl. Präparator Herrn J. 


Gerüche verbreitet. 


Alrabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


in ihren großartigen gymnaſtiſchen 
Productionen. 


Mirzi Koblassa, 


der Liebling Wiens. 


R. Stiller, 


Fabrik und Lager: 


Wahl 
Preiſen. 


Charles E. Baron, Ausführung von: 
M lor Brat = eee aller Art; 
eilo acharbeiten in Dachpappe und Holjcement. 
„or Brother 8, . 3 Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders 
ſowie " (997) „ geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur 
A 8 ſämmtlicher Künſtler. = 5% Verhütung von Schwammbildung. 
Aufang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. Ban Holzpflaſter (D Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, 
ase 6%: für Durchfahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ıc. 
4 Zeltgarten S2 Lager und Verf 
€ g . ER ger und Verkauf von- 
Großes Concert 3 S Acphalt- und Dachdeck⸗Materialien; 
a ee Lee = 2 Portland⸗Cement aus den beſten Fabriken; 
r. mn 9 Ehrlich. 2 23 > Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir- u. Pflafter- Platten; 
Anfang 7°% Uhr. ET Vertreter der Moſaikfabrik von Villeroy 
Entree im Garten 10 Pf, DIE = & Boch in Mettlach für die Provinz Schlefien; 
im Saal 20 Pf. 22 Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Haus: 
ae 2 8 flure a. aus den verſchiedenen Fabriken von 
Oeffentliehes Concert im ws Villeroy & Boch in Mettlach und 
St Vi ß rt — 8 2 Dresden; 
855 INGENZ- ad ei. 222 — Platten, zu allen Arten von Fuß⸗ 
Grosses Extra-Concer — re 
1 rend te 28 Glafirte Thonröhren, Vertretung der Deutſch 
7 Slack eb ee eber — 2 Thonröhren und Ehamotte⸗Fabrik in Den 
Mendelssohn, Schubert und berg i. Schl. 
Schumann. [1061] Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) 


zu 


Anfang 7½ Uhr. 
Entrée 50 Pig. oder 2 Bons. 
Näheres die Plakate. 
Georg Riemenschneider. 


ivoli. 
Doppel-Concert. 
Nen! Engagirt Neu! 


Ragenbecks 


Löwen. 
Im Sihiſts⸗Carouſſel. 


Non plus ultra. 


und in glaſirter Thonmaſſe; 


’ 
Ban-Ornamente, Traillen, Vaſen, 


Ueberſicht 


des Standes 
für die Provinz Schleſien 


pro ultimo März 1891. 
Activa. 


——äZ DAUVs ee 


; Baffiva. 
4) Ausgegebene Landescultur⸗Rentenbriefe 1 236 500,00 M. 
5) Nicht abgehobene Zinſen von Landes⸗ 


Anfang 7 Uhr. (1002) [ eultur⸗Rentenbri 

A 5 11002 Rbriefen: . 4 374,00 = 

Entrée 8 Pf., Kinder 25 Pf., ) Reſervefonds 7 223 et RE 11.499,70 . 
en: orverkauf 50 Pf. 7) Ausgabereſte (an den Betriebsfonds . 3900,00 = 


1333] Bleiben Acti 
Breslau, den 20. Juli 1891. wi 


ireetion 


> / D 
BEE deer Landescultur⸗Nentenbank f. d. Provinz Schleſien. 
Souutag, 26. Juli 1891: von Hälitzing. 
Extrafahrt Ein 11780 


junger Mann, 


Deitillateur, moſaiſch, 32 Jahr 
wünſch „ moſaiſch, 32 Jahre al 


zum Margarethenfeſt 


ver D. „Kronprinz“ 
na 


nach Margareth. 
dablabrt von Breslau 10 Uhr 
fahrt d „von der Promenade. Rück⸗ 
Fahrpreiz Margareth 7 Uhr Abends. 
vera Perſon tour 0,50 M., 
Hälfte, 80 M., — — — 
Krause & Nagel 


Dam pfeifen 


Verreiſe 


vom 2. Auguſt bis 4, Septbr 


Fraustadt 


a 7. 11871 
erreiſt. 
Dr. Simon. 3 


t in ein Deſtillationsgeſchäf 


Off ue Etwas Vermögen vorh. 


Off. u. F. 6. 23 Exped. d. Brest. Ztg. „ 


„ Ma 


Hoher Beamter ſehr reich, ſucht 
zwecks Heirath d. Bekanntſch. 92 
Dame unt. A. 8. Poſt 12 Berlin. 


Ca 

Sehr reiche Dame (Waiſe). 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗⸗ 
mögen nicht beauſprucht. Nicht 
anon. Off. „Redlloh“ Poſt 97 Berlin. 
K nn 


kunft ertbeilen 


Stettin. 
Ein gewiſſenhafter, renommirter 


nm 8 


wird 
z un . Adreſſe unter N. 


Rudolf More Bregten- Cp. von 


ebraucht, ſu 
Breslan, abzugeb. E ee 


Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär 


NB. Machen ein verehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß der 
: ickers- 5 


heimer aus Berlin präparirt ift und keine unangenehmen 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


Breiteſtr. 15. Breslau. Breiteſtr. 15. 
Verlängerte Sternſtraße Nr. 74, 75, 76. 


1 und Kuhtröge aus glaſirter Thon⸗ 


Figuren ıc, 


der Landescultur⸗Rentenbank 


12 993,87 
—————ů— —ʒͤ 
Summa Activa 1269 452,88 M.] 


— — — — — 
Summa Paſſiva 1266 273,70 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 
0 vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 


m 2 3 b e inge⸗ 
einzuheirathen. Wittwe nicht aus⸗ ame 8 3 


eburg“ Capt. Schwabe, 
„Schweden“ Capt. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. 
incl. Deföftigung: I. Caj. M. 45,—, 
1 i M 33,50, Deckplatz excl. 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus⸗ 


Neue e 
ettin. 
Herman Hofriehter 


Ein Tageslicht; 
Reflector, 


Au, 
Grünthal, Königsſtraße 1. 


ohne 
1060] 


vermittelst der schnellsten und grössten 


* 


Onkel Mudicke! 


Onkel Mudicke iſt zwar ſchon alt, 
Hat 'ne Glatze und dazu die Gicht! 


Ae 
Hamburg -New Tork 


deutschen Post- Dampfschiffe 


4 ga 
Deeanfahrt 6 bis 7 Tage. 


deutschen Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 


Doch das Glück bei e eee 1 Baltimore sn heben er 

Hat ihn drum verlaſſen nicht! Brasilien st- 0 

Stel Mudicke als ſchlauer Hecht, Eta Plata | Afrika Mexioo 

Kleidet nämlich immer ſich ſebr fein Nähere Auskunft ertheilen: 6671 


Dadurch nimmt er alle Weiberherzen 
Wenn er will ſofort im Sturme ein! 
In der „Goldnen Vierundſiebzig“ 
Die gar billig, täglich er verkehrt! 
Dort entnimmt er ſtets zu Schleuder⸗ 
[1047] preifen, 
Was zum richt'gen Don Ju gain! 
Herren⸗Anzüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren: 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren: 
Jaquets, jede ae: von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, moderuſte von 9 Mark an, 
Braut - Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
ute von 33 M. an, Kuaben⸗ 
nzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
Für Hochſommer! 6 
2000 Turutuch. Jaguets à 1 M., 
Herren⸗Waſch⸗Auzüge v. 4 M. 
au, Knaben⸗Waſch⸗Anzüge von, 
1,50 an, Sommer⸗Jaquets von 
1,50 an, ſeidene Weſten von 3M. 
an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. 


Etabliſſement beſſerer 


Lerreh- l. Waben Grunge | 


„boldene 74 


1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 


Jul. Sachs, Breslau. Graupenstr. 9; 


Win. Mahler, Berlin M., Invalidenstr. 121 ; Moritz Schaps jun., Kempen, Posen. 
Das zur M. Vogt'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Confections-, Leinen-, 


Baumwollen- 
und Manufacturwaaren-Lager 


fol nach Beſchluß des Gläubiger-Ausſchuſſes im Ganzen 
verkauft werden. RG 


Zu dieſem Zwecke findet 


am Donnerstag, d. 30. d. M., Nachm. 5 Uhr, 


ein Lieitationstermin in meinem Bureau, Gold⸗ 
bergerſtraße 16, ſtatt, zu welchem ich Reflectanten mit 
dem Bemerken einlade, daß jeder Bieter bei Abgabe ſeines 
Gebots eine Caution von 2000 Mark zu hinterlegen bat. 
Der gerichtliche Taxwerth des Lagers einſchließlich 
desjenigen der Geſchäftsutenſilien iſt Mark 16 517,35. 
Als Mindeſtgebot iſt der Betrag von Mark 19 000 
feſtgeſetzt. Die Beſichtigung des Lagers kann täglich in 
der Zeit von Vormittags 10 bis 12 Uhr und Nachmittags 
4 bis 6 Uhr auf vorherige Anmeldung in dem Bureau des 
Unterzeichneten erfolgen. 5 
; Die ſonſtigen Bedingungen, insbeſondere auch diejenigen, 
d des Lagers die Weiterbenutzung 
des Geſchäftslocals zugeſtanden wird, werden im Termine 
bekannt gemacht. 11049] 
Liegnitz, den 24. Juli 1891. 


R. Schurzmann, 
Verwalter des M. Vogt'ſchen Concurſes. 


unter welchen dem Käufer 


1847 


RE N e N 


Gerichtlicher Verkauf. 
Das zur E. Brücl'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Cigarren, Cigarretten⸗ und Tabak- Lager 


ſoll nebſt der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft werden. 
Die Beſichtigung des Waarenlagers kann 11070 


Montag, den 27. dieſes Monats, Vormittags 
von bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
aa 5 Uhr an Ort und Stelle Neumarkt Nr. 23, 
Al erfolgen. 

Kaufsofferten werden am gleichen Tage bis Nachmittags 6 Uhr 
in meinem Burean entgegengenommen. 


Der Concursverwalter 
Carl Beyer, 


e 
N 
N 


; Superphosphate, 
Knochenmehle, 
Schwefelsaur. 


- Ammoniak Palmftrafe 7, der Forckenbeckſtraße gegenüber. 
179,18 M. [1011] verkauft V er U in ung 
der Lieferung von 125 Mille Hartbrand⸗ und 50 Mille Blaubrandziegel 


in bester Beschaffenheit, 

N zu leichten 

N ungen 
und billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


Ratibor und Breslau, 
Chemische Fabrik 
„Ceres“. 


Bitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 


vom Umbau des alten Petroleum⸗Schuppens und einer offenen Getreide⸗ 
en auf nn OS. u : Ä 2 

ie Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszi 21 

— Centralbahnbof — brerfelbft aus und können auch von dagen 

freie Einſendung von 1 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der Ans 

gebote am 1. Auguft 1891, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 16. Juli 1851. [1068] 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Ver din gung 
der Lieferung von 28 400 ebm Kies event. Kleinſchlag für die Bahn⸗ 
ſtrecken Brieg —Breslau—Oswitz, Oswitz — Trachenberg, Trachenberg 
Liſſa, Trachenberg.—Herruſtadt, Bojanowo.—Guhrau, Breslau —Randten 
und Breslau —Ströbel. Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem 
Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und können auch 
von da gegen portofreie Einſendung von 1 Mark bezogen werden. 
Eröffnungstermin der Angebote am 12. Auguſt 1891, Vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Breßlau, den 18. Juli 1891. [1053] 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Die Herſtellung einer einfachen, 247 m langen Waſſerleitung von guß⸗ 
. Röhren für das Wärter⸗Wohnhaus 5 er 873, der Strecke 

artha—Glatz ſoll vergeben werden. Angebote find bis zu dem auf 
Mittwoch, den 5. Auguſt d. J., Vormittags 11½ Uhr, im dies⸗ 
ſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, anberaumten Termine portofrei und 
verjiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf Herſtellung einer Waſſer⸗ 


Paſſage]! N 
Geldſchränke, Patton, 
1 Pultform, 
verkauft ſehr billig unt. Garantie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Haud⸗ u. Kopf⸗ 
ihweit: unter Garantie heilbar ohne 


[0176] 


nachtbeilige Folgen. Man verlange] leitung“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedi ingeſ d 
Brochure gratis und franco von können. begw. gegen portofreie Ginfenbung von 1 M. verab 155 erden, 
M. Heilwig, Aotheter, Zeſcglagsfeiſt 4 Moden Einsendung von IM. verabfalat werden 


Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 


Glaß, den 20. Juli 18 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46, = 


91. 
Königliche Eiſenbahn⸗Ban⸗Juſpeetion. 
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verſteigert werden. 


S Sun 


deren & 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 


Zinſen, . 1 [ 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 


berückſichtigten Anſprüche i 
zurücktreten. 


EF 


aufgefordert, vor Schluß des 
8 


die Stelle 


Zwaugsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Bauergutsbeſitzers Auguſt 


Jaeſch zu Nieder⸗Groß⸗Hartmanns⸗ 


dorf ſollen die zur Concursmaſſe ge⸗ 
hörigen im Grundbuche von Nieder: 
Groß⸗Hartmannsdorf Band 1, Blatt !, 
bezw. Band IV, Blatt 37, bezw. 
Band II, Blatt 83, bezw. Band V, 
Blatt 68 und 78 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Anguſt Jaeſch 
daſelbſt eingetragenen, dort belegenen 
Grundſtücke — Bauergut und Par⸗ 
zellen mit Kalkofen — 

am 1. October 1891, 

Vormitttags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 18 — zwangsweiſe 


Es ſind veranlagt: 

1) das Bauergut Nr. 1 mit 436,80 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 18,56,30 ha zur 


Grundſteuer, mit 549 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer, 


2) die Parzelle Nr. 37 bei den 
Kalköfen mit 138,66 M. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
7,82,60 ha zur Grundſteuer, mit 
246 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, 

3) die Parzelle Nr. 68 mit 23,31 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 0,90,10 ha zur 
srundfteuer, 

) die Parzelle Nr. 78 mit 33,99 
Mark Reinertrag und einer 
Pen: von 1,31,50 ha zur Grund: 
euer, 

5) die Parzelle Nr. 83 mit 59,58 


Mark Reinertrag und einer 
läche von 2,8440 ha zur 
rundſteuer. 11057] 


Bunzlau, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Delfe, 
Band I Blatt 14 und von Ullersdorf 
Band II Blatt 76 auf den Namen 
des Benjamin Emrich zu Oelſe 
eingetragenen Grundſtücke, beſtehend 
aus Wohnhaus mit Hofraum, Aus⸗ 
ugshaus, Stallgebäude, 2 Remiſen, 

cheuer, Acker, Wieſe und Garten, 

am 10. September 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Nr. 14 Oelſe mit 747,27 Mk. Rein: 
ertrag und einer Fläche von 24 ha 
35 ar 80 qm zur Grundſteuer und 


mit 234 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer; Nr. 76 Ullersdorf mit 
174,78 Mark Reinertrag und einer 


läche von 4 ha 58 a 10 qm zur 
rundſteuer veranlagt. Auszug aus 


der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 


ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 


während der Dienſtſtunden einge⸗ 


ſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden e 

Vorhandenſein oder Betrag 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
wiederkehrenden Hebungen 


rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten 1 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
ſeſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 

i m Range 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, 1 
er⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuschlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an 
er Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1059] 
am 11. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmachermſtrs. 
einrich Feist 
zu Landeshut 


f iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 


termin auf 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 

einem Zwangsvergleiche Ri 
den 21. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 17, anberaumt. 


Landeshut, den 22. Juli 1891. 
v. Kobylinski 
als Gerichtsſchreiber 


dees Königlichen Amts⸗Gerichts. 


die unter Nr. 


Bekanntmachung. 
In unſerem er ift heut 
19 eingetragene Firma 
W. Lange, 

72585 8 Kaufmann Wilhelm 
auge hierſelbſt, gelöſcht worden. 
Beuthen a. O., den 18. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ſind zu⸗ 
folge Verfügung von beute folgende 
5 erfolgt: 
unter Nr. 209 bei der Firma 

C. G. Adam 
Spalte 6: Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Vertrag vom 1. Juli 1891 
auf den Kaufmann Wilhelm Kol⸗ 
berg zu Lauban übergegangen, 
welcher daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzt. (Vergl. Nr. 356 des 
Firmenregiſters.) [1054] 
unter Nr. 356 die Firma 

C. G. Adam 
mit dem Sitze in Lauban und als 
deren Inhaber der Kaufmann Wil⸗ 
helm Kolberg zu Lauban. 

Lauban, den 17. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 181 eingetragene Firma 
Robert Stiegert's Nachfolger 
iſt gelöſcht. [1055] 

Königshütte, den 18. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Einen thätigen 


Soeius 


ſuche ich für meine Nutzholzhand⸗ 
lung in Berlin mit einem baaren 
Capital von Mk. 30—40 000 auf⸗ 
zunehmen, verfüge über gleiche Höhe. 

Offerten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. sub N. 8. 173. [1071 


Eine leiſtungsfähige Nord⸗ 
häuſer Kornbrauntwein⸗Brenne⸗ 
rei ſucht für Breslau und Um⸗ 
gegend einen ſoliden thätigen 


Vertreter. 


Offerten unter Ch. V. B 753 
an Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗ 
G., Nordhauſen, erbeten. [334] 


In der Niederlauſitz wünſche ich eine 


Getreideſirma 


zu vertreten. [337] 
Theodor Schmidt, Sorau N. / L. 


Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 
en 


Vorbeter Schächter 
und Bal-Kore 


mit einem feſten Gehalt von 800 M. 

und circa 200 M. Nebeneinkünfte 

nebſt freier Wohnung. [338] 
Zülz, den 23. Juli 1891. 


er Vorſtand der 
Synagogen Gemeinde. 


Hotel⸗Verkauf. 


Das von mir vollſtändig reno⸗ 
virte und auf das ne 


nen eingerichtete 


Hotel „zur Poſt“ 
in Leobſchütz iſt unter den günſtigſten 
Bedingungen m. gering. Anzahl. 
zu verkaufen u. fofort zu übernehmen. 
Josef Adler, Leobſchütz. 


Ein Gaſthaus 


mit Ausſpannung u. Fremden⸗ 
zimmern, maſſiv, vollſtändige Ein⸗ 
richtung, ſehr alte gute Nahrung, 
auf einer der belebteſten Straßen in 
Oels, iſt Familienverhältniſſe wegen 
zu verkaufen. ypotheken feſt. 
Anzahlung 9000 ark. Agenten 
verbeten. Offerten unter P. 157 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [773] 


Gaſthof⸗ Verkauf. g 
Ein frequenter Gaſthof, eine Meile 
von Liegnitz, in gutem Bauzuſtand, 
mit Tanzsaal, Billardzimmer und 
für 30 Pferde Stallung, außerdem 
gehören 10 Morgen guter Acker da⸗ 
zu, iſt zu verkaufen. Es läßt ſich 
auch leicht eine Fleiſcherei darin ein⸗ 
richten. 1014 
Nähere Auskunft ertheilt 
S. Sehiller, Liegnitz, 
Mittelſtraße 21. 


Mein Deſtillations ⸗Geſchäft 
nebſt Grundſtück, mit flottem 
Detail⸗Verkauf und Ausſchank, in 
einer Provinzialſtadt Schleſiens bin 
ich Willens wegzugshalber zu ver⸗ 
kaufen. Vermittelung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten unt. 8. J. 171 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1021] 


Geſchäftsverkauf. 


In einem der ſchönſten klimatiſchen 
Lufteurorte Schleſ. iſt ein gangb. 


Colonialwaaren⸗ 
Droguen⸗Geſchäft, 


verbunden mit Ausſchank von 
Selterwaſſer, Familienverhältniſſe 
halber, mit gene Anzahlung 
bald zu verkaufen. [1796] 

Genaue Auskunft ertheilt Herr 
B. Perlhöfter, Breslau. 


Ein Kaufmann 
(jüd.), mit größerem Capital, 
welcher ſeit 12 Jahren etablirt 
iſt, will fein Domicil ver⸗ 
ändern und ſucht in einer 
größer. Provinzialſtadt ein 


gutes Getreidegeſchäft 


ev. mit flottem Deſtillations⸗ 
Detail⸗Ausſchank zu kaufen. 
Gefl. Offerten erbeten unter 
M. 23759 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Import- und 
Exportgeschäft. 


Franz Geuer, Karlsruhe(Baden) 
bisheriger Leiter des Exportmuster- 
lagers, übernimmt Vertretungen 
erster Firmen für Baden. 
Feinste Referenzen. Cautionsfähi 
bis zu hohem Betrage. [43 


Ein Möbel⸗ : 
Transport⸗Wagen 


in gebrauchtem, aber noch gut 
erhaltenem Zuftande, zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Transport geeignet, wird 
ſof. zu kaufen geſucht. Off. u. 
H. M. 140 Exped. d. Bresl. Ztg. 


2000 Stück 


Tieferne Schwellen, ane 


lang, 
25 cm breit, 13 cm hoch, vollfantig 
Aha werden gegen Caſſa fo: 
ort franco hier zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unt. W. Z. II in der 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Dominium Schokken (Poſt), 
Prov. Poſen, hat ſofort Milch⸗ 
pacht von 50 Kühen zu ver⸗ 
pachten. Caution nöthig. [1023] 


Der Bockverkauf 
aus hieſig. Original Sruthdown⸗ 


Zuchtheerde hat begonnen; auch 
ſind einige Original Holländer 


Zuchtbullen, 


ſchwarz und rothbunt, verkäuflich. 


Dom. Schmolz Brrdian. 
BP eng 
Stellen-Anerbieten ıc. 


Iniernonspreis die Zeile 15 Pf. 


Gesucht nach Bonn 


e. isr. Frl., w. Küche g. versteht u. gute 
Zeugn. bes. z. Gesellsch. e. ält. f. Dam. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Gepr. iſr.Kindergärt. u. Bonn. erh. vorz. 
Stell. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


E. ä. Bonne, w.9 J. i. Frankr. e. Stell. bekl. 
dab. g. franzöſ. ſpricht, empf. f. ſofort 
Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherin geſucht 
SUB” (Proteftantin) m 
für 2 Mädchen auf dem Lande im 
Alter von 6 u. 4 Jahren p. 1. Oct. d. J. 

Elementar⸗ Unterricht, franzöſiſche 
Sprache, Muſik Bedingung. Ein 
älteres Fräulein mit langjährigem 
Zeugniß wird bevorzugt. Anträge 
verſehen mit Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind zu richten an Frau 


M. Seholz, Gutsbeſitzerin, 
Deutſch⸗Kuönitz, Poſt Mißlitz, 
Mähren. 11034 


Directriee. 
Eine tüchtige Directrice ſuche 
ich per 1. September cr. bei 
hohem Salair. [1033] 
B. Müller, 

Inh. S. Karmeinsky, 
Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Handlung, 
Lublinitz. 

Ein jung. geb. Mädchen, mit 
gut. Zeugn. verſeh., ſucht Stellung 


als Verkäuferin. 


Schubgeſchäft od. Conditorei bevor⸗ 
zugt. Gef. Offerten an Frl. V. 
Blasius, Liſſa i. P., Schulſtr. 9. 


Eine tüchtige [1050] 


Verkäuferin 
ſuchen wir für unſer Weiß⸗, Kurz⸗ 
n. Wollwaaren⸗Geſchäft. 

Benger & Loewy, 
Sommerfeld N.⸗L. 


Ein älterer, durchaus tüchtiger 


Buchhalter 


mit ſchöner a 2. 
11051 Liegnitz. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
1, flotter correſpondent, 


Spiritus⸗, Hefe⸗ un 

Branche, Israelit, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October 
eine Lebensſtellung. Gefl. Off. 
sub E. 1504 Rudolf Moſſe, Breslau. 


— ———— 

Ein verheirath., im Rechnungs: 
u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
ebildeten Standes, in — ter 


tellung, t p. Jan. od. 1892 
in r ng als [274] 
uchhalter, Caſſirer, 


Correſpondent ꝛc. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
P. 1646 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


— 


5 de ſof. 
ee ee 


gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stelleu⸗Anzeiger Berlin 12, 


Leinen -Branche. 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, der ſeine 
Lehre in einem Leinen- und Tiſch⸗ 
zeug-Fabrikationsgeſchäfte beſtanden 
bat und eine Königl. Webeſchule mit 
Auszeichnung abſolvirte, ſucht zum 
1. October c., wo er ſein einjänriges 
Dienſtjahr beendet, eine 324) 


Commis ⸗Stelle 


iu einem Leinen⸗ reſp. Tiſchzeug⸗ 
Fabrikations- oder Engros Ge⸗ 
ſchäfte. Bevorzugt iſt eine Stelle 
auf dem Lager oder in der abri⸗ 
kation. Suchender iſt befähigt und 
gewillt, ſeinen Poſten energiſch und 
mit Hingebung auszufüllen, im 
Uebrigen auch flotter Correſpondent 
und mit allen Comptoir⸗Arbeiten 
vertraut. 

Gefl. Offerten unt. S. 8698 an 
Nudolf Moſſe, Cöln erbeten. 


Für ein Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Oberichlefien wird per 
1. October er. ein mit der Spedition 
vertrauter, gewandter 


Expedient 


mit ſchöner Handſchrift geſucht. 
Stenographen bevorzugt. Offerten 
unter Chiffre „Glückauf 172“ 
durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [1024] 


Einen, jüngeren ſoliden, tüchtigen 


Verkäufer 
ſuche für mein Putz⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft per 
1. September. pen 

Offerten — Gehaltsanſprüchen 
an 
und Photograph E. Pose. 


Gleiwitz. 

in jung. Mann aus der Weißw.⸗ 
E Brunch gegenw. in ungek. Stell. 
ſucht anderw. Engag als Commis 
oder Lag. Offerten erb. unter 8. U. 
20 an die Exped. der Bresl. Zeitg. 


Ein junger Mann 
als 2. Buchhalter, der flott und 
ſelbſtſtändig correſpondirt u. der 
ſeine Brauchbarkeit nachw. kann, 
wird p. 1. Aug. od. ſpäter zu eng. 
gen Off. mit Geh.⸗Anſpr. u. 
M. 25 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 
EN EEE TEE TFT EREI 
Ein durchaus tüchtiger 


Hofinſpector, 


welcher mit dem Expeditionsgeſchäft 
vertraut iſt und Getreidekenntniß be⸗ 
ſitzt, wird für ein großes Fabrik⸗ 
Etabliſſement geſucht. [1072] 

Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften, welche nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, ſind an die Exp. 
der Breslauer Zeitung sub Chiffre 
P. 174 zu richten. 


EEC TTT 
Lehrling 
für bald oder 1. October unter 
günftigen Bedingungen geſucht. 


Gustav Schott, 


eier 4 3 
Liqueur⸗Fabri igarren⸗ 
und Weinhandlung. 


Für mein Mauuf acturwaaren⸗ 
Damen⸗ u. Herrenconjectiond: 
Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
im ſeß eee, 
993] 


Wohlau. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernionspreis die Zeile 15 P 


für 2 Perſ 
eſucht eine Wohnung für erſ., 
G beſtehend aus 2 Zimmern, Cab. 
Küche und Beigelaß, nicht über zwei 
Treppen. Gefl. Offerten unter P. 
B. 50 Poſtamt uſeumspl. erb. 
ird per October eine 

Bohrung von 5 Zimmern mit 
en 8 1 — 5 wu. 
enutzun art. bi . . 7 
erb. a 22 Exp. d. Bresl. Big. 


Für 600 Mark 


1. Octbr. 


ſtraße 2 


Chriſtophoriplatz 7 
die halbe renovirte 1. Etage, mit 
Badeeinrichtung verjeben, ſofort, die 
halbe ire 5 ee en 
Küche, Entree, Cloſet ꝛc., p. 1. r. 
2 Nesmieihen. 2 11797 


Ein Laden, 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Eisenbahn-Ourse 
vom 1. Juni 1891 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 
Kgl. Niederschles. - Märkische 


Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. fr. 8 v. Oberschl. B.). 
2 6.050 M. m. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U.55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 6 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschi. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
'Schnellz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. 

m. (V. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U. 15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab, (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 UI. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. —— 
‚Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). —8 U.5M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
{Oberschl. B.). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 


abe: 6 U. ir. (Schnellz., Oberschl. B). J 3 


— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. B.). R 3 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 
Abe: Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
(Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Schneliz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schneliz.). — 12 U. Ab. 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. 
Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. 
(Schnellzug). — 12 U. 19 M. Nm, — 
— 2 U. 32 M. Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 
9 U. 3M. Ab. — 10 U. 13 M. Ab. (Schnellzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 11 U. 15 M. Vm. 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. 
Ab. — 11 U, 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 
24 M. Ab. (Schnellz.). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


E = h 

W e e a 
Breslau—Mittelwalde, 
Strehlen—Nimptsch 


und Glatz—Rückers—Beinerz: 

Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm. 8 U. 10 M. Ab. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 II. 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
nach Mittelwalde. Abg. 


Personenzu 
orm., Ank. 11 Uhr 3 Min. 


5 Uhr 49 Min. 
Abends. 


Bresiau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 
8 L 40 M. Ab. 


Ohlauerſtr. 20 


2. Et. p. 1. Octbr. c., 3 Zimm. 

Cabinet, Küche und a 

billig zu vermietheu. 1067 
Moritz Charig, Ohlauerſtr. 20. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 

Extra-Personenzug nach Zobten. — 

Abg. Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr 20 Min. 

vorm. Ank. Breslau 10 Uhr 51 Min. Abds. 

Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg 

5 0 . fr. — 9 U. 10 M. Vm, 
—ıU.5 M. Nm — 3 U. 20 M. Nm. 
(Sepnellz). — 6 U. 35 M. Ab. 11 U. 16 M. 
Ab. (nur bis Oittersvach). 

Ank. 8 U.16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 10 U. 35 M. Vm. (Schnellz., nur 
von Dittersbach). — 11 U. 45 M. Vin. — 
4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 
33 M. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur Bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U.16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friediand, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
unu. Abg. 5 U. fr, Ank. 11 U. 45 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— F. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte -Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Vm. er bis Oels). — . 

2 U. Nm. (nur his Namslau). 

„Nm. (nur bis Namslau 
U. 30 M. Ab 


de 


U. 15 NM. . — 4 0. 
3 M. Ab. — 10 U. 45 M. Ab. 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 32 M. 
Vm. (nur von Namslau). — 10 U. Vm. 
— 11 U. 59 M. Vm. (nur von Oels). — 
2 U. 21 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 8 U. 
10 M. Ab. (nur von Namslau). — 10 U. 9 M. 
Ab.—Niederschles.-Märk.Bahnh.: 


— 


Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U, 
30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank.in Oels: 9 U. 4 M. Vm. —ı U. 
N M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M.Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen. 
Kreuzburger Eisenb. Apt. v. Kreuzburg, 

13 . 11 M. Nm. — 


. 52 M. Vm. — 1 U. 11 2 
8 E. 20 85. 2 — Ank. in Kreuzburg: 
32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. — 


8 U. 
7 U. 47 M. Ab. 
Anschluss nach u. von der Namslau- 


U. Im. — 12 U. 57 * 
8 U. 10 M. Ab: — 8 U. 50 M. Ab ‚(nur bis 
) Namslau: 


e 08) — 

7 U. 47 M. Vm. (nur von Carlsruhe = 
11 U. 31 M. Vm. 4 U. 5 M. 2 
Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. Vm. — 2 U. 
Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Trebnitz. 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. Ank 8 U. 38 M. Abds 

Personen- und Fracht- 


Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr15M. Nm., Ank.in 


7 — Nm. — | Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — . 
10 U. 16 M. A. — 5 U. fr. Ank. in de FÜ. ie 
Telegraphische Witterungsberichte vom 24, Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— — — 
8838 8 8 
238388 
Ort. 55 = 83 2 Wind. | Wetter, Bemerkungen, 
s | 
Mullaghmore..ı 765 16 WNW 5 wolkig. en 
Aberdeen 758 16 NW 3 Dunst, 
Christiansund .| 753 16 WNW 1 Nebel. 
Kopenhagen ..| 759 19 NW 2 |bedeckt. 
Stockholm .....| 758 22 still wolkig. 
Haparanda . . 757 16 N0 2 h. bedeckt. 
Petersburg | — | — — — | 
Moskau 768 19 8 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 766 16 WNW 2 wolkig. | 
Cherbourg... . 766 | 15 WNW 4 wolkenlos. 
Helder 761 15 [NW I wolkig. 
S 761 18 still wolkig. 
Hamburg ..... 761 15 WSW 3 |heiter. 
Swinemünde..| 760 18 WSW 1 |bedeckt, |Abds. Gew. N. Reg. 
Neufahrwasser] 760 208 1 bedeckt. |Morg. Regen. 
eme l. 760 23 [SSW 3 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Paris 48% 765 14 0 2 5 — — 
Münster 761 14 8 3 bedeckt. 
Karlsrune 764 17 SW 5 h. bedeckt, 
Wiesbaden 1 5 8 1 1 
München 7 sti egen. Nachts en. 
Chemnitz...» 762 15 ssw ı Dunst. Reg 
Berlin. «+ 4231-5261 18 WSW 1 |wolkig. 
Wien 8 15 W 2 ee t. 
Breslau 762 16 [WNW 2 [Regen. 
Isle d' Aix 767 16 [NNW 3 joedeckt, 
Niza 759 20 still heiter. 
Triest 760 22 0 1 wolkig. 


lands-Inseln erscheinenden 


ression ihren Einfluss auch auf 


mit auch ohne Wohnung, in beſter [p 

Lage des Marktes, in 2 

Gesche fü heiteres Wetter wahrscheinlich. 
trieben worden un ch 


Verantwortlich: Für den politischen 


Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone niedrigen Luftdruckes mit einem im Norden der Shet- 
Minimum unter 750 mm erstreckt sich über 
das nördliche Europa, während über dem continentalen Europa der 
Luftdruck dauernd höher ist. Demzufolge herrscht eine mässige west- 
liche Luftströmung vor. In Deutschland ist das Wetter meist wolkig 
und wit Ausnahme des äussersten Ostens am Morgen kühl; an zahl- 
reichen Orten fielen wieder sehr ergiebige Niederschläge. Da die De. 


orddeutschland ausdehnen dürfte, 


ch so ist besonders an der Küste zunächst fortdauerndes unbeständiges 
Wetter zu erwarten; dagegen ist für das südliche Deutschland zunächst 


und allgemeinen Theil, sowie & V, 


für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslan. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) iu Breslau. 


l 
Zweite Beilage zu Nr. 511 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 25. Juli 1891. = 
ü di S | db 
Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 

Die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Pfandbriefe ſollen in dem nächſten Zinstermine Weihnachten 1891 von 5 

| der Landſchaft eingelöft werden. Wir fordern daher die Inhaber auf, dieſe Pfandbriefe nebſt denjenigen Zinskupons, welche auf einen 1 
| ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeitstermin lauten, beziehungsweiſe mit den Talons unverzüglich an uns oder an eine der Fürſten⸗ | 
| thums⸗Landſchaften einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird Rekognition ertheilt und dieſe im Fälligkeitstermin eingelöft werden. A 
| Diejenigen Inhaber gekündigter Pfandbriefe, welche die Einlieferung derſelben bis zum 1. Februar 1892 nicht bewirken, haben zu 3 


erwarten, daß fie nach Vorſchrift der betreffenden Regulative mit dem Pfandbriefsrechte und beziehungsweiſe mit dem Rechte der Special⸗ 9 
Hypothek ausgeſchloſſen und mit ihren Anſprüchen auf die bei der Landſchaft zu hinterlegende Valuta verwieſen werden. 

Die Ausgabe neuer Kuponsbogen zu den Pfandbriefen Litt. A. wird in der erſten Hälfte des künftigen Jahres ſtatt⸗ 
finden. Näheres wird mit dem Kündigungserlaß vom 15. Januar 1892 bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 15. Juli 1891. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. = 


— 


— —— ů̃ꝛů!̃ñ ᷓ̃—ů— 


| Verzeichniß 
. gekündigter, au Weihnachten 1891 einzulöſender ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöfende altlandſchaftliche Pandbriefe, 


und zwar: 
1 2 
3 ½prozentige altlaudſchaftliche Pfandbriefe. 
RU Rh: RUE 
— —— —— RU 
) — 
| sun ee = er noch: Läsgen, Kreis 8 1 = n 0 auch Ober W 3 Zn noch: Schönfeld Nieder 8 J.. 57 | 100 
albersdor 13. 16. 18. 19. 42 100 84 100 3 = 25 300 5 £ 58. 59 30 
| 2 0 85 500 27 500 | Steinsdorf Ober LW... 4 400 
42. 64 15 500 86 200 32. 34 600 5 300 
Heintzenburg'er Güter G8. 160 200 87 100 35 800 15. 39 50 
a 34 | er Leſſen Groß und Wenig G8.....1.2. 4 1000 39. 40 1000 108 100 
Jäſchtendorf LW... 41 En 9| 500 122 100 | Tſchepplau, auch Tſcheplau GS....9. 32 20 
6 0 Wa 8 a 
. [= 9. 20. 22. 2 ) 125 50% 41 400 
Jauſchwitz LW. 2 — x 255 208 126 100 ae IB A 42 555 
non B 29. 30 00 Rzetzitz und Zdiertz, Kreis 08. ..5 4 algen Ober Nieder O88 
2 | 7 38. 40. 43. 46. 64 1000 zebit 9 11 1000 + Fe 31 er 
/ { 65 100 2 : 
7 b 2 24 | 1000 68. 69 1000 25 90 2 Rn 
j 26 100 7.72 1000 64 200 44 400 
tie wer R 2 5 1000 5 
Läsgen, Kreis Grünberg 68. 1. 2. 3. 4. 1000 82 500 195 30 51 880 
8 10, 11. 14 10 5. 6 75 89. 91 300 J Schönfeld Nieder S J.. 4 600 60. 63 109 
| . 11. 12. 14. 15. 17. 18 | 500 107. 110. 113. 119 100 5. 8 100 66 | 1000 
} PR an N e 35 500 9. 10. 15. 16 | 1000 al 40 j 
: 36 | 100 18 10 83 30 ® 
29. 81. 33 33 425. 20. 27 28 200 | Narten auch Narthen G8. . 54. 55 300 21. 22 1000 94 500 
U . 4 45 8. er * 15 = 41. 100 a 9 61. 63 100 24. 25 100 117. 118. 119 50 
5 2. 53. 54. 57 5 eichen GS... „„ ren nen, 7 100 50 50 ättriſ c 5. 
60. 61. 64. 66 50 21 50 2 86. ee e BE 
* " r 
N + 
N B. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe, und zwar: 
8 * " * 2 
I. Durch Baarzahlung des Nenuwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3½ prozentige altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
4 f 1 
. ae IR 2 
Gorzitz Klein 08. „ ee e 27 100 noch: Tſchernitz G8. 103 100 noch 
. f ar e, 7050 . 2 aft, noch: Zabrze, fr. Bis 
74 7 2 Zabrze, fr. Bialhems⸗ -Landſchaft, jeh N, 2 90239 200 ißt NG 155 8. 3 0 | 200 
142 5 STE RR... RR 7 900 285 238. 235 243 210 248 219 17 397. 398. 401. nr en 406. 408. 
Kor 142 100 21. 23. 26. 27. 32. 34. 35. 42. 44. | 400 251. 252. 253 75 410. 412 5 
nitz % 3. . 108 100 r 47. 52. 54. 55. 57 7 263 60 416. 417 80 
Ticheruig G8 153. 154.| 20 61. 65. 67. 68. 69. 71. 73. 76. 79 | 300 275 20 419 50 
—̃— ů ꝶũ „ũ%1 nern nenn 1 500 89. 90. 94. 97. 98. 100. 103. 104. 200 298 800 43 30 
2 400 105. 107. 109. 110. 111. 117. 121. „ 301 | 400 443. 444 20 
8. 9,10 Fe ; 122. 147 100 305. 306. 308. 310. 319. 320. 326.332 200 ; 447 200 
0 a 10 133. 1 343. 345 5 45 300 
18. 16. 18. 21. 22. 25 100 153. 155. 157 60 351. 354. 3 59 0 ar 
5 « ‘ Hr 5 30 452. 456 200 
29. 30. 31 200 165. 168. 170 50 367 20 460 100 
8 ee 150 2 378. 380 600 461 500 
0 30 
89. 40. 41 100 4 20 387 305 400 100 


I 19 
’ 102 200 214. 219. 220 300 470. 471. = 200 


noch: durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
b. Aprozeutige altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
22 


RU RUE A 
Breſa Klein BB 43 20 ch: Kl he NG | | 

Kein REEL DEE FR ee Heisse noch: Kleinwarthe NG 31 500 Lan vorf NG; << seen ng 253 200 J noch: Radau OSS 91 | 1000 

Broslawitz Os. 143 100 33 200 287 100 da II. Anth., Kreis en 
170 20 36. 37. 38. = 40 100 ] Laſſoth, Ober ꝛc. NG............ 253 I BBS 20 
Campern OM. s 20 43 50 Viedenan d eh 36 100 100 
Diers dor = EEE 69 20 44 30 Lubie Nieder . 8 81 30 Schweinern Klein, Kreis Trebnitz OM. 32 50 
Dirſchel OS e 55 100 45 Miel ..... 107 50 63 30 
zen fon Ober Nieder LW... 44 | 20 j 46. 47. 48. 49 20 | Panthenan Ober Nieder LW. 25 100 | Stawikau OS ernennen: 257 | 100 
Aare u O. 89 30 K e OB: 2.000 ce a 37 | 1000 Haba . 406 100 352. 359 100 
Kleinwarthe NG. 28. 29 | 1000 42 500 455 50 483 20 


II. Durch Baarzahlung des Neunwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. A. 


a. 3½ prozentige Pfandbriefe Litt. A. 
1. in Thaler⸗Waͤhrung. Serie II über 1500 Mark. 207. Serie VI über 5000 Mark. 146. 
Serie II über 500 Thlr. 21. Serie III über 300 Mark. 337. 865. 4598. 5221. 5223. Serie VII über 1000 Mark. 1631. 
5 6334. 6778. 7154. 8556. 25607. 
2. in Reichs⸗Gold⸗Währung. ’ Serie vin über 500 Mark. 1945. 


3 + - [> 5 0 — 
rie 1 über 3000 Mark. 9078. 9289. 10762. 11054. Serie Eu Über 150 Mark. 2202. 3571. 7969, Serie IX über 200 Mark. 483. 


Ser 
15112. 16711. 23152. 34014. Serie V über 100 Mark. 2383. 


b. A prozentige Pfandbriefe Litt. A. 


1. in Thaler⸗Währung. 2. in Reichs⸗Gold⸗Währung. Serie IV über 180 Mark. 13297. 
Serie I über 1000 Thlr. 2486, 2542. 2551, Serie III über 300 Mark. 4723, 5824. 9809. 


Serie U über 500 Thlr. 58. 10105. 13162. 14942. 17919. 


III. Durch Baarzahlung des Neunwerthes einzulöſende Pfandbriefe Litt. C. 
a. 3 ½ prozentige Pfandbriefe Litt. C. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. 1— V. 


Serie V über 100 Mark. 28. 54. 
b. 4 prozentige Pfandbriefe Litt. C. 
Ju Reichs-Gold-Währung (Serie I—V). 


3000 Marr. 5738. 6320. 6321. Serie III über 300 Mart. 9353. 11256. 11267. 11299. 
Fa 0330 0931 6333. 6335 0341 6349.6947. | 11300. 11305. 11311. 11319. 11914. 11316. 11317. 11324. 11328. Serie TV über 180 Mark. 4848. 1851. 4856. 4859. 
Serie II über 1500 Mark. 2546. 3547, 2350. 11332. 11337. 11339. 11340. 11341. 11347. 11348. 11351. 4870. 4875. 4876. 4877. 4883. 4888. 4890, 4891. 4892 


2553. 2555. 2556. 2557. 2559, 11352, 11357, 


IV. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöfende Neue Pfandbriefe. 


a. 3 ½%½ prozentige Neue Pfandbriefe. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung. 


Serie I über 3000 Mark. 3185. 4612. 6610. Serie II über 1500 Mark. 677. 1958. 2773, noch: Serie III über 300 Mark. 7055. 2102. 8843 
6839, 2809. 2216. | Serie III über 300 Mark. 2438. 2471. 3334. Serie IV über 150 Mark. 385. 0 


b. Aprozentige Neue Pfandbriefe. 
In Reichs⸗Gold⸗ Währung. 


3000 ark. 316. 1381. 1688. ae III über 300 Mark. 4. 443. 456. 2020. noch: Serie III über 300 Mark. 13358. 13369. 13432. 13823. 
ee 2029. 3500. 3716. 3893, 1110. | 2607. 2677. 3202. 3252. 3262. 3805. 4316. 13862. 14012. 14016. 14087. 14147. 14377. 14753. 14940. 15027. 15177, 
4232. 4247. 4338. 4572. 5096. 5249. 5618. 5756. 5895. 6132. 6169. 4332. 4345. 4632. 4638. 4927, 5545. 5975. 6034. Serie IV über 150 Mark. 103. 291. 436. 550. 


6371. 6915. 7068. 7180. 7209. 7419. 7449. 7749. 7788. 7936. 7058. | 6091. 6288. 6516. 6995. 7238. 7253. 7522. 8063. 8108. 8302. 8374. | 788. 1057. 1643. 1745. 1896. 2155. 2327. 
7996. 8032. 8450. 8930. 8969. 9076. 9671. 9863. 9969. 10124. 10132. 10133. | 2418. 2438. 2480. 2525. 2556. 2812. 3010. 3154. 3176. 3331. 3343. 

Serie II über 1500 Mark. 71. 1358. 1608. | 10143. 10520. 10847. 11039. 11148. 11265. 11482. 11910. 12050. | 3766. 3792. 3799. 3898. 4400. 4474. 4490. 4567. 4056. 4661. 4805. 
1871. 2151. 2228. 2321. 2470. 2511. 2564. 2586. 26083254 3272. | 12487. 12495. 12525. 12547. 12733. 12935. 12977. 13151. 13185. | 4861. 5038. 5130. 5158. 5245. 5399. 5450. 5486. 


V. Durch Baarzahlung des Neunwerthes einzulöſende Pfandbrieſe Litt. D. 


3½ prozentige Pfandbriefe Litt. D. 
Serie VI über 100 Mark. 1287. 2226. 2731. 4551. 


II über 2000 Mark. 555. 5226. Serie IV über 500 Mark. 2060. 523 VE 
Eerie III über 1000 Mark. 1192. 3860. 9459. | Serie V iiber 200 Mark. 220. 909. 997 7137. 6130. 7712. 8607. 


Anmerkung zu 3. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe ſind für die Amortiſations⸗ und Sicherheits⸗ 
Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 
Breslau, den 15. Juli 1891. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


:: . . 
Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


— 


